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Fortgeſchwommene Felle.
Das Eingreifen der Miniſter der größeren Bundes

ſtaaten in die Zolltarifdebatte hat die Oppoſition erheblich
aus dem Konzept gebracht. Den Spekulationen auf Mei
nungsverſchiedenheiten innerhalb der Verbündeten Regie
gierungen iſt nunmehr der Boden vollſtändig entzogen.
Woran eigentlich ſchon längſt Niemand zweifeln konnte, daß
die Verbündeten Regierungen mit voller Ueberzeugung und
mit allem Nachdruck hinter der Zolltarifvorlage ſtehen, iſt
nunmehr öffentlich feſtgeſtellt.

Man hatte auf der Linken augenſcheinlich eine ſolche
Wendung der Zolldebatte nicht erwartet. Man hatte ſich zu
ſehr in die Legenden eingelebt, die von findigen Blättern
ſeit Jahren verbreitet worden waren. Noch bis in die letzte
Zeit beſtanden die gegneriſchen Preßorgane auf der Be-
hauptung, daß die „Reichsregierung“, daß ſpeziell der
Reichskanzler nur gezwungen durch die Rückſichtnahme auf
die „agrariſche“ Reichstagsmehrheit
reform eingelaſſen habe und daß demzufolge nur eine laue
Vertheidigung der Vorlage durch die Regierung zu er-
warten ſei. Schon der zweite Verhandlungstag aber brachte
der Linken eine arge Enttäuſchung, als Graf von Bülow
den Abgeordneten Richter derart abführte, daß der ſonſt
ſo Redſelige noch bis heute kein Wort der Erwiderung ge-
funden hat.

Darauf wurden die in Selbſttäuſchung befangenen
AntiKornzollparteien vom Bundesrathstiſche Schlag auf
Schlag in die Enge getrieben. Schon die große Brandrede
Bebels bewies, daß ſich ſelbſt die ſozialdemokratiſchen „ſieg
gewohnten“ Mannen in großer Erregung befinden, weil ſie
erkennen mußten, daß es der Regierung und den poſitiven
Parteien des Reichstages heiliger Ernſt ſei, die Vorlage zu
Stande zu bringen. Wenn nun noch gleichwohl Männer
wie Payer und der land wirthſchaftliche Sachverſtändige des
Freiſinns, Braeſicke, ihre
ſo werden ſie an ihrem „Erfolge“ wohl ſelbſt keine Freude

gehabt haben. aDie Erklärungen der bayeriſchen ſächſiſchen und
württembergiſchen Miniſter, der Herren Freiherr v. Riedel,
von Metzſch und Piſchek, waren in der That Dämme, an
denen die oppoſitionellen Redefluthen abprallen mußten.
Hier zeigte es ſich wieder, daß die deutſchen Bundesregie
rungen in nationalen Fragen unverbrüchlich einig ſind und
daß ſie jedem noch ſo lärmenden Anſturm trotzen. Wie
kleinlich nahmen ſich dagegen die Einwände der Linken aus!
Kann es denn im Deutſchen Reiche vernünftige Leute geben,
welche den Deklamationen eines Bebel, Richter, Payer uſw.
glauben, daß ſie und ihre Parteien größeres Verſtändntß
für das Gemeinwohl unſeres Vaterlandes haben als die
Reichs und Landesregierungen und nicht zu vergeſſen die
Souveräne der deutſchen Staaten

Der bisherige Verlauf der erſten Zolltarifberathung
ſtellt ſich als ein bedeutſamer Erfolg unſeres leitenden

Staatsmannes dar und rechtfertigt durchaus das Vertrauen,
das ihm von den Mehrheitsparteien und inſonderheit von
den Konſervativen dargebracht worden iſt. Es wird nun
an den Mehrheitsparteien des Reichstages ſein, auf der
durch die Reichstagsverhandlungen geſchaffenen günſtigen
Situation weiter zu bauen und die Thatkraft der Regierung
in der Frage der Zolltarifreform zu ſtärken. Die Bebel-
ſchen Drohungen mit der Obſtruktion werden bei den poſi-
tiven Parkeien jedenfalls auf einen fruchtbaren Boden ge-
fallen ſein und das Verantwortlichkeitsgefühl der einzelnen
Abgeordneten ſchärfen.

Rede anbringen p. müſſen meinten,

Verjährung alter Forderungen.
Eine Verjährung alter Forderungen tritt mit Ablauf des

Jahres 1901 in bedeutendem Umfange ein, und zwar gerade
der Forderungen, die ſich aus dem täglichen Geſchäftsverkehr
ergeben und deshalb am vorkommen. Das Ein

yrungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuch beſtimmt nämlich,
aß die neu eingeführten kürzeren r auch auf

die unter dem alten Recht entſtandenen Forderungen in der
Weiſe Anwendung finden ſollen, daß die Verjährungsfriſt vom
1. Januar 1900 an zu rechnen iſt. lle diealten Anſprüche, die jetzt einer zweijährigen Ver-
e unterliegen, werden alſo mit Ablauf

es Jahres 1901 verjähren und nicht mehr eingeklagt werden
können, ſoweit ſie nicht nach altem Recht ſchon früher ver-
jähren. Zu ſolchen ſchnell verjährenden Forderungen gehören
u. A. die Anſprüche 1. der Kaufleute, Fabrikanten, Hand
werker gegen die Privatkundſchaft für Lieferung von Waaren,
Ausführung von Arbeiten, Beſorgung fremder Geſchäfte,
2. der Eiſenbahnen, Frachtful rleute, Schiffer, Lohnkutſcher undBoten für Fahrgeld, de u. ſ. w. 38. der Gaſt
und Speiſewirthe für ohnung und Beköſtigung,
4. der Lotterie Kollekteure gegen die Privat-Kund
ſchaft für Lieferung von Looſen, 5. der Vermiether
von beweglichen Sachen wegen des Miethszinſes, 6. derjenigen,
die die Beſorgung fremder Geſchäfte oder Dienſtleiſtungen

S betreiben, alſo der Haus und Geſchäftsmakler,
tellenvermittler u. ſ. w., 7. der Privatangeſtellten wegen

Gehalts u. ſ. w., 8. der Arbeiter wegen des Lohnes, 9. der
öffentlichen und privaten Anſtalten für Unterricht, Verpflegung,

eilung, ſowie der öffentlichen und
10. der Aerzte und

rivaten Lehrer wegen ihrer

norare, edizinalperſonen für ihre

ſich in die Zolltarif

Dienſtleiſtungen, ſowie der Rechtsanwälte u. ſ. w. für ihre
Gebühren und Auslagen. Jm Vorſtehenden ſind nur die für
die ſtädtiſchen Verhältniſſe am häufigſten vorkommenden
Kategorien aufgezählt. ie Verjährung läuft nicht, ſolangedie Forderung geſtanden iſt. Sie wird unterbrochen und muß
neu beginnen, wenn der Schuldner dem Gläubiger gegenüber

ſeine Verpflichtung durch Zins, à e Sicher
ſtellung oder ſonſtwie anerkennt. ußerdem aber
kann die Verjährung gehindert werden durch
Erhebung und Zuſtellung der Klage oder eines
Zahlungsbefehls. Da die kurze Verjährung mit dem aus
geſprochenen Zwecke eingeführt iſt, das ſchädliche Borgſyſtem
einzuſchränken, ſo thut jedenfalls der Gewerbetreibende, der
unter eine der genannten Kategorien fällt, gut daran, rechtzeitig
vor Jahresſchluß ſich ſeine ſäumigen Schuldner aus den Büchern
heraus zu ſuchen und nach erfolgter Mahnung vor Ablauf
zu verklagen oder ihm einen Zahlungsbefehl zuzuſtellen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Dez.

Von einer neuen Kundgebung des Kaiſers gegen das
Duellweſen will die „Potsdamer Ztg.“ erfahren haben.
Danach hat der Kaiſer am Sonntag vor acht Tagen nach
dem Kirchgang im Regimentshaus des 1. Garde- Regiments
in Gegenwart des Kriegsminiſters von Goßler mit Bezug-
nahme auf Aeußerungen von zwei Leutnants dieſes Regi-
ments bei einem Liebesmahl ſich für eine genaue Befolgung
ſeiner Kabinetsordre gegen das Duell vom Jahre 1897
ausgeſprochen. Die beiden Leutnants hätten bei dem Liebes
mahl erklärt, ſie würden ſich trotz des Erlaſſes des Kaiſers
ſchlagen, wenn ihre Ehre angegriffen würde. Das ſei dem
Kaiſer durch einen Vorgeſetzten weiter gemeldet worden;
darauf hätte der Kaiſer dann nach dem Frühſtück ſämmtliche
Offiziere um ſich verſammelt und ihnen durch den Mund
des Oberſten v. Plettenberg ſein Duellverbat noch einmal
aufs Strengſte einprägen laſſen und unbedingten Gehorſam
gefordert. Hierauf hätte der Kaiſer die beiden Leutnants
noch beſonders vortreten laſſen und, während die Väter
e en wen ſtanden, zu beiden mit erhobener Stimme ge

ro
„Und wenn auch der Papa des einen mir lieb und werth und

der Vater des anderen mein verdienſtvollſter General wäre, ich
würde die Söhne derſelben ebenſo mit ſchlichtem Abſchied aus dem
Heere entfernen, wie ich dies mit jedem anderen Offiziere halten
würde, welcher mein Duellverbot nicht beachtet. Jch trage auch
dieſerhalb heute nicht die Uniform meines Regiments, weil ich Ur
ſache gehabt, aus dieſem Voxkommniß mit ihm nicht eines Sinnes
z ſein und leider gerade ſolche jungen Leute Anlaß zu dieſem

ergerniß gegeben haben.“
Wieviel an dieſen Mittheilungen wahr iſt, entzieht ſich

unſerer Kenntniß; immerhin glaubten wir von ihnen Notiz
nehmen zu müſſen.

Der konſervative Abg. Graf Klinckowſtroem iſt,
wie den „Poſ. N. N.“ geſchrieben wird, leider wiederum
ſchwer erkrankt und befindet ſich in der Klinik des Prof.
v. Leyden in Berlin.

Aus dem Offizierkorps. Dem General der Jnfanterie
v. Strubberg iſt von dem Großherzog Friedrich von Baden
eine hohe Auszeichnung geworden, und zwar am Geburtstage der
Frau Großherzogin von Baden. An dieſem Tage veranſtaltete, dem
Herkommen gemäß, das Offizierkorps des Königin Auguſta Garde
Grenadier- Regiments Nr. 4, deſſen Chef die Frau Großherzogin
iſt, ein Feſtmahl, zu dem unter Anderem der badiſche Geſandte Dr.
v. Jagemann und frühere Kommandeure des Regiments Auguſta,
unker ihnen als älteſter General von Strubberg, eingeladen waren.
Jm Auftrage des Großherzogs überreichte der badiſche Geſandte
dem verdienten General das Großkreuz des Ordens Berthold des
Erſten mit einem huldvollen Schreiben des Großherzogs.

x Graf Walderſee iſt auch nach der Abreiſe des Kaiſers noch
beim Fürſten Henckel-Donnersmark geblieben. Er iſt dort auf
Grund perſönlicher Freundſchaft wie zu Hauſe. Seine Krankheit
beſteht, wie mehrfach berichtet, in einem ſehr ſchmerzhaften Venen
leiden. Wenn der Graf frei von Schmerzen iſt, fühlt er ſich friſch
und kräftig. Leider iſt es bisher nicht gelungen, ihm eine dauernde
cher es zu bringen, ſo daß ſein Allgemeinbefinden vielfach ge
rübt iſt.

Die Polen Jnterpellation, welche am heutigen
Dienstag im Reichstage zur Verhandlung kommen ſoll, bildeteine der dreiſteſten n r an den JStaat, die jemals gewagt worden ſind. Die gen chen
Volksaufwiegler hätten alle Urſache, über die J ener Vor
gänge mit Schweigen hinwegzugehen denn nicht die in dem
Prozeß zur Beſtrafung gezogenen Ruheſtörer, ſondern ſie alsUrheber ſind verurtheilt worden. Ebenſo würden die preußiſchen

Großpolen klug r wenn ſie nicht noch beſonders auf
das ihrer ausländiſchen Stammesgenoſſen gegen die
reußiſche Monarchie aufmerkſam machten. Denn wäre da
ür, daß die polniſchen Umtriebe international organiſirt ſind,

noch ein Beweis erforderlich, ſo würde er jetzt durch die
Demonſtrationen jenſeits der Grenze geliefert ſein.

Auf polniſcher Seite ſucht man noch immer mit der Be
hauptung Eindruck zu machen, daß die Maßregeln, welche
ſich gegen die großpolniſchen Uebergriffe wenden, gegen die
katholiſche Religion gerichtet ſeien. Das iſt aber eine
ganz unhaltbare Fiktion, die ſelbſt von den deutſchen Katholiken
in den öſtlichen Landestheilen erkannt worden iſt. Es u
ſich bei dieſer Fiktion nur darum, ſich eine unverletzliche
Schutzwehr zurecht zu zimmern, hinter welcher un

geſtört den großpolniſchen Aufwiegelungen nachgegangen
werden kann. Wie die Engländer Frauen und Kinder der
Buren vor ſich aufſtellten, um die Angehörigen vom Feuern
abzuhalten, dabei aber ſelbſt unter den Armen der Unglück
lichen auf die Buren ſchoſſen, ſo machen es die polniſchen
Nationaliſten, indem ſie die Fahne der Religion aufpflanzen,
um unter deren Schutz ihre Angriffe gegen den Beſtand
unſeres Staatsweſens unternehmen zu können. ren als
die polniſche Herausforderung nun wohl im ganzen Deutſchen
Reiche ſehr deutlich erkannt und allgemein entſprechend ge
würdigt werden wird, kann man der erwähnten Jnterpellation
ſogar mit einiger Schadenfreude entgegenſehen. Allein als
ein Symptom dafür, wie gewaltig das Selbſtbewußtſein der

olniſchen Herrſchaften geſtiegen iſt und in wie dreiſter Weiſe
ie den Reichstag in Anſpruch zu nehmen wagen, um zu ver

ſuchen, durch ihn gewiſſermaßen die preußiſche Regierung zu
bevormunden, iſt die polniſche Interpellation ſehr beachtenswerth.

Neue Drohungen des ruſſiſchen Finanzminuiſters,
Nachdem der Reichskanzler in ſo unzweideutiger Weiſe er
klärt, daß Drohungen des Auslandes auf den Ausgang un
ſerer Zolltarifreform ohne jeglichen Einfluß bleiben werden,
nachdem er ſogar den ruſſiſchen Finanzminiſter ausdrücklich
darauf hingewieſen hat, daß zollpolitiſche Differenzen nicht
auf publiziſtiſchem, ſondern nur auf dem Wege der Diplo
matie ausgeglichen werden können, macht es einen ſeltſamen
Eindruck, daß Herr Witte trotzdem wieder eine, allerdings
in der Form mildere als die vorhergegangene, Drohnote
nach Deutſchland richtet. Die Note, die ſich auf der ſattſam
bekannten Baſis bewegt, im Einzelnen mitzutheilen, er-
übrigt ſich wohl. Augenſcheinlich bezweckt der ruſſiſche
Finanzminiſter da er davon überzeugt ſein muß, an
maßgebender Stelle bei uns tauben Ohren zu predigen
die deutſche Oppoſition gegen den Zolltarifentwurf zu
Gunſten der ruſſiſchen Jntereſſen zu ſtärken. Wir zweifeln
daß ihm dies gelingen werde. Durch die letzte Reichstag
rede des Grafen von Bülow iſt den deutſchen Agenten des
Auslandes denn doch das Geſchäft erheblich erſchwert worden.

x Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. v. Thiel
mann iſt plötzlich und heftig an der Jnfluenza er-
krankt und hat deshalb dem Reichstage, wo er geſtern die Jnter
pellation Arend zu beantworten gedachte, fernbleiben müſſen. Jn
Folge deſſen iſt die Jnterpellation Arend von der geſtrigen Tages
ordnung abgeſetzt worden. ar dieſe Veränderung in der
Tagesordnung iſt eine Verwirrung inſofern hervorgerufen worden,
als einige Redner geglaubt hatten, die Generaldebatte zum Zoll-
tarif würde an dieſem Tage gar nicht fortgeſetzt werden. Von dieſer
Vorausſetzung ausgehend, hatten ſie ihr Material für ihre beab
ſichtigten Reden nicht bei der Hand.

Schutzzoll auf gärtueriſche Erzeugniſſe. Eine
Korreſpondenz will wiſſen, daß Graf Bülow einem höheren
Schutzzoll auf gärtneriſche Erzeugniſſe geneigt ſei und
ſtimmen werde. Ob das richtig ſei, wiſſen wir nicht. Win
halten es aber nach Lage der Sache recht wohl für möglich
Aus unmittelbarer Quelle erfährt ein Berliner Blatt, daß die
ſächſiſche Regierung im Bundesrathe für Erhöhung
bezw. Einführung gärtneriſcher Schutzzölle einge-
treten iſt.

Der Zolltarifentwurf wird, wie nunmehr Wien
an eine Kommiſſion von 28 m verwieſen werden und
u wird ſich die Mehrheit des Reichstages vorausſichtlich
afür entſcheiden, den ganzen Entwurf kommiſſariſch vorbe

rathen zu laſſen. Nach Maßgabe der Stärke der Parteien
dürften dieſe in der Zolltariffkommiſſion folgendermaßen ver
treten ſein das Centrum mit 7 Mitgliedern, die Deutſchkon
n die Nationalliberalen und die Sozial
emokraten mit je 4 Mitgliedern, die Freiſinnige

Volkspartei mit 3 Mitgliedern, die Deutſche Reichspartei
mit 2 und die Freiſinnige r die Polen und die
Deutſche Reformpartei mit je einem Mitgliede. Außerdem
du noch die Welfen ein Mitglied entſenden. Die Kom
miſſion wird ſich erſt nach Z r konſtituiren und da ein
Mitglied des Centrums Vorſitzender ſein wird, dürfte
Dr. Spahn mit dieſer Ehre betraut werden. Danach werden
alſo in der Kommiſſion 20 grundſätzliche Anhänger des Tarif-
entwurfs (nämlich 7 Centrumsabgeordnete, je 4 Nationalliberale
und Konſervative, 2 Reichsparteiler und je 1 Pole, Antiſemit
und Welfe) und 8 grundſätzliche Gegner des Entwurfs vorhanden ſein. Siergn meint die nationalliberale

„B. B.-Z.“ Unter den 20 Freunden des Entwurfs werdenſich indeſſen etwa 3 Centrumsmitglieder, 2 Reichs
arteiler und 4 Konſervative befinden, die zunächſt ihreJuſnnung um Entwurfe von einer Ausdehnung des Mini-

maltarifs du alle landwirthſchaftlichen Zölle und außerdem

von einer Erhöhung der bereits vorhandenen Minimalzölle für
Getreide abhängig machen werden. Würden dieſe bis zuletzt aufdieſem Standpunkte beharren und nach Ablehnung u or

derungen durch die Mehrheit der Kommiſſion ſchließlich wirklich
egen den ganzen Tarif ſtimmen, ſo würde dieſer, wie man im
eichstage berechnete, mit 9 8, alſo 17 gegen 11 Stimmen,

in der Kommiſſion zu Fall gebracht werden. Dei
Verlau der Kommiſſions Verhandlungen wird aber
weſentlich von einer beſtimmten Stellungnahme der ver-
bündeten Regierungen zu den agrariſchen Abänderungs-
anträgen abhängen. Jn dieſem e hofft man, daß beide
Vertreter der Reichspartei, zwei Konſervative und wie
ein Centrumsmitglied von den gedachten Forderungen Abſtand
nehmen und ebenfalls für den ganzen Tarif ſtimmen werden
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ſodaß r deſſen grundſätzlichen acht Gegnern nur noch etwa
vier Mitglieder aus dem agrariſchen Lager ſtoßen werden.
Dann wird die Kommiſſion den Antrag mit
16 gegen 12 Stimmen Und dieſer Ausgan wird von weiter t t Politikern denn auch als der
wahrſcheinlichere in die Berechnung gezogen.

Der Alldentſche Verband hat in ſeiner letzten Vor
ſtandsſitzung u. a. die Flottenfrage und Polenfrage be
handelt. Zur Flottenfrage wurde eine Entſchließung
gefaßt, worin die Reichsregierung aufgefordert wird, ange-
ſichts der drohenden Arbeitsloſigkeit und der gegenwärtig
billigen Materialienpreiſe eine Vorlage einzubringen, die
auf Beſchleunigung des Baues der deutſchen Flotte gerichtet
iſt. Der Vorſtand des Verbandes hat ferner beſchloſſen,
den Reichskanzler zu erſuchen, die Agitation der
Polen in Rußland und Oeſterreich mit einer ſcharfen
Unterdrückung der national polniſchen Beſtrebungen im
Deutſchen Reich zu beantworten. Der Reichskanzler als
Präſident des preußiſchen Staatsminiſteriums wird des
Weiteren erſucht, eine Politik einzuſchlagen, die mit dem
Grundſatz der Parität gegenüber den preußiſchen Unter-
thanen polniſcher Nationalität bricht und die allmähliche
Erlangung des in polniſchen Händen befindlichen Grund
beſitzes durch baldige Vorlage von Geſetzen einzuleiten, wo
durch der Anſiedelungsfonds um weitere 100 Millionen ver
ſtärkt und der Erwerb von Grund und Boden in den öſt-
lichen Provinzen durch Polen auf anderem Wege als im
Erbgange verboten wird.

Im Reichstage, namentlich im Schooße des Centrums,
macht ſich das Beſtreben geltend, die Plenarverhandlungen
ſo weit zu fördern, daß ſchon am Freitag, den 13. d. Mt8.,
die Weihnachtsferien eintreten können.

Der Reichstag wird nach Neujahr ſeine Berathungen
mit der erſten Leſung des Etats wieder aufnehmen.

x Das Reichstags Präſidial-Gebände. Jn den Erläute
cungen zum Reichshaushaltsetat wird mitgetheilt, daß der Bau des
Reichstagspräſidialgebäudes in Summa etwa 1 868 000 Mk., der
innere Ausbau etwa 374 000 Mk. und die Ausſtattung rund
200 000 Mk. koſten wird. Sonach werden die eſammt-
koſten des Präſidialgebäudes die Summe von 2 Müäüllionen
Mark faſt erreichen. Bekanntlich haben die Sozialdemokraten den
bisher erwachſenen Koſten widerſpruchslos zugeſtimmt, während
Bedenken über ihre Höhe nur von der rechten Seite des Reichs
tags geäußert wurden. Die Frage, ob ein derartiger Pracht
bau nothwendig geweſen ſei, wird wohl recht verſchieden beant-
wortet werden.

e Das Kanalamt. Die Einnahmen des Kanalamts ſind im
neuen r c. 7 auf 2 280 000 Mk. veranſchlagt, die
Ausgaben aber auf 2 494 000 Mk., ſodaß alſo ein Fehlbetrag
von über 200000 Mk. ſich ergiebt. Dabei muß noch erwogen
werden, daß die einmaligen Ausgaben, die ſich durch die Profil-
verbreiterung des Kanals und durch die Anſchaffung von drei
Schleppdampfern nöthig machen, nicht in den obigen Ausgaben ent-
halten ſind.

e Senchengeſet z. Dem Reichstage ſind die vorläufigen
Ausführungsebeſtimmungen zum Seuchengeſetz, welche der
Bundesrath behufs Abwehr der Peſt beſchloſſen hat, zur Kenntniß-
nahme vorgelegt worden.

Die preußiſche Klaſſenlotterie ſoll umgeſtaltet werden.
Der Finanzminiſter v. Rheinbaben beabſichtigt nach Angabe
der „Pol. Prov.-Corr.“ in Folge gewiſſer Mißerſolge der.
»reußiſchen Klaſſenlotterie einige neue Maßnahmen zu

treffen. So ſoll nach dem Muſter anderer Staatslotterien
in erſter Linie für die letzte Klaſſe eine Prämie in der Höhe
von 300 000 Mark eingeſtellt werden, um die Gewinn-
chancen auch nach der Ziehung des großen Looſes günſtig
zu geſtalten. Des Weiteren würden die ſtrengen Be-
ſtimmungen des Lotteriegeſetzes in manchen Punkten eine
Milderung erfahren. Die neuen Beſtimmungen ſollen be-
J für die im Juli n. Js. bevorſtehende Lotterie in Kraft
reten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Parlamentskriſis.
In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes erklärte Miniſter

präſident v. Körber, die Gerüchte von einer beabſichtigten Auflöſung

des Abgeordnetenhauſes ſeien unbegründet. Gegenüber den Vorwürfen
der Czechen erklärt der Miniſter, daß die Regierung nichts gethan
habe, was die Czechen zu einer förmlichen Anklage der Parteilichkeit
gegen die Regierung berechtigen könnte. Zwiſchen der Regierung und
den deutſchen Parteien beſtehe kein anderes Verhältniß als zu den anderen

arteien. Der Regierung ſchwebe als klares, unverdunkeltes Ziel die
ukunft des Staates vor. Sie wolle dieſer Zukunft dienen und

wiſſe, d es Friede werden müſſe, wiſſe aber auch, daß er nicht
ohne eſonnenheit und Mäßigung erreichkar ſei. Deshalb
u die Regierung von allen Parteien mehr als je alle

ugenden und Patriotismus. Der Miniſterpräſident bedauert, daß
das Haus nur zu langſam den Bemühungen der Regierung
folge und erklärt, es dränge ſich die Frage auf, was geſchehen ſolle,
wenn der Geſundungsprozeß zu lange währen ſollte.
Die konſtitutionelle Mechanik empfehle die r n des Hauſes,
bis ein ſolches mit anderer Geſinnung und größerer Arbeitsluſt ge
wählt werde. Wenn jedoch die ungeduldig gewordene Bevölkerung eine
Radikalkur verlange, wenn, da verſchiedene Stimmen dieſer Art bereits
laut geworden ſeien, die rer ſei es auch die ernſteſte und
gewiſſenhafteſte, auf derartige Wünſche und die Ungeduld der Be
völkerung ſich berufend, im dringendſten Jntereſſe der Staatsnothwendig-
keit an die Verfaſſung greifen müßte, werde ſie für alle Zeiten entlaſtet und
vor der Verurtheilung durch die Geſchichte geſichert ſein. Ja, ſie könne unter
dieſen Umſtänden mit vollem Recht als Retterin des Staates betrachtet
werden. Wir ſahen, erklärt der Miniſterpräſident, bereits
einmal eine Verfaſſung zuſammenſtürzen und ſollten eine Wieder
holung deſſen vermeiden. Die Regierung wolle Alles thun, um
eine ſolche Kataſtrophe hintanzuhalten und Frieden zwiſchen den
Völkern zu Stande zu bringen, das geiſtige und materielle Wohl
der Bevölkerung zu heben und das Anſehen und die Machtſtellung
des Staates zu fördern. Der Miniſterpräſident ſchließt, die Re
gierung wolle auch in weniger erregter Zeit einer Fortbildung der
n verfaſſungsmäßigem Wege nicht ausweichen, er bitte
aber die Abgeordneten, den Blick auf das Alle umfaſſende Vater
land und ſeine unabweisbaren Bedürfniſſe zu richten. „Laſſen Sie
das Parlament nicht ſchuldig werden Beifall. Bewegung.)

Aus Wien wird zu dieſer Rede noch gemeldet: Die parlamen-
tariſche Situation iſt durch die heutige Rede des Miniſterpräſidenten
vollſtändig geändert, und alle Fragen der inneren Politik ſind dadurch
in den Hintergrund gedrängt worden. Alle Parteien gewannen
den Eindruck, daß die einſchneidenden Maßregeln, die Körber
ankündigt, bereits längſt beſchloſſene Thatſache ſind und nicht
mehr abgeähdert werden können. Man hat allgemein die
Empfindung, daß man vor der vollſtändigen Siſtirung
der Verfaſſung und vor der Einführung ganz neuer
Formen des Staatsorganismus ſteht, und iſt überzeugt,
daß, wenn jetzt eine Auflöſung des Reichsrathes erfolgt,
von Neuwahlen vorläufig nicht die Rede ſein wird, daß viel-
mehr auf allen Gebieten des ſtaatlichen Lebens und der Staatsver-
waltung neue Anordnungen getroffen werden. Man iſt beſonders der
Ueberzeugung, daß vor Allem der Ausgleich mit Ungarn un-
mittelbar durch die Krone erfolgen wird.

Südamerika.
Argentinien und Chile.

Dem „New-York Herald“ iſt aus Buenos Aires ſolgendes vom
89. d. datirte Telegramm zugegangen Die argentiniſche Regierung er
hielt geſtern eine neue Note von Chile. Es wird darüber ſtrenges
h bewahrt, aber offenbar lautet die Note nicht günſtig, da
die Regierung nach ihrem Empfang den Kongreßausſchuß für die aus
wärtigen Angelegenheiten einberief und die Mobiliſirung der erſten
und zweiten Flottenreſerven anordnete. Es heißt, der Kongreß werde
am den Miniſter des Aeußeren auffordern, ſich über die Lage
zu äußern.

Der Korreſpondent des „NewYork Herald“ in Valvparaiſo
meldet Der argentiniſche Geſandte Portela übergab die Antwort
der argentiniſchen Regierung auf die Note Chiles, in welcher eine
friedliche Dur der ſchwebenden Streitfragen vorgeſchlagen
wird. Portela erklärte in einer Unterredung, er glaube, daß die
Fragen in drei oder vier Tagen geregelt ſein würden.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Oudtshoorn wird gemeldet: Der Militärgerichtshof hat

32 Perſonen wegen unterlaſſen r Meldung von der Anweſenheit des
Feindes wegen Aufruhr und Mordes verurtheilt.

Aus Valetta wird gemeldet, daß viele Maltheſer ſich für die
ſüdafrikaniſche Polizeitruppe anwerben laſſen und daß am 15. d. Mts.
drei weitere Kompagnien berittener Jnfanterie ſich nach Südafrika
einſchiffen werden.

Weihnachtsbüchertiſch.
VIDie Union, Deutſche Verlags geſellſchaft

in Stuttgart, hat für Große und Kleine wiederum auf das

Nachdruck verboten.

Chriſtian Dietrich Grabbe,
Von Dr. Alfred Semerau (Charlottenburg).

Gegen das Ende ſeines Lebens hat Grabbe einmal zu
Jmmermann geſagt: „Ach, was ſollte aus einem Menſchen
werden, deſſen erſte Erinnerung es iſt, einen alten Mörder
in freier Luft ſpazieren geführt zu haben.“ Er ſagte es,
als hätte er der Stätte ſeiner Geburt und Jugend Schuld
geben wollen wegen ſeines unglücklichen und verfehlten
Lebens. Und doch hatte er kein Recht dazu, vielmehr hatte
auch für ihn Grothes Wort über Johann Chriſtian Günther
Geltung: „Er wußte ſich nicht zu zähmen und ſo zerrann
ihm ſein Leben wie ſein Dichten.“ Und Grabbes Leben
begann, wenn auch nicht verheißend und glücklich, ſo doch
in ſtiller Ruhe und Regelmäßigkeit.

Am 11. Dezember 1801 wurde Chriſtian Dietrich in
dem kleinen Städtchen Detmold geboren, deſſen Zuchthaus
ſein Vater als „Zuchtmeiſter“ vorſtand. Die Eltern freuten
ſich ſehr über die Geburt dieſes erſten Kindes, das auch ihr
einziges bleiben ſollte, und häuften all ihre Liebe auf dieſen
Sohn. Vom Vater, der ein pflichttreuer Beamter, ein gut
müthiger ſparſamer Mann war, erbte Chriſtian Dietrich keine
Charaktereigenſchaft, von der ſtarkgebautem, willens-
kräftigen Mutter, die, ohne alle Bildung, gerade heraus-
ſagte, was ſie dachte, und that wie ſie wollte, gingen auf
den Sohn nicht nur die funkelnden Augen über, ſondern
auch ihre Leidenſchaftlichkeit, ihr ſchnell aufbrauſendes
Weſen.

Chriſtian Dietrich ſchien die Hoffnungen, welche ſeine
Eltern auf ihn ſetzten, erfüllen zu wollen. Er war ein ſehr
begabter, aber auch ein ſehr fleißiger Schüler, der raſch und
leicht faßte. Jndes ſchon auf dem Gymnaſium gab er
Proben genug von ſeiner Abſonderlichkeit, er ſuchte z. B.
ſeinen Fleiß ängſtlich zu verſtecken, und den Anſchein wach
zurufen, daß ihm Alles nur ſo anfliege. Einen lebhaft auf
ihn einredenden Mitſchüler unterbrach er einmal plötzlich:
Gott, o Gott, Deine Plattfüße! Auf denen wollen wir
nächſtens einen Ball abhalten.“ Als man Klingemann ein
Denkmal ſetzen wollte, ſchlug er folgendes Modell vor: „Ein
Erdhügel in Form eines Vulkans und darauf die Statue
eines Eſels, welchem das Feuer vorn und hinten heraus-
fährt.“ Bei Grabbe bedeuten dieſe Anekdoten, deren viele

uns ſein Freund Ziegler erzählt, mehr als bloße Gelegen-
heitsſcherze und Witzworte, die aus dem Leben jedes be-
deutenderen Menſchen aufbewahrt zu werden pflegen, und
dieſe Anekdoten geben uns in ihrer Kürze ein deutlicheres
Bild von dem Weſen des heranwachſenden Grabbe als viele
Worte es vermöchten.

Seine Auffätze zogen die Aufmerkſamkeit ſeiner Det-
molder Lehrer auf ſich und erregten wegen ihrer Originali-
tät die Verwunderung und das Staunen derſelben. Ein
Lehrer ſagte ſogar, als Grabbe einmal feine Arbeit, ein
Märchen, vorlas: „Es iſt ja, als leſe man etwas von Cal-
deron oder Shakeſpeare.“ Bei den Eltern ſtand es längſt
feſt, daß ihr Sohn ſtudiren ſollte; die Mittel zum Studium
gewährte ihr kleines Vermögen. Und ſo reiſte Grabbe
Oſtern 1820 nach Leipzig, um ſich der Rechtswiſſenſchaft
zu widmen. Anfangs war er fleißig und gewiſſenhaft, aber
ſchon nach dem erſten Semeſter begann er fich mit ganz
anderen Dingen zu beſchäftigen, als mit ſeinem Brotſtudium.
Die Geſchichte feſſelte ihn und er widmete er ſeine Zeit, ſo
weit ſie nicht durch wüſte Zechgelage, durch zielloſe
Bummeleien verloren ging. Er faßte die Jdee, Schauſpieler
zu werden und gab ſie nur auf das dringende Abrathen des
ihm wohlwollenden Profeſſors Wendt auf. Nach zwei
Jahren verließ er Leipzig, um in Berlin ſeine Studien forr-
zuſetzen. Dort glaubte er eher die nöthige Sammlung und
Ruhe zu finden, hier vollendete er auch ſein erſtes Werk, den
Herzog von Gothland, von dem er einem Freunde ſchrieb:
„Mein Werk fällt den Lenten, die es leſen, ſo ſehr auf, daß
ſie beinah wirbelig vor Ueberraſchung werden Und
wieder kam er darauf zurück: „Mein Werk ſchafft mir all
mählich immer mehr Freunde, Bekannte und Bewunderer.
Das Stück iſt aber ſo ausgezeichnet und groß, daß ſie mir
rathen, ich müßte es nur außerordentlich geiſtreichen
Männern zeigen, weil das gewöhnliche Volk es nicht ver
ſtände.“ Zweifellos hat das Aufſehen, das Grabbes Erſt
lingswerk überall machte, den Dichter angeſpornt zu neuen
Schöpfungen, er wollte zeigen, was er zu leiſten im Stande
wäre, und ſo entſtanden das litterariſch-zoleniſche Luſtſpiel
„Scherz, Satire, Jronie und tiefere Bedeutung“, das dra-
matiſche Märchen „Aſchenbrödel“, das Fragment „Marius
und Sulla“, daneben ſchrieb er noch ſeinen Aufſatz „Ueber
die Shakeſpearomanie“. Indes kam Grabbe hier in Berlin
ſo wenig zum Studium wie in Leipzig, er lebte zügellos

Reichhaltigſte und Vornehmſte den Weihnachtsbüchertiſch gedeckt.

Alle Werke dieſes altberühmten Verlages zeichnen ſich neben ihrem
vortrefflichen und gediegenen Jnhalte durch eine ganz hewor-
ragende, künſtleriſch auf das Feinſte und Sauberſte abgetönte Aus
ſtattung aus. on Geſchenkwerken für Erwachſene iſt in erſter
Linie die „Marinekunde“ zu nennen, welche den Kapitän zur
See a. D. Foß zum Verfaſſer hat und nach jeder Richtung hin
umfaſſende Ueberblicke und Einblicke in das Schifffahrtsweſen,
insbeſondere das militäriſche Schifffahrtswefen alter Zeiten giebt,
ſeine Entſtehung, ſeine Entwickelung und Geſchichte bis in die neueſte
Zeit beleuchtet und vor Allem auch für die deutſche Flotte, deren
Nothwendigkeit und Forderungen Verſtändniß, Liebe, Begeiſterung
weckt. Der Jnhalt iſt mit Bildern, die auch in künſtleriſcher Hin
ſicht eine Zierde des eleganten Werkes bilden, auf das Trefflichſte
erläutert; in unſerer jetzigen meerfreudigen Zeit wird' die Foß' ſche
Marinekunde allenthalben gerade in den beſten Häuſern viele

reunde und Leſer finden. Der genannte Verlag giebt eine
ammlung moderner Romane heraus, deren An-

ſchaffung den gebildeten deutſchen Familien nur warm empfohlen
werden kann. Soeben ſind folgende Bände erſchienen: Hart wig:
Das Dorfkind, Stratz: „Das weiße Lamm“, Claretie:
„Noris“ und ein Jugendroman von Ernſt v. Wolzogen:
„Baſilla“, der in unſerer engeren Heimath, hauptſächlich in
Frankenhauſen und im Kyffhäuſergebirge ſpielt. Laut dem jedem
Bande vorgedruckten Jnhaltsverzeichniſſe ſind in der Sammlung die
beſten Namen der sehen Autoren vereinigt; die ſtatt
lichen, ſtarken und dabei ſo ungemein billigen Bände (der ge
bundene Band koſtet nur 1 Mark) ſind auch in einer elegant
kartonirten Ausgabe zu 75 Pfennig zu haben. Von der trefflichen
Jugendlitteratur des Verlages haben wir in dieſen
Tagen bereits des rühmlichſt bekannten „Neuen Univerſums“ und
des Wildermuth'ſchen prächtigen „Jugendgartens“ lobend Er-
wähnung gerhan. Von der beliebten „Kamerad-Biblio-
thek“ haben wir den 7. Band vor uns: „Der Depeſchenreiter“
von Andries van Straaten. Der Verfaſſer bietet hier eine
lebendige Schilderung aus dem heldenmüthigen Kampfe der Buren
gegen die Engländer und giebt in ſeiner feſſelnden Erzählung un
gemein charakteriſtiſche Einblicke in das Weſen, Denken und Fühlen
des ſchwer heimgeſuchten Bruderſtammes, die unſere Sympathien
für denſelben noch erhöhen und unſer heißes Mitgefühl noch ver
innerlichen. Gleicher Beliebtheit wie die Kamerad-Bibliothek
erfreut ſich bei der weiblichen Jugend die Kränzchen
Bibliothek“; Band 5 enthält eine höchſt ſpannende an
ſprechende BackfiſchGeſchichte: „Libelle“ von der bekannten Er
zählerin Bertha Clément. Jeder Band aus beiden Bibliotheken
iſt mit einem Titelbild und zahlreichen Textilluſtrationen ge-
ſchmückt, vornehm im modernen Stile ausgeſtattet und koſtet
3 Mark. Eine prächtig ausgeſtattete neue Serie klaſſiſcher
Hausmärchen, die die rührige Verlagsanſtalt im ver-
gangenen Winter erſcheinen zu laſſen begonnen hatte, hat in-
zwiſchen eine treffliche Fortſetzung erfahren. Wurden unſere
Kleinen zum vergangenen Weihnachtsfeſte durch Marie v. Ebner-
Eſchenbachs reizendes Versmärchen „Hirzepinzchen“ und durch
Viktor Blüthgens Märchenbuch „Hesperiden“
jetzt Heinrich Seidels bekannte „Wintermärchen“ ſowie Wilhelm
Hauffs Märchen in geſchmackvoller Buchform vor. Jedes Werk
iſt mit 20 ganzſeitigen und ebenſo vielen Textbildern auf das
Entzückendſte geſchmückt und in überaus vornehmer Weiſe zentk-
gemäß ausgeſtaktet. Der Preis jedes Bandes beläuft ſich auf
fünf Mark. Auch eine neue Serie gediegener und billiger
Jugendſchriften wird ſich mit Recht allenthalben begeiſterte
Freunde erwerben. Uns liegen für das kommende Feſt neu vor:
Julie Ludwigs Jugend-Novellen: Aus goldener Zeit. Acht
Erzählungen für die Jugend, mit 4 Farbendrückbildern von
E. Zimmer, ferner: Julius Lohmehers Jugend-Novellen
„Junges Blut“, ſieben Erzählungen für die Jugend, mit
4 Farbendruckbildern von W. Weingärtner, ſowie Amélie
Godins Jugendnovellen: „Weihnachtsgrüße“, acht Erzählungen
für die Jugend, mit 4 Farbendruckbildern von E. Zimmer. Der
Preis jedes der elegant gebundenen Bände ſtellt ſich nur auf
2 Mk., die genannten Jugenderzählungen gehören in der That zu
dem Beſten, was unſeren Knaben und Mädchen geboten werden
kann. Ein unter dem Titel „Univerſalbibliothek
für die Jugend“ ins Leben gerufenes Unternehmen verfolgt
den Zweck, aus dem reichen Schatze der in und ausländiſchen
Jugendlitteratur das Beſte in geſchmackvoll ausgeſtatteten Bänden
und mit hübſchen Bildern geſchmückt darzubieten. Sämmtliche in
die „Univerfalbibliothek für die Jugend aufgenommenen Werke
find von bewährten Pädagogen und Jugendſchriftſtellern aus
gewählt oder bearbeitet und umfaſſen Erzählungen, Reiſe-
beſchreibungen, Märchen, Fabeln uſw. zu beliebiger Auswahl für
Knaben und Mädchen aller Altersſtufen. Jeder Band iſt einzekn zu
haben. Drei uns vorliegende Bändchen (W. O. von Horn:
„Die Burenfamilie“, „Die Belagerung von Wien“, Guſtav Gaſt:
„„Märchenbilder aus dem Reiche der Mitte“, Glaubrecht: „Die
Heimkehr“ o der „Was fehlt uns“) zeigen, daß der Jugend hier
etwas durchaus Gediegenes geboten wird. Weiter läßt die Union,
Deutſche Verlagsanſtalt noch die von der Redaktion des „Guten

erfreut, ſo liegen

hier wie dort und es iſt wunderbar genug, daß er noch ſo
viel Zeit und Stimmung für ſeine Dichtungen fand. Da
ſeine Mittel zu Ende waren und der Wahn, in ihm ſtecke
ein ſchauſpieleriſches Talent, ihn noch immer umfing, ging
er kurz entſchloſſen nach Dresden zu Tieck, dem er ſein Erfſt-
lingswerk zugeſandt hatte. Tieck empfing ihn freundlich
und empfahl ihn, wo er konnte, aber Grabbe mußte ſich
bald überzeugen, daß in Dresden feſten Fuß zu faſſen ihm
nicht gelingen würde. So blieb ihm nichts Anderes übrig,
als nach Detmold zurückzukehren. Hier beſtand er das
Examen und begann als Advokat zu praktiziren, er hielt ſich
abſeits, verkehrte mit keinem Menſchen und hatte es völlig
aufgegeben, an eine Zukunft zu denken. Er ſchrieb in ſein
Tagebuch: „Wär ich todt, es wär' mir lieb; lebt ich nie, es
wär' mir lieber. Aus dieſer troſtloſen Hoffnungsloſigkett
riß ihn das Anerbieten ſeines Leipziger Bekannten Kettem-
beil, der eine Frankfurter Buchhandlung gekauft, ſeine
fertigen Manufſkripte zu drucken, und ſchon im Jahre 1827
erſchienen „die dramatiſchen Dichtungen von Grabbe“ in
zwei Bänden, die außer den vorher genannten Werken noch
„Nanette und Marie“ enthielten. Dieſe Dichtungen be-
gründeten ſofort Grabbes Ruf als dramatiſches Talent
erſten Ranges. Jetzt erhielt er auch eine Stellung als
Auditeur des Lippeſchen Heeres, die er nach ſeiner Art aus-
füllte; Szenen wie jene, von der Ziegler berichtet, daß
Grabbe in Unterhoſen und darüber gezogenen ſchwarz-
ſeidenen Strümpfen, im roth kattunenen- Nachthemd unv
darüber gehängtem ſchwarzen Frack zwei Offizieren den
Dienſteid abgenommen habe, mögen nicht ſelten geweſen ſein.

Das Gefühl, er habe nun die traurigen Zeiten mit
ihrem Elend hinter ſich und ſtehe jetzt auf feftem Boden,
erfüllte Grabbe mit neuer Schaffenskraft. Schnell nach ein-
einander entſtanden die Tragödien „Don Juan und Fauſt“,
„Friedrich Barbaroſſa“, „Heinrich der Sechste „Napo-
leon oder die hundert Tage. Kaum war das eine Werk
vollendet, als er ſchon an das andere ging. Er ſchien un
ermüdlich und unerſchöpflich zu ſein. Doch ſollte es ihm
nicht verſtattet ſein, ſein ruhiges Leben weiterzuführen; er
ſelbſt aber trug die Schuld daran. Seine Heirath mit Lucie
Kloſtermeier, der Tochter ſeines verſtorbenen Gönners, des
Detmolder Archivraths, die er leichtfertig geſchloſſen hatte,
ſollte ihn von Neuem friedlos und unſtät machen. Grabbe
fühlte gar bald, daß dieſe Ehe ein Unglück ſei für beide
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Kameraden herausgegebenen „Jlluſtrirten Taſchenbücher für die
Jugend“ erſcheinen, die beſtimmt ſind, über die Praxis u r
licher Liebhabereien, wir Lebensfragen, über Sport und Spiel
und vieles Andere zweckentſprechende Auskunft zu geben und dem
Laien ohne großen Geldaufwand die mangelnde Erfahrung zuzrſetzen. Die Bändchen ſind handlich und ſehr elegant gebunden.

Bis jetzt ſind deren 18 erſchienen. Wir nennen Schuſters
„Luſtige Rechenkunſt“, Lachmanns „Die Pflege der

austhiere“, Heimbürgers „Zauberbuch“, Dr. Hans
rendickes „Münzenſammler“. Andere Bändchen behandeln

die Berufswahl, Das techniſche Studium“, „Die
4 Fakultäten uſw. Endlich ſei eines überaus lehrreichen
Werkes des Verlages erwähnt, das Jedermann zur Anſchaffung
dringend empfohlen ſei, der ſich ſo zu ſagen ſpielend die Kenntniſſe
der a ik von ihren Anfangsgründen bis in ihre komplizirte
ſten Konſequenzen aneignen will. Es iſt die elegant gebunden, vor
nehm ausgeſtattet und mit Zeichnungen h und ſachgemäß
verſehene „Mathematik für Jedermann“ von S ein ganz
hervorragendes und dankenswerthes Werk zum Ibſtunterricht
für den Lernluſtigen, ſowie zur gebildeten Unterhaltung und an-

enehmen Auffriſchung früherer Kenntniſſe für den Gebildeten.Preis 4,50 Mark.

Aus Loewes Verlag Ferdinand Carl inStuttgart, den wir ſchon jüngſt rühmend erwähnten, liegen
noch folgende Novitäten der Jugendlitteratur vor: Die Skalpfäger,
eine äußerſt ſpannende Erzählung aus dem fernen Weſten nach
Mayne RKeid, für die Jugend bearbeitet von Friedrich J. Pajeken.
Mit 6 Farbendruckbildern. In elegantem Einband gebunden 3 Mk.

Für frohe Mädchenherzen. Sechs treffliche Erzählungen für
Mädchen von der bekannten Jugendſchriftſtellerin Renata Beutner.
Mit 4 Farbendruckbildern von W. Claudius. Jn eleganter Aus-
n mit entzückender Einbanddecke. Preis 8 Mk. Die

ſtereier und vier andere Erzählungen nach Chr. v. Schmid. Mit
vortrefflichem Verſtändniß für die Jugend bearbeitet, mit 6 Voll
owie 19 Textbildern ſehr hübſch geſchmückt und einfach, aber
ſchmuck gebunden und ausgeſtattet. Preis 1,20 Mk. Ein paar
höchſt empfehlenswerthe Geſchenkwerke für unſere männliche Jugend
ſind die beiden Bücher von Max Pannwitz: „Große Kriegshelden“
und „Der alte Fritz“. Der Verfaſſer iſt ja als einer unſerer beſten
Knabenſchriftſteller ſeit Jahren bekannt. Er weiß in den jungen
Herzen die Flammen froher Liebe zum Vaterlande und heller Ve
geiſterung für des Vaterlandes Recken und Helden anzufachen
und in lodernder Gluth zu erhalten. Jn ſeinem Buche „Große
Kriegshelden“ führt er der Jugend in lebhaft geſchriebenen
Kapiteln zunächſt Friedrich den Großen, dann Prinz Eugen den
edlen Ritter und ſchließlich den Feldmarſchall „Vorwärts“, den alten
Blücher, vor die Augen und die Seele und giebt ebenſo umfaſſende
wie ſcharf gezeichnete Vollbilder dieſer drei großen Schlachten
genies, überall dem deutſchen Vaterlande dabei zum Ruhm und zur
Ehre helfend. Das Werk, mit einem Bunt- und 6 Tonbildern
r und vornehm ausgeſtattet, koſtet nur 3 Mk. Wem

es Buch indeß noch zu koſtſpiebig erſcheinen ſollte, der mag zu
nächſt den erſten Theil desſelben, der ſich mit Friedrich dem
Großen beſchäftigt, für ſeinen Knaben als Weihnachtsgabe an
ſchaffen. Er iſt unter dem Titel „Der alte Fritz“ beſonders
erſchienen, mit einem Bunt und zwei Teyxtbildern verſehen und in
hübſchem Einbande für 1,80 Mk. erhältlich.

Wieder liegt ein neuer Jahrgang des von Frida Schan z
r r Almanachs „Junge Mädchen“ vor, verlegt von

elhagen u. Klaſing in Leipzig. Als inniger Freund
der jungen Mädchenwelt wird es auf dem Weihnachtstiſche geradezu
exwartet und ſtets mit großer Freude begrüßt. Wer hat es aber
auch ſo verſtanden, die Jntereſſenkreiſe der jungen Mädchen zu

inden, ihnen neben abwechſelungsreichſter Unterhaltung durch
toffe aus ihrem eigenen Werden und Leben doch eine ſinnig be

lehrende, das Gefühl vertiefende, den feinen Takt ſchärfende und
andererſeits wieder ſo ungebunden fröhliche, zu allen jungen Herzen
ſprechende Lektüre zu ſchaffen wie dieſes Buch. Viele Kunſt-
beilagen, zahlreiche ausgezeichnete Textabbildungen, ſchöne Vignet-
ten zieren die Ausſtattung des in elegantem Rokkokoeinbande vor
liegenden ſtattlichen Bandes. Man kann der Verlagsbuchhandlung
nur Dank wiſſen für die Herausgabe des gehaltvollen, anregenden,
künſtleriſch ausgeſtatteten Buches, des man kann das dreiſt
ſagen Lieblings unſerer Mädchenwelt.

Unter den wenigen gediegenen Kinderbüchern, welche für
Kinder in den mittleren Schuljahren (8. bis 12. Lebensjahr) be-
rechnet ſind, nimmt das im Verlage von Velhagen und
Klaſing erſchienene „Kinderluſt“ einen hervorragenden Platz
ein. Dieſe Weihnachten liegt der 7. Jahrgang vor. Und alle
haben ſie 54 r bewährt. Kleine Geſchichten, Märchen,
hübſche Gedichte und Gedichtchen, luſtige Spiele und Fingerfertig-
keiten wechſeln in bunter Folge ab und dazwiſchen drängen ſich in
überraſchender Fülle die großen farbigen Blättkter, die kleinen
ſagen Schwarzbildchen und die vielen ausgezeichneten Holz
chnitte. Der Text iſt aufs Sorgſamſte von der gemüthvollen

Dichterin Frida Schan z zuſammengeſtellt, die Bilder ſind von
erſten Meiſtern gezeichnet; mit ſauberen Lettern auf gutes Papier

ruckt iſt die ganze Ausſtattung eine gediegene, ſodaß das Buch
n zu das Angelegentlichſte für den Kindertiſch empfohlen wer

ann.

Theile. Beide verſtanden einander nicht und begannen ſich
nach kurzer Zeit zu haſſen und zu verachten. Grabbe ver
nachläſſigte ſein Amt womöglich noch mehr, verlor die Ar-
beitsluſt und Schaffenskraft und ergab ſich dem Trunke,
indes ſeine Frau ihn verhöhnte und beklatſchte. Nachdem
der Dichter ſo anderthalb Jahre verbracht hatte, raffte er
ſich noch einmal auf und machte ſich ſein Amt hatte man
ihm genommen auf nach Frankfurt. Aber auch hier
trieb er ſich nur in den Kneipen umher, unluſtig zu jeder
Arbeit, allein nur fähig, durch ſeine wüſten Worte und
Streiche die Bewunderung der Frankfurter Litteraten, die
ſich gleich ihm in den Schenken zuſammenfanden, zu er
wecken. Es hielt ihn nicht lange an einem Orte und er
machte ſich bald auf nach Düſſeldorf, wo er an Jmmermann
hilfreiche Unterſtützung zu finden glaubte und auch fand.
Jmmermann nahm ſich ſeiner, ſoweit es in ſeiner Kraſt
ſtand, an. Grabbe vollendete ſeinen „Hannibal“ und ging
eifrig und mit Ernſt an ſeine „Hermannsſchlacht“. Er be-
gann ſich in Düſſeldorf behaglich zu fühlen und ſchien auch
mit ſeinem Gönnergut auszukommen. Jmmermann ſuchte
an Grabbe gut zu machen, was an ihm gefehlt worden war,
und Grabbe ließ ſich Jmmermanns Mahnungen und Unter
weiſungen eine Zeit lang gern gefallen. Mit einem Male
ſchöpfte er aber Argwohn, in dem ihn Gegner Jmmermanns
beſtärkten; er glaubte, Jmmermann wolle ihn als Lob-
redner ſeines Theaterregiments gebrauchen, und da er ſich
Jmmermann, der gar keine Anſtalten machte, Grabbes
Dramen aufzuführen, wohl auch gar nicht daran dachte, in
keiner Weiſe verpflichtet glaubte, ſo änderte er ſein Be

7 ihm gegenüber ſo vollkommen, daß Jmmermann ihn
bald ganz fallen ließ und Grabbe wieder ohne Hilfe war.
Obſchon er krank und mittellos war, trug er ſich noch mit
großen Plänen. Eine Komödie „Eulenſpiegel“ wollte er
dichten, eine Alexandertragödie, Jeſus zum Mittelpunkt
eines Dramas machen. Er kam aber zu Nichts und dämmerte
mit einem verkommenen Muſikanten in der Weinſtube „Zum
Drachenfels“ die Tage hin. Nach des Muſikanten plötz-
lichem Tode kehrte er nach Detmold zurück, er hatte, wie er
an einen Bekannten ſchrieb, erſt an einen Sprung in den
Rhein gedacht, wollte nun aber in der Heimath das Ende

arten, „das nicht mehr lange ausbleiben kann.“ Jm
i 1836 war er in Detmold und am 12. September ſtarb

er, von ſeiner alten Mutter treu gepflegt; ſeine Frau

Gerichtszeitung.
2. Halle, 9. Dez. (Strafkammer.) Tänſchung beim

Kohlenverkauf. „Um unſere Leſer vor Schaden K. bewahren,
möchten wir ſchon jetzt von einem Falle der Täuſchung Notiz nehmen,
der ſich im hieſigen Kohlenhandel zugetragen hat. Ein Kohlen
händler iſt auf irgend eine Weiſe in den Beſitz von Wiegezetteln
einer angeſehenen Firma, welche eine Centeſimalwaage beſitzt,
gelangt und ſoll dieſelben ſelbſt ausgefüllt und unterſchrieben, reſp.
die Zettel der Firma ſeinen Kunden vorenthalten haben. Die
Menge der abgelieferten Kohlen hat natürlich mit der abgewogenen
Zahl nicht übereingeſtimmt. Wir möchten daher den Jntkereſſenten
rathen, die Wiegezettel nicht als unanfechtbare Dokumente anzu
ſehen und durch Nachfrage bei den Wiegemeiſtern die Originalität
derſelben feſtzuſtellen. So berichteten wir unterm 17. Oktober
im lokalen Theile unſeres Blattes, und wie berechtigt dieſe Warnung
vor dem unbedingten Vertrauen in die Richtigkeit der Wiegeſcheine
war, beſtätigte die Verhandlung wider den 62 Jahre alten Kohlen
händler Moritz Lange von hier. Der aus der Haft vorgeführte
Angeklagte war beſchuldigt des Diebſtahls, der ſchweren Urkunden-
fälſchung und des Betruges ſeit dem Jahre 1898. L. betreibt ſeit
28 Jahren ein Kohlengeſchäft und läßt die von den Bahnwagen
abgeladenen, für ſeine Kunden beſtimmten Kohlenfuhren auf der
Centeſimalwaage der Firma Pröpper u. Co. wiegen. Das ſo
jedesmal feſtgeſtellte Nettogewicht wird auf einem Wiegeſchein
der genannten Firma vermerkt und dem L. ausgehändigt, welcher
den Schein dem Geſchirrführer zur Aushändigung an die Kunden
übergiebt. Jm Auguſt erhielt u. A. auch der Rentier Lehmann
eine große Fuhre Brikets vom Angeklagten. Da ſich nach Ab
tragung derſelben Differenzen über das Gewicht ergaben, verlangte
L., als der Angeklagte einige Tage nachher die Rechnung präſentirte,
die Vorlegung des Wiegeſcheins. Er brachte auch einen ſolchen der
Firma Pröpper u. Co., auf welchem das gelieferte Quantum mit
85 Centnern angegeben war. Sein Benehmen war dabei ein ſo
unſicheres, daß bei L. der Verdacht aufſtieg, es habe damit nicht ſeine
Richtigkeit. L. erkundigte ſich bei dem Wiegemeiſter der Firma
P. u. Co. und erfuhr auf Grundlage des Wiegebuches, daß nicht
allein die letzte Fuhre, ſondern auch die vorletzte um 10 Centner
zu hoch im Gewicht und demnach auch auf der Rechnung angeſetzt
war, ja, daß ſogar der ganze Wiegeſchein gefälſcht war. Der Ver
dacht, daß der Angeklagte dieſe Schwindeleien mit Hilfe unrecht-
mäßig erworbener Wiegezettel im Großen betrieben, beſtätigte ſich
im Laufe der Unterfuchung. Er hatte eines Tages, als der Wiege-
meiſter Planert das Zimmer auf kurze Zeit verlaſſen, deſſen Ab
weſenheit benutzt, von dem kurz vorher auf das Pult gelegten Stoß
Wiegzzettel einen Theil an ſich zu nehmen. P. kam gerade hinzu,
als L. etwas einſteckte, und forderte ihn auf, nachdem er die Ab
nahme der Scheine bemerkt, dieſelben wieder herauszugeben. Erſt
nach Jntervention des Firmeninhabers gab L. einen einzigen Schein
heraus und behauptete, nicht mehr zu haben. Da aber der Wiege-
meiſter dabei verblieb, es fehlten ca. 1000 Stück der Scheine, und
da die angeſtellten Ermittelungen bewieſen, daß L. eine größere
Menge im Beſitz gehabt haben muß, wurde außer dem Betruge
auch die Anklage wegen Diebſtahls aufrecht erhalten. Während der
Angeklagte die anderen Delikte einräumt, ſuchte er ſich von dem
Diebſtahl freizumachen. Er habe ſich nur einen Wiegeſchein ge-
nommen, um die Tagesfuhren ſeiner Leute zu notiren. Die von
ihm zur Fälſchung benutzten Scheine ſeien ihm von dem früheren
Wiegemeiſter K. zur Verwendung als „Duplikate“ gegeben. Zur
Beſchönigung ſeiner Betrügereien ſuchte ſich der Angeklagte als
Wohlthäter der Kunden aufzuſpielen. Er habe damals, als die
Kohlenpreiſe ſo ungemein in die Höhe gingen, nicht mit dem Preiſe
aufgeſchlagen und, um die Differenz auszugleichen, die Centnerzahl
erhöht. Daß er aber, wie in der Anklage ihm vorgeworfen wird,
ſtatt 51 Centner 85 Centner, ſtatt 50--75, 27-—50, 54-81,
55——88 Centner eingefetzt, ſei unrichtig, ſeiner Anſicht nach habe
er ccuf e i ne Fuhre höchſtens zehn Centner draufgeſchlagen. Wie
groß der Schaden, den manche Abnehmer Anfangs gehabt haben,
geweſen iſt, kann daraus entnommen werden, daß z. B. die Be-
ſitzer der Hotels „Stadt Hamburg“ und „Zum goldenen Ring“
mit 840 und 400 Mark vom Angeklagten freiwillig entſchädigt
worden ſind, wie denn auch die. übrigen Konſumenten mit ihren
Forderungen befriedigt worden ſind, ſoweit ſie es verlangt haben.
Der Wiegemeiſter P. beeidete, daß er an dem fraglichen Tage kurz
vor dem Verlaſſen des Wiegezimmers einen größeren Poſten
Wiegeſcheine auf ſein Pult gelegt und beim Wiedereintritt ſofort
bemerkt hatte, daß ein Theil, ca. 1000 Stück, davon fehlte. Es
war Niemand weiter in dem Zimmer geweſen als der Angeklagte.
Der Platzmeiſter K. ſtellte entſchieden in Abrede, demſelben Wiege-
ſcheine in. größerer Anzahl ausgehändigt zu haben; es ſei dies nur
vereinzelt und dann vorgekommen, wenn ein Duplikat ausgefüllt
werden mußte, weil das Original von dem Geſchirrführer ver-
loren war. Jn ſolchen Fällen ſei ſtets das Wort „Duplikat“ auf-
gedruckt worden. Der Angeklagte betheuerte, die unrechtmäßig
erworbenen Summen betrügen höchſtens 10 Prozent der ge-
lieferten Centnerzahl, auch habe er die Fälſchungen nicht aus Sucht
nach Erwerb von Reichthümern begangen, ſondern nur, um den
geringen Verdienſt etwas auszugleichen, weil er bei den alten
Preiſen geblieben, ihm aber höhere angerechnet waren. Das Ge-
richt vermochte dieſer Auffaſſung nicht zu folgen. Es erachtete den
Angeklagten in allen Punkten für ſchuldig und verurtheilte ihn zu

kümmerte ſich nicht um ihn, für ſie hatte er nie gelebt.
Von dem früh und ſchnell verblichenen Günther hatte

Goethe geſagt, er habe ein entſchiedenes Talent beſeſſen, ſei
begabt geweſen mit Sinnlichkeit, Einbildungskraft, Gedächt-
niß, Gabe des Faſſens und Vergegenwärtigens, rhythmiſch
bequem, geiſtreich witzig und dabei vielfach unterrichtet; er
habe Alles beſeſſen, was dazu gehöre, im Leben ein zweites
Leben durch Poeſie hervorzubringen. Dieſe Charakteriſtik
gilt faſt ohne Einſchränkung und Nuſatz auch für Grabbe.

Allein Günther war Lyriker, Grabbe Dramatiker
nur Dramatiker und wiederum nicht Dramatiker. Ein ein-
ziges Lied nur iſt Grabbe gelungen, der Schlachtgezang der
ſchottiſchen Hochländer im „Napoleon“. Will er ſonſt ſich
als Lyriker zeigen wie im „Aſchenbrödel“, ſo mißlingt ihm
das gänzlich. Seinem ſchwermüthigen Pathos widerſtrebt
durchaus das leichte Liedmäßige. Das Drama allein
liegt ihm.

Mit völliger Nichtachtung der Geſetze dramatiſcher
Hunſt hat er ſeine Dramen geſchrieben, er hat ſich nie um
die Bühne gekümmert, nie für die Bühne geſchrieben und
ſich doch gewundert, daß man ſeine Werke nicht aufführen
wollte. Die Kompoſition ſeiner Dramen iſt eine lockere,
kaum daß ſie überhaupt zuſammenhält und nicht in eine
Reihenfolge von Szenen zerfällt. Die beiden Hohenſtaufen
tragödien kommen eigentlich nur allein als einigermaßen
bühnengerechte Dramen in Betracht, ſie ſind auch groß in
der Anlage und groß in der Ausführung. „Napoleon“ iſt
aber ebenſo wie die ungleich ſchwächeren Werke „Hannibal“
und die „Hermannsſchlacht“ nichts weiter als eine faſt will
kürlich aufeinander folgende Anzahl von manchmal genial
geſehenen hiſtoriſchen Genreſzenen. Trotzdem aber iſt der
„Napoleon“ Grabbes die einzige dichteriſche Verkörperung,
die wirklich der Größe ihres Gegenſtandes gerecht wird.

Mit einem eminent ſcharfen Blick für geſchichtliche
Größe begabt, hat Grabbe faſt nur welthiſtoriſche Perſönlich-
keiten zum Mittelpunkt ſeiner Dramen gemacht, Hannibal,
Marius, Sulla, Friedrich Barbaroſſa, Heinrich den Sechsten,
Napoleon, Hermann den Cherusker. Er hat ſie zu er
gründen und zu charakteriſiren geſucht und beides iſt ihm
mehr als den andern, die ſich mit den gleichen Stoffen be-
ſchäftigten, gelungen

die niedrige Geſinnung zu treffen, wurden daneben 100
als Geldſtrafe (eventuell noch. 100 Tage Gefängniß) und
drei Jahre Ehrverluſt verhängt. Von der Fretheits-
ſtrafe kam ein Monat als durch die Haft verbüßt in Anrechnung.

K 1 a Gefangnih. Um auch disJahr 1 Monat Gef n auſ h

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Dezember 1901.

Aufgeboten: Der Poſtſchaffner Friedrich Kirchhof und Emma
Berger, Thomaſiusſtr. 47. Der Schriftſetzer Paul Knäuſel, Kl.
Sandberg 19 und Louiſe Taag, Frieſenſtr. 22. Der Schriftſetzer
Ernſt Krapſer, Streiberſtr. 19 und Müller, Schützenſtr. 20.
Der Arbeiter Albert Otto und Minna Pröſſel, Tangermünde. Der
Maler Adolf Hermsdorf, Halle und Hulda Wernickel, Helfta. Der
Eiſenbahnarbeiter Richard Mehnert, Halle und venge Laue, Wiede
mar. Der Schmied Max Schkleif, Halle und Jda Weſte, Hornburg.

Eheſchließung Der Lohnkellner Eduard Nickau gen. Acker
mann, Unterberg 10 und Anna Schröder, Gr. Steinſtr. 35.

Geboren Dem Handarbeiter Paul Schlegel, Neugaſſe 1, S.Paul. Dem Güterbodenarbeiter Karl Herre, Graſeweg 1, S. Willy.
Dem Handelsmann Jacob Lichtenſtein, Klinik, T. Henriette. Dem
Arbeiter Auguſt Meide, Beeſenerſtr. 2, S. Karl. Dem ArbeiterAuguſt Lochner, Wörmlitzerſtr. 13, T. Eliſabeth. Dem Kaufmann
Max Groitzſch, Merſeburgerſtr. 262, S. Gerhard. Dem Schloſſer
bat chrimpf, Gr. Brauhausſtr. 11, S. Frtefzih Dem

rbeiter Wilhelm Bauer, Liebenauerſtr. 177, S. Otto. Dem
Arbeiter Hermann Koch, Spitze 27, T. Anna. Dem Hausmann
Herm. Nauth, Glauchaerſtr. 68, S. Hans. Dem Salinenarbeiter
Valentin Dubski, Zenckerſtr. 17, S. Adolf.

Geſtorben: Der Buchhalter Herm. Kerſten, 30 J., Bernhardy-
ſtraße 8Sa. Des Fabrikarbeiters Otto Witte S. Otto, 5 Mon.,
R gn 3. Des Lehrers em. Emil Hindorf Ehefrau Jda geb.

olff, 55 J., Magdeburgerſtr. 40. Die Wittwe Auguſte Grube geb.
Groſſe, 66 J., Klinik. Der Schuhmacher Karl Scheibe, 72 J.,
Siechenanſtalt.

Halle (Rord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. Dezember 1901.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Paul Kurth und Elſe Banſe,
Mötzlicherſtr. 6. Der Handardeiter Otto Wagner, Harz 39 und
Minna Mittelſtr. T. Der Stroßenbahnſchaffner Wilhelm
Köhler, Triftſtr. 9 a und Helene Nietzſch, Händelſtr. 8.

Anna. Dem Schloſſer Max Dähne, Deſſauerſtr. 19, S. Max. Dem

Gottfried Zieperich, Am Kirchthor 202, S. Georg. Dem Oberberg-
amtsdiätar Ernſt Siedentopf, Kurfürſtenſtr. 79, S. Georg. Dem
Former Hermann Hollbach, Triftſtr. 11, S. Hermann. Dem Fabrik
arbeiter Wilhelm Straube, Waſſerweg 3, T. Klara. Dem Klempner
Friedrich Reißel, Eichendorffſtr. 34., T Hedwig.

Geſtorben: Des Tiſchlers Alwin Hänel S. Kurt, 5 T., Karl-
ſtraße 5. Des Fabrikarbeiters Richard zig S. Walther, 1 J.,
Geiſtſtr. 54. Des Maurers Otto Schnabel S. Wilhelm, 1 J.,
Trothaerſtr. 7. Der Rentier Karl Becker, 76 J., Friedrichſtr. 41.
ſegß r iſlvnsretenden Leopold Hoffmann S. Arthur, 3 J., Reil-
ſtraße 23.

„C„FS

Verantwortlich für die Redaltion Hr. Walther Gebensleben Halle, Sprech
Kunden der Rebaktion von 9 dis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Die Errahrung lehrt's tagtäglieh,J daß ein Geſchenk um ſo werthvoller iſt, je
praktiſcher es für uns iſt, je größere Dienſte es
uns leiſtet.

J eine doppelt werthvolle Beigabe zu Weihnachts
Geſchenken, denn 1. ſind ſie das Beſte, was die

ſchön ausgeſtattet, 3. ſind dieſelben in Damen
S wie in Herrenkreiſen als Geſchenk ſehr beliebt

und 4. iſt ihr Nutzwerth infolge ihrer günſtigen
Wirkung auf Zartheit der Haut und Klarheit des Teints ein
anerkannt großer. Doering's Weihnachts Cortons ſind überall
ohne Preisaufſchlag zu haben.

Während des Winters iſt der praktiſchfſte FußbodenAuſtrich

e istophliackGhristophliachk
da ſeine Eigenſchaften, „ſofortiges Trocknen und Geruchloſigkeit“,
den Anſtrich bei geſchloſſenen Fenſtern ermöglichen.

Niederlage in Halle a. Saale:

Aelmmbolcdd e Co.
Grabbe beſaß in hohem Grade den pſychologiſchen Tief

blick;, den ſeine dichteriſchen Vorwürfe forderten, die Jn-

Licht zeigte. Er ſah, was er dichtete, und verſuchte nieder
zuſchreiben, was er geſehen. Daß ihm das nicht ſo oft ge
lang, verſchuldete ſein unglücklich zerriſſenes Leben,: ſeine
ihn von Ort zu Ort treibende Ruheloſigkeit, die ihn keinen
Frieden finden ließ. Schon frühe war er vom Wege ge-
rathen und er fand nicht mehr auf den rechten Pfad zurück.

Grabbe iſt eine männliche Natur, darum leiſtet er das
Höchſte in der Schilderung von Männern. Er hat keine
echte Frau geſchaffen, ſeine beſten Frauengeſtalten, Alitta
und Thusnelda, ſind auch nur Mannweiber, denen alle An-
muth und Zartheit fehlt.

Weil er eine männliche Natur iſt und kein Lyriker,
fehlt ihm die Süßigkeit und der Wohllaut der Sprache, die
Weichheit der Empfindung. Man wird bei ihm vergeblich
Liebesſzenen ſuchen, die dieſen Namen verdienen. Er hat
nie viel Worte gemacht, ſelbſt nicht in ſeinen erſten Werken,
ſpäter aber iſt er ſaſt epigrammatiſch kurz geworden. Was
preßl er nicht Alles in einen Satz hinein! Er gönnt ſich kein
epiſches Ausruhen, er drängt unaufhaltſam vorwärts und
darum beſchränkt er ſich auf wenige Worte. Jn faſt allen
ſeinen Werken iſt ein gewaltiger dramatiſcher Zug, der uns
mit fortreißt, den wir nicht widerſtehen können. Auch
ſeinem Humor läßt er nicht viel Spielraum, er erlaubt ihm
nicht, ſich geſchwätzig behaglich auszubreiten. Grabbes
e erinnert an den Rabelgis, auch er iſt bizarr und
grotesk.

Ein Kunſtwerk hat Grabbe nicht hinterlaſſen, ein
ſolches zu ſchaffen vergönnte ihm ſein Schickſal nicht. Was
wir haben, ſind eigentlich alles nur Fragmente, ungeheure
Torſi. Nichts iſt fertig, auch nicht das äußerlich Vollendete.
Ueberall fehlt die Hand, die glättend und feilend über das
Gebilde geht. Wir bewundern ihn, weil ſeine Kräfte nicht
zu den kühnen Sprüngen reichten. Er war ein Dichter, der
Alles beſaß, was dazu gehört, im Leben ein zweites Leben
durch Poeſie hervorzubringen, dem aber das Maßhalten
fehlte, der immer nur der augenblicklichen Aufwallung nach-
gab, der nur darum nicht zum höchſten Ziel dichteriſcher
Größe gelangte, weil ihm auch in der Kunſt wie im Leben
das ordnende Maß mangelte.

Geboren Dem Handarbriter Hermann Rath, Thalſtr. 35, T.

Bahnarbeiter Otto Blume, Burgſtr. 2, S. Max. Dem Handarbeiter

Die eleganten Weihnachts Cartons
mit je 3 Stück Doering's Euten-Seife ſind daher

Seifen-Branche bietet, 2. ſind die Cartons ſehr

tuition, die ihm ſeine Geſtalten in hellem, manchmal grellem

e

e



Hempelmann Krause,
Kleinschmieden Ho. S,

Kuehen- u. Hausgeräthe-agazim,
empfehlen als Weihnachts Geſchenke in größter Auswahl und nur beſten Ausführungen

Hängelampen, Kronen, Tischlampen, Boudoirlampen, Klavierlampen, vVerstellbare
Toiletten-Leuchter, Ampeln, altdeutsche Laternen von 5,50 Mk. an.

Reinnickel und Nickelplattirte Koch Geschirre.
T eſſer und Gabeln, Tranchirbeſtecke mit prima ſilberplattirten, ueuſilbernen, Elfen t

Rehkr und Ebenholzheften, Eß- und T i beſtecke, Geflügel JI. A. Henekelsche m d nene

Milchkre urjge, Chololadenkrüge.

wasohmesohwen, Wringmaschinen, Wäscherollen, Ievekonegetel

Fettlörelhalter mit Garnitur, Spülbürstenhalter und Rürsten, Niekel und Nickeiptattirte Tafeigeräthe:
Theetiſche, Theemaſchinen, Theegläſer, Theeeier, Kaffeemaſchinen, Kaffee
und Theeſervice, Weinkühler, Terrinen, Saucièren, Cabarets, Compr
ſchalen, Käſeplatten, Tortenplatten, Kuchenkörbe, Obſtkörbe, Brotplatter,
Brotgeſtelle, Bratenſchüſſeln, Wärmſchüfſſeln und -Teller, Servierbretter,
Weinglasteller, Caraffenunterfetzer, Saftkrüge von 1 Mark an, Weinkrüge,

Schlitten

WVernickein,
Verkupfern,
Verzinnen,

Galvanisiren,
Broneiren
von neuen und gebrauchten

Metallwaaren bei
Ferd. Haassengier,

Metallwaaren-Fabrik,

Als Weihnachtsgeſchenk!

Kinderkochmaſchinen werden zu
Gas eingerichtet. Gasöfen für
Comptoir u. Lagerräume, Fußbänke
mit Gasheizung, Gasplätten in
großer Auswahl billigſt.

E. W. Tornau,
Leipzigerſtraße 31.

Confituren,
Desserts, Bonbon.
M Krantz Nebf. gen Wo

Ba füßerſtr. 9. Fernſpr. 1r86.

Wein
VonMax Jäger,Goldene Medaille und Königstrasse 25, Ecke Merseburgerstr., Goldene Medam und

Ebrenpreis. Fernsprecher 2594, Ebrenpreis.
empfiehlt zum Weilhnachtsfeste ihre anerKannt vorzüglichen

a Chräststollem
in versehiedenen Sorten, naeh Dresdener Art angefertigt. Es kommen nur die Seſusten

Zuthaten, sowie die beste und Frischeste MolKereibutter zur Verwendung.
Be Ekestellungen erbitte rechtzeitig. Versand prompt.

Probestolien im Ausschnitt stets vorräthig
e Speculatinus täglien ſrisch.

Ecch. Ritter
Srossherz aächks. ſſotlieferant.Grösste o Bill Bee

Sicher te GSara ntre

aus Wachs, Stearin

3Chriſthaumſt s

Baumliäcehte

Zu F. N. Patz.s

z Walther Hempel,
Junwelier und Goldarbeiter.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle mein großes Lager in

Prillanten, langen Lettenn. modernen Sehnnel.

Königſtädtiſche höhere
8 Erivat-Mädchenſchule, Halle,

Königſtraße 81, Vorſteherin: Luise Staahbs.

und Paraffin empfiehlt G

Versuchen Sie einmal
eine Büchse

des nahrhaften und wohlschmeeckenden

wird ſtets gerne getrunken, da ſein Aroma im höchſten

Grade entwickell iſt und er äußerſt leicht verdaut wird.
Die Bereitungsweiſe iſt eine ſchnelle und einfache

For die Narke „Pfeilring
giebt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nacbahmungen zurück.

An W Lanolin- Fabrikc pFEi 2 Martinrenrelde.
Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am I. Juni 1901: 7978 Mionen Mark.
Bankfonds 1. 1901 261 Millionen Mark.Dividende im Jahre iooi: 25 vis 128 der Jahres-
Normalprämie i nach dem Alter der VersiehberuVertreter in Male (Saale) 57
D r. Bil helm Raseh., Albrechistr. 38.

Halle a.

Bunte Bezüge,
Knattunbezüge,

Druck und Verlag von Ot

88898888 3 h
Reinnoſd Grünverg

e M eihnachts-Geschenken
Betttuch ohne Naht. 1,50, 2, 2,50 Mk.
Leinene Theegedecke von 2,75 Mk. an.
Tischtücher, 4 Personen, 1, 1,50, 2, 2,60 Mk.6 Personen, 3, 3, 3, „50 M.

Leipziger Strasse 21.
empfiehlt zu passenden

Weisse Damasthezüge fene e tern,
Bezüge im Dimity, 4, 5, 6, 7 A.

in Louisianatuch, 4, 5, 6 Ak,

I Gebett Inlett: Decke, UVUnterbett, 2 Kissen, 11, 12,
15, 18, 20, 25, 30 M.

d. “3 „äö ö ö e T ]T

3, 4, 5, 6, 7 Mk.
3, 3,50, 4, 5 A.

Tischgedecke, 6

to Thieke, Halle a. S., Seimigerſtra 87.

Malle a. S.
Leipziger Strassse 21.

L äusserst billig:

Personen, von 7 MK. an.

12 Personen, von I2 M. an.Leinene Servietten, Dutzend 4, 5, 6, 7 Mk. bis zu den feinsten.
Dutzend Damenhemden 6, 7 50, 9, 12 Mark.
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1. Beilage zu Nr. 579 der Halleſchen Zeitung 11. Dezember 1001

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des
Saalkreiſes.

L

n. Halle, 10. Dezember.
Jn der heutigen Generalverſammlung hob der Vorſitzende Herr

Gutsbeſitzer We ſche Raunitz hervor, daß die Herren Geh.
OberReg.Rath of. Dr. Kühn, Landesökonomierath von
Mendel-Steinfels und Landrath von u ihru entſchuldigt hatten. Weiter wurde mitgetheilt, daß die

achen Münchener Feuerverſicherungs Geſellſchaft dem Vereine
wieder 500 Mk. zugewendet Pit Gebilligt wurde die Ausgabe von
300 Mk. zur Schaffung der orherſage.

Beſchloſſen wurde, wie bisher im Anfang nächſten Jahres wieder
eine GeſindePrämiirung abzuhalten die Mitglieder ſollen durch Rund
ſchreiben zur Anmeldung geei Perſönlichkeiten aufgefordert werden.
Weiter wurde auf Vorſchlag der Landwirthſchaftskammer die Errichtu
einer Obſtbau- Kommiſſion berathen beſchloſſen wurde, du
Delegirung von Mitgliedern, die mit Abgeordneten der ObſtbauVereine
des Saalkreiſes berathen ſollen, einen ſolchen Ausſchuß zu begründen
in den Ausſchuß wurden die Herren Zorn-Golbitz, Döni tz Dobis,
Knieſtedt Dalena, Schaaf Gröbers und Schaaf- Dieskau

ewählt. Darauf widmete der Vorſitzende dem verſtorbenen Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Maercker einen ehrenden Nachruf. Durch ſeinen

Tod habe die Landwirthſchaft nicht bloß der Provinz Sachſen, ſondern
in ganz Deutſchland und weit darüber hinaus viel verloren. Beſonders
nahe habe der Verſtorbene dem Bauernverein geſtanden dadurch, daß er
die Mitglieder desſelben zu ſeinen Feldverſuchen herangezogen habe. Wohl
koſten ſolche Verſuche Zeit und Mühe, und doch war jeder gern
beret, ſich denſelben zu unterziehen. Erleichtert wurden dieſe Ver
ſuche durch das liebenswürdige Weſen Maerckers, durch die herzliche
Art, in der er mit jedem Verſuchsanſteller verkehrte; durch den friſchen
Humor, mit dem er über fehlgeichoſſene Verſuche hinwegtröſtete und
zu neuen Verſuchen anregte. Doch nicht bloß verſtand er es, die
Landwirthe zur Steigerung der Erträge ihrer Ländereien zu ver
anlaſſen, ſondern er wußte auch ihre Herzen zu gewinnen. So
haben wir in ihm nicht bloß den hochverehrten Lehrer und
Förderer der Landwirthſchaft, ſondern auch den treuen und lieben

n

Freund verloren. Er verſtand es, zu finden, wo dem
Bauer der Schuh drückte nicht Kathederweisheit ſprach
er aus, ſondern er tauchte hinein ins Leben, er
ergründete die Nöthe der Land wirthſchaft und wußte zu helfen, wo
es nur möglich war. Jn herzlichen Worten bekundete er auf die Be
grüßungsdepeſche des Vereins an ihn im Frühjahr bei ſeiner Krankheit,
daß er nun bald ſeine alte Friſche und Arbeitskraft wieder zu erlangen
hoffe doch es ſollte anders kommen, die Trauerkunde verbreitete all
überall Beſtürzung und Erſchütterung in den Herzen. Von Nah und
Fern vereinigten ſich an ſeiner letzten Ruheſtätte die Landwirthe, um
Kränze auf den Sarg zu legen, doch in ihrem Herzen lebt ſein Bild
unvergeßlich. Um in ſeinem Sinne zu wirken, müſſen die Landwirthe
weiter die Landwirthſchaft zu fördern fuchen, ſo weit es möglich iſt.
Durch Erheben von den Plätzen ehrte die Verſammlung das Andenken
des Verſtorbenen.

Jm erſten der angekündigten Vorträge behandelte Herr
Dr. Koch Halle die Frage „Was hat die Ausſtellung der
Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft in Halle
uns Neues gebracht?“ Der Redner hob hervor, daß die Aus
ſtellung größer als irgend eine andere geweſen und hinſichtlich des
Beſuches nur von Hamburg übertroffen worden ſei. Dann wendete er
ſich zur Beſprechung der einzelnen Gruppen unter Hervorhebung ver

er re wen ß u De de g am Umſchauü die ſer ervorgehoben eitgeiſt immer
mehr auf die kaltblüti Pferde hinweiſt. Jn jedem

Jahre werden dafür 70 llionen Mark nach dem Auslande
ausgegeben, doch wird vom Staate noch nicht genügend in der Stellung
von Hengſten dieſer Richtung gethan, indem er bisher nur 324 Hengſte
des kaltblütigen Schlages bietet, dagegen 2000 Hengſte auf edle Schlägeentfallen den im Jnlande geborenen 30 000 Fohlen kaltblütiger Pferde

ſtehen noch 67 000 gegenüber, die jährlich eingeführt werden. Auf
der Magdeburger Ausſtellung fiel das Fehlen der ClydesdalePferde
auf, während Belgier und Shires ſtark vorwalteten. Aus den
Darlegungen über die ausgeſtellten Rinder wurde als Neuerung
die Benutzung der erſten Anleitung für das Richten von Rindern
hervorgehoben, bei den Schafen die Einführung des Punktirens der
Jährlinge zur Prüfung, bei den Ziegen das Meſſen. Auch der
Schweineprüfung und derjenigen der Schäferhunde wurde eingehen
der gedacht, weiter auch auf die reiche Ausſtellung der landwirth
ſchaftlichen Maſchinen, Geräthe und Produkte hingewieſen. Be
ſonders wurde hervorgehoben, daß die Herſtellung von Butter und
Käſe mehr und mehr den Genoſſenſchaften zufällt. Zum Schluß
wurde der Ausſtellung der Landwirthſchaftskammer und der Agri-
kulturchemiſchen Veriuchsanſtalt gedacht und auf die reiche Maſchinen
Ausſtellung hingewieſen-

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Dezember.

Niewandt Stiftung in Halle. Jn Ausführung des letzten
Willens des am 10. November 1899 zu Berlin verſtorbenen Herrn
Kreisrichters a. D. Friedrich Theodor Niewandt iſt für den
Regierungsbezirk Merſeburg eine milde Stiftung unter
dem Namen Niewandt- Stiftung mit dem Sitze in Halle
errichtet. Nach den landesherrlich am 21. Juli 1901 genehmigten
Sahungen (Statut) beträgt das Stiſtungsvermögen zunächſt eine
Million fünſhundert und zwanzig Tauſend Mark. Der Zweck der
Stiftung iſt der, Unterſtützungen zu gewähren an hilfsbedürftige,
unbeſcholtene Wittwen und Waiſen derjenigen Bergbeamten und Verg
leute im Bezirk Merſeburg, welche bei Ausübung ihres
Berufes ihr Leben eingebüßt haben, and zwar ohne
Rückſicht darauf, ob dieſe Beamten (Bergleute) im Königlichen oder
privaten Dienſt geſtanden haben ferner derjenigen unmittelbaren oder
mittelbaren Staatsbeamten des Bezirks Merſeburg, welche bis zu
ihrem Tode ein Amt begleitet haben, alſo im Amte oder
Dienſte geſtorben ſind. Hinterbliebene von Beamten, die bei
ihrem Tode bereits in Ruheſtand getreten waren, können hiernach
leider nicht berückſichtigt werden. Dagegen ſind an ſich bezugs
berechtigte Wittwen und Waiſen nicht verpflichtet, nach dem Tode des
Gatten oder Vaters ſich ferner im Bezirk Merſeburg aufzuhalten.
Nach den Satzungen ſollen in erſter Linie berückſichtigt werden die
Wittwen und Waiſen von Bergbeamten und Bergleuten im Dienſte
der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft mit dem Sitze
Eisleben, in zweiter Linie die Hinterbliebenen ſonſtiger Bergbeamteuoder Bergleute des Bezirks Merſeburg. Jedoch wird de jenen wie bei

dieſen zur Berückſichtigung, wie bemerkt, vorausgeſetzt, daß die Che
gatten oder Väter bei Ausübung ihres bergmänniſchen
Berufes ihr Leben eingebüßt haben. Hinſichtlich der
Hinterbliebenen von Beamten iſt beſtimmt, daß die Hinterbliebenen
von unmittelbaren Staatsbeamten denjenigen mittelbarer Staats
beamten vorgehen ſollen. Die Unterſtützungen geſchehen in der Form
entweder einmaliger Beihilfen oder von Jahrgeldern, dieſe in der
Regel allemal nur auf ein Jahr, ausnahmsweiſe auch auf drei Jahre,
aber ſtets widerruflich zu gewähren. Ein Zehntel der Zinſen iſt
beſtimmt zur Anſammlung einer Rücklage, aus welcher bei außer
gewöhnlichen Anläſſen, z. B. bei Grubenunglücken mit Todeserfolg
für Bergleute an deren Hinterbliebenen angemeſſene Unterſtützungenvertheilt werden. Sobald dieſe r die Höhe von 300 000 Bt
erreicht haben wird, findet eine weitere Ueberweiſung von Zinſen an
ie nicht mehr ſtatt. Schriftliche Geſuche um Unter-

ſtützungen ſind an den Vorſitzenden Geheimrath Crönert Halle
Landgericht) zu richten mit Angabe insbeſondere der Vermögens und

noch die Anſte

Erwerbsverhältniſſe, des Alters der Gefuchſteller, der Zahl, des Alters
und Unterrichts (Schule, Lehrer) der Kinder, der Bezüge an Wittwen
und Waiſengeld oder anderen Unterſtützungen und Umſtände,

die zur der Würdigkeit und Bedürftig eit erheblich ſein
können insbeſondere wird auf beſtimmte ErziehungsAusgaben Rück
ſicht genommen, in welcher Hinſicht alſo nähere Angaben nicht fehlen
dürften. Noch wird hervorgehoben, daß jedenfalls nicht zur Ent
laſtung von Gewerkſchaften, Aktien Geſellſchaften oder anderen
Betrieben, auch nicht zur Entlaſtung von Gemeinden, Kaſſen und
anderen Körperſchaften, welche nach Geſetz oder Billigkeit oder aus
reiner Wohlthätigkeit die fraglichen Hinterbliebenen bisher unterſtützt
haben oder zu unterſtützen pflegen, die Mittel der n
dienen ſollen. Vielmehr wird der Vorſtand, ſo oft er auf ein Geſu
eine e gewährt, davon ausgehen müſſen und darauf halten,
daß jene ſonſtigen Bezüge den Wittwen und Waiſen darum nicht
entzogen noch geſchmälert werden. g

Der 6. kommunale Bezirksverein (Bürgerverein Halle
Nord) hielt am Sonnabend Abend in der „Saalſchloßbrauerei“
ſeine Generalverſammlung ab, die leider nicht ſo gut beſucht war,
wie es bei der Wichtigkeit der Tagesordnung am Platze geweſen
wäre. Der erſte Punkt, Abgabe elektriſcher Kraft be-
treffend, rief eine längere Debatte hervor. Allſeitig wurde der
Wunſch geäußert, daß es doch recht bald gelingen möge, die Ein
wohner der ehemaligen Vororte, den Vortheilen des Halleſchen
Elektrizitätswerkes theilhaftig zu machen. Beſonders die kleinen
Handwerker würden es mit Freuden begrüßen, wenn auch ſie die
elektriſche Kraft in ihren Betrieben verwenden könnten. Von ver-
ſchiedenen Seiten wurde betont, daß der von der früheren Landge
meinde Giebichenſtein mit dem Gaswerk Giebichenſtein abge
ſchloſſene Vertrag wohl der Abgabe von elektriſchem Lichte, nicht
aber elektriſcher Kraft ſeitens der Stadt Halle entgegenſtehe.
Thatſächlich gebe die letztere ſchon jetzt an einige Giebichenſteiner
Einwohner elektriſche Kraft ab. Beſchloſſen wurde, den erwähnten
Vertrag durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden des Vereins, Herrn
Rechtsanwalt Dr. Mennicke, bezüglich der Zuläſſigkeit der
Abgabe von elektriſcher Kraft ſeitens der Stadt Halle an die Bürger
der Vororte prüfen zu laſſen und über dieſe Angelegenheit in der
nächſten Sitzung weiter zu verhandeln. Den Bericht über die ver
floſſenen Stadtverordnetenwahlen, die ſowohl in der dritten als
auch in der zweiten Abtheilung einen Mißerfolg für den Verein
gebracht haben, erſtattete der Vorſitzende. Er ermahnte, dadurch
das Intereſſe an dem kommunalen Leben nicht erlahmen zu laſſen.
Bedauert wurde hierbei, daß ſich in Cröllwitz ein
beſonderer Bürgerverein gegründet habe, wodurch nur
eine weitere Zerſplitterung der bürgerlichen Elemente eingetreten
ſei. Der Bürgerverein Halle-Nord habe doch
ſtets auch die Jntereſſen der TCröllwitzer
Bürgerſchaft vertreten. Die beiden folgenden Punkte,
Jahres und Kaſſenbericht, wurden mit Rückſicht auf den ſchwachen
Beſuch nicht verleſen. Man wählte eine Kommiſſion zur Prüfung
der Kaſſe. Sie ſchließt, trotz der hohen Unkoſten, die die Wahl
verurſacht hat, noch mit einem anſehnlichen Beſtande ab. Jn den
Vorſtand wurden gewählt die Herren Verſicherungsdirektor Lauge
als erſter, Rechtsanwalt Dr. jur. Mennicke als zweiter Vor
ſitzender, Direktor a. D. Müller als Schriftführer und aus
Giebichenſtein drei, Cröllwitz vier und Trotha vier Beiſitzer, welche
die übrigen Vorſtandsämter wahrnehmen.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten -Sitzung wurde
geſtern einem Bürger der Stadt Halle zu ſeinem goldenen Ehe
jubiläum ein Ehrengeſchenk bewilligt. Weiter wurde eingehend
über den Antrag auf definitive Anſtellung des Thierargztes
Weißhuhn am ſtädtiſchen Viehhof verhandelt, jedoch die Be
Klußtaſſung der am nächſten Montag ſtattfindenden erneuten

vathung dieſer Angelegenheit vorbehalten. Außerdem erfolgte
nung eines Polizei-Serganten.

Aus der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung. Der Stadt
verordneten Vorſteher Herr Geheimrath Dittenberger hat
in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten geſagt, er müſſe
ſich vorbehalten, die Sache (Beleidigung der unbeſoldeten Stadt
räthe) zu prüfen, um eventuell ſein Amt als Stadtverordneten
Vorſteher und auch ſein Mandat als Stadtverordneter nieder
u Er möge ſeinen Plan nur recht bald zur Ausführung

ringen.
Techniker Verein. Am vergangenen Sonnabend wurde die

diesjährige Dezember Hauptverſammlung abgehalten, die zahlreich
beſucht war. Nach Aufnahme neuer Mitglieder und Beſprechung
weiterer Punkte betreffend Stellenvermittelung und Bücherankauf fand
die Beantwortung techniſcher Fragen ſtatt. Dieſe wurde durch die
kürzlich gewählte Fragekaſtenkommiſſion veranlaßt. Die Betheiligung
der Mitglieder an der Beantwortung der verſchiedenen Fragen warſehr rege. Durch Fürſorge der betreſſenden Kommiſſion wird anch in

Zukunft für eine derartige anregende Unterhaltung geſorgt werden
und dürfte ein ſolcher Abend auch für Gäſte, welche ſtets willkommen
ſind, keineswegs unintereſſant ſein. Die Verſammlung findet jeden
Sonnabend im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſtſtraße 5, ſtatt.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern Abend in
der Herberge zur Heimath I eine trotz des mißlichen Wetters gut
beſuchte Verſammlung ab. Herr Superintendent Seidenſtücker G
über „Die Wartburg im Lichte der Sage und Geſchichte“. ine
Ausführungen wurden mit großem Intereſſe und Dank entgegen

enommen. Nach der Aufnahme neuer Mitglieder wurden eini
nderungen in den Satzungen der VereinsUnterſtützungska

vorgenommen, die durch die Einrichtung einer Verbandsſterbekaſſe
nothwendig waren.

Der Verein ehemaliger Kameraden des Füſilier- Regiments
General Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36
feierte am Sonnabend Abend in den „ThaliaFeſtſälen“ den Gedenktag
der Schlacht bei Orleans (4. Dez. 1870) durch eine ſehr gelungene
Feſtlichkeit, beſtehend in einem Konzert der Muſikkapelle obigen
Regiments, einem Theaterſtück und einem Ball, welch letzterer zahlreiche
und ausdauernde Theilnehmer fand. Dem Feſte wohnten eine Anzahl
aktive und inaktive Offiziere, dann Vertretungen anderer hieſiger
Krieger und Militärvereine bei. Die begrüßende Anſprache hielt der
Vereinsvorſitzende, Herr Magiſtratsſekretär Heuer, während das
Ehrenmitglied des Vereins, Herr Oberſtleutnant z. D. Knoch, das Hoch
auf den oberſten Kriegsherrn ausbrachte, in das die zahlreiche Feſt
geſellſchaft dreimal freudig einſtimmte.

Der Kriegerverein „Germania“ veranſtaltet am Sonn
abend, den 28. Dez., von Abends 8 Uhr ab im Vereinslokale eine
Weihnachtsfeier, zu welcher ſich die Kameraden mit ihren Angehörigen
zu einer einfachen und zwangloſen e einfinden wollen.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft
ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend erledigte
in ſeiner vor einigen Tagen im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ gehaltenen
letzten diesjährigen Verſammlung zunächſt Geſchäftliches. eſchloſſen
wurde u. a., den diesjährigen Erlös aus der Plakatſteuer (für die bei
Vereinsmitgliedern ausgehängten Geſchäftsanzeigen haben die betr. Ge
ſchäftsleute an den Verein eine kleine Gebühr zu entrichten) an Bedürftige

des Gaſtwirthsſtandes (alte Lohnkellner, Kochfrauen, Handfrauen, Kinder
verſtorbener Mitglieder und Kellner 2c.) zu vertheilen und denſelben
eine Weihnachtsfreude zu bereiten. erausgabt werden insgeſammt
265 Mk., davon erhalten einen Theil arme Volksſchüler und unſere
Obdachloſen. Die nächſte Verſammlung findet im Hotel zum „Kron
prinzen“ ſtatt.

Die Salzwirker-Brüderſchaft im Thal zu Halle trat am
Sonntag Nachmittag im Brüderſchaftszimmer in der ehemaligen Reſidenz
des Kardinals Albrecht zuſammen, um im Beiſein des Salzgrafen die
e urd an das Kaiſerliche Hoflager zu wählen. Es
wurden gewählt die Herren Gottlieb Eb er t als Geſchäſtsführer
Sprecher, Max Puppe und Paul Moritz IV als leiter.

Abordnung begiebt ſich am Tage vor Neujahr nach der Reſidenz und
übermittelt den Kaiſerlichen Majeſtäten, den Prinzen und Prinzeſſinnen
2c. bei der Hoftafel am Neujahrstage Abends die Glückwünſche und
die üblichen Geſchenke der Brüderſchaft, beſtehend in feiner Halleſcher
Schlackwurſt und Sooleiern. Das Neujahrsgedicht, iſt wieder wie ir
den beiden Jahren zuvor von Frl. Kadach hier verfaßt worden.

Bruno Heydrich's Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die zweite e ein Uebungs abend der Solo-,Enſemble- und Chorgeſang-Oberklaſſen, findet Donnerstag, den
12. De zem ber, die dritte Aufführung und Uebungsabend der Clavier-,
Grund und Hilfsfachſchüler Montag, den 16. Dezember in
den Anſtaltsräumen (Marienſtr. 10) ſtatt. Beſondere tereſſenten
haben nach vorheriger Anmeldung beim Direktor auch an den nicht
öffentlichen Abenden Zutritt. Jm Laufe der Monate Januar, März
und Mai ſind größere öffentliche Abende mit gemiſchtem Programm
(u. A. ein Opernabend) geplant, zu denen die breite Oeffentlichkeit zu
gelaſſen wird, und am Ende des Schuljahres ſoll ein großes Chorwerl
mit Soli zur Aufführung gelangen.

Walhalia Theater. Ein wirklich hochintereſſantes Bild
„Feuer, Feuer wird gegenwärtig, und zwar nur wenige Abende
von Jules Greendaum's „American Bioscope“ vorgeführt. Das
Bild, welches ſich durch ungemeine Schärfe auszeichnet, iſt reich an
ergreifenden Momenten, es zählt unter den lebenden Photographier
zu den ſenſationellſten.

Das Weltpanorama bringt in dieſer Woche Anſichten von
der Oſtſee. Stettin, Swinemünde, das Stettiner Haff, das Feuerſchiff,
die Kaiſeryacht „Hohenzollern“, das Schulſchiff „Stein“, der Leucht-
thurm, ferner Misdroy, Ahlbeck, Heringsdorf mit ihrem Badeleben und
den entzückenden Strandpartieen ziehen an unſeren Blicken in aus
gezeichnet ſcharfen Bildern vorüber. Der Beſuch iſt nur zu empfehlen

Fernſprechverkehr. Uder iſt zum Sprechverkehr mit Halle
und Ammendorf Radewell zugelaſſen. Sprechgebühr eine Mark.

Ein Sechund, welcher bei der Jnſel Juiſt gefangen wurde,
traf dieſer Tage als Geſchenk des Herrn Dr. SchmidMonnar d
in unſerem Zoologiſchen Garten ein. Hoffentlich gewöhnt
er ſich ebenſo wie der vor ihm angelangte Floſſenfüßler an das
Futter, welches man dieſen Thieren im Binnenlande zu bieter
genöthigt iſt, nämlich tod te, wenn auch natürlich möglichſt friſche
Seefiſche. Die beiden allerdings rieſengroßen Seehunde des
Berliner Zoologiſchen Gartens verzehren von dieſer nicht gerade
billigen Koſt täglich etwa 20 Pfund, was im jährlichen Futterquantum
einen ganz reſpektablen Poſten ausmacht. anche Seehunde verwei
gern nach dem Einfangen jegliche Futteraufnahme, halten ſich un
gefähr 4—6 Wochen als „Hungerkünſtler“ und ſterben dann. Bleibt
der neue Ankömmling unſeres Gartens am Leben, ſo gelingt es den
beiden glatten Geſellen wohl, durch ihre Körperwärme und die fleißige
Bewegung ein vollſtändiges Zufrieren des grohen geräumigen Baſſins.
in welchem e zu leben gezwungen find, zu verhindern, wodurch
natürlich die Ueberwinterung dieſer Thiere weſentlich erleichtert wäre

Jugendliche Schwindlerin. Kürzlich kam ein 13jähriges
Mädchen, die man ob ihrer Größe und ihres Venehmens für älter
halten konnte, zu einer hieſigen Händlerin mit Obſt 2c., kaufte ſich eine
Kleinigkeit und erkundigte ſich nach dieſem und jenem. Sie hatte an
egeben, ſie ſei Waiſe und wolle zu Verwandten reiſen. Nach kurzer

Zeit kehrte ſie ganz echauffirt zurück und jammerte, daß ſie ihr Retour
billet verloren habe und es ihr an Geld fehle, ſich eine neue Fahrkarte
zu kaufen. Sie bot der Händlerin ihren Mantel zum Kaufe an und
erreichte auch, daß dieſe ihr aus Mitleid darauf 3 Mk. lieh. Darauf
entfernte ſie ſich. Später ſtellte es ſich heraus, daß man es hier mit
einer ganz raffinirten Schwindlerin zu thun hatte, die ihren Elterr
80 Mk. geſtohlen und ſonſt allerlei Betrügereien verübt hatte.

Jm Sturme war in vergangener Nacht gegen 11 Uhr der
Schuhmacher Heinrich Kretzſchmar am Geſundbrunnen die Straßen
böſchung hinabgeſtürzt und blieb bis heute Morgen gegen 6 Uhr
dort liegen, da er ſich allein nicht aufzurichten vermochte. Er
wurde mittelſt Krankenwagens des PolizeiReviers nach ſeiner
Wohnung, Merſeburgerſtraße 44, gebracht. Die Art der Verletzung
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Verkehrsſtörung. Geſtern Abend gegen 85 Uhr riß in
der Merſeburgerſtraße die unterirdiſche Leitung der Stadtbahn.
Da die defekt gewordene Stelle nicht ſogleich gefunden werden
konnte, mußte der Verkehr auf der Strecke Riebeckplatz Artillerie
Kaſerne bis 9 Uhr 40 Min. eingeſtellt werden.

Ein Erdrutſch entſtand geſtern Abend gegen 6 Uhr in der
Nähe des Grundſtücks Merſeburger Chaufſee 7; ein Stück, circa
ein Meter, des Fahrdammes ſank in die Tiefe. Das mit Kies
beladene Geſchirr der Firma Friedrich Willing, Merfſeburger-
ſtraße 57, gerieth in die eingeſunkene Stelle und mußte mittelſt
Winden herausgehoben werden.

Kirchliche Anzeigen
Der Familienabend des Jünglingsvereins der St. Ulrichs

gemeinde am Mittwoch, den 11. d. Mts. im „Wintergarten“ beginnt
um ,8 Uhr. Zum Eintritt berechtigende Programme à 15 Pfg.
werden von *,7 Uhr ab am Saaleingang zu haben ſein. Kinder
unter 10 Jahren haben keinen Zutritt, aber auch ältere nicht ohne
Begleitung der Eltern oder deren Stellvertreter.

Zu St. Laurentii: Die Bibelſtunde findet nicht am
Mittwoch. den 11. d. Mis, ſondern am Donnerstag, der
12. d. Mts., Abends 6 Uhr ſtatt.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den v. Dezember 1901, Nachmittags 4 Uhr.
Shluß)

12. Es gelangte nun die Anfrage der Sozialdemokraten zur Be
ſprechung, ob dem Magiſtrat bekannt ſei, daß bei den Nothſtand s-

arbeiten in der Buggenhagenſtraße Perſonen zurück
gewieſen ſeien, die noch nicht zwei Jahre in Halle wohnen daß
Mangel an Werkzeugen vorhanden ſei daß Löhne gezahlt würden, die
nach Lage der Sache als zu gering betrachtet werden müßten daß
hinſichtlich der Kloſetanlagen unhaltbare Verhältniſſe beſtänden und daß
den Arbeitsloſen eine Behandlung zu Theil würde, die zu lebhaftem
Unwillen Veranlaſſung gäbe. Begründet wurde die Anfrage vom
Stadtv. Krüger, welcher in endloſen Ausführungen die Sache breit
zu ſchlägen bemüht war. Er hob dabei hervor, daß die von den
Sozialdemokraten in dieſen Tagen veranlaßte Arbeitsloſenzählung
ergeben habe, daß hier 2429 Beſchäftigungsloſe, darunter 1562 ver
heirathete und 867 ledige, anweſend ſeien, welche Zahlen
ſpäter Herr Stadtrath Pütt er in der Erwiderung dadurch ins rich
tige Licht ſtellte, daß er hervorhob, wie die Nachrichten von
Nothſtands arbeiten einen erheblichen Zufluß von
Arbeitsloſen nach Halle geführt hätten. Weiter behandelte
der Berichterſtatter in langen Ausführungen die Zurückweiſung von
Leuten, die noch nicht zwei Jahre am Orte geweſen ſeien, die Frage
der Löhne, die auf 22 bis 28, ja 18 Pfg. pro Stunde reduzirt ſeien,
ſo daß die Leute lieber auf die Arbeit verzichteten, als zu ſolchen
Preiſen arbeiteten dann meinte er, daß man bei einem höchſten An
gebot für die fraglichen Arbeiten, die vom Stadtbauamt
auf etwa 11000 Mark im Voranſchlag geſchätzt ſeien, nicht
den Preis auf 5789 Mark habe herabſetzen dürfen, da der Unternehmer
damit beim Lohnen der Arbeiter rechnen müffe. Hinſichtlich der übrigen
Theile der Anfrage erkannte er an, daß dieſelben ſich erledigt hätten,
ohne daß ihm Anlaß geboten ſei, Klage zu führen. Herr Stadtrath
Pütter betonte zahlenmäßig, daß die Löhne, die mit durchſchnittlich
28 Pfg. für die Stunde gezahlt ſeien, der Arbeitsleiſtung durchaus
entſprächen, und wie auch Herr Stadtbaurath Genz mer betonte,
Mittheilungen über irgendwelche Beſchwerden in jeder Weiſe Berück
ars änden. Von einer weiteren Beſprechung der Sache wurde
abgeſehen



13. Genehmigt wurde die Konſtruktion der inneren Thüren für
die Mittelſchule in der Friedenſtraße, die nochmals der Berathung durch
d er wiſſto überwieſen worden war. (Ref. Herr Stadtv.

ygas).
14. Von der Verſammlung anerkannt wurde die Nichtannahme der

Wahl des Rentiers Guſtav Otto, der das Amt der Stadt
verordneten aus Geſundheitsrückſichten ablehnte, jedoch 7 mehr als
60 Jahre alt iſt. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil,)

15. Die Verſammlung behandelte dann den vom 3. kommunalen
Verein (Vorſitzender Kaufmann Rösne r) eingebrachten Proteſt
gegen die Giltigkeit der Wahlen des 3. Bezirks
der dritten Abtheilung. Der Berichterſtatter, Herr Stadt
perordneter Dr. Keil, führte aus, daß der Proteſt rechtzeitig vom
Berechtigten ger ſei und wendete ſich dann zu den einzelnen
Punkten. Vor Allem ſoll die Einzeichnung für Ergänzungs- und Er
(atzwahl in einer Reihe von Fällen für die Sozialdemokraten gegen die
Angabe der Wähler erfolgt ſein, ſodaß dadurch die Möglichkeit vorliege,
daß eine Reduktion der ſozialdemokratiſchen Wahlſtimmen ohne dies Thun
hätte erfolgen müſſen. Weiter ſollen auch die Wähler der Bürgerparteien
durch die Unruhe der Sozialdemokraten bei der Wahl geſtört und beläſtigt,
ja zum Theil zum Verlaſſen des Lokals, ohne die Wahl vollzogen zu
haben, veranlaßt ſein. Der Referent empfahl, zur Prüfung der Frage
nach der Giltigkeit der Wahl einen Ausſchuß einzuſetzen. Herr Stadtv.
Albrecht meinte, daß Terrorismus bei den Sozialdemo-
kraten wegen des Vorgehens der Behörden zur Heranziehung der
Beamten wohl erklärlich geweſen ſei. Der Proteſt wolle
wohl nur den beiden gewählten Perſonen, Krüger und A. Thiele, das
Amt noch vorenthalten; daß der Proteſt hervorhebe, daß der Redak-
teur Thiele den Manifeſtationseid geleiſtet habe, ſei
für ihn kein Makel. Die Verſammlung ſetzte zur Prüfung der Gültig-
keit der Wahl dann einen Ausſchuß, beſtehend aus dem Bureau und
den juriſtiſchen Mitgliedern der Verſammlung ſowie dem Herrn Stadtv.
Em mer als Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei ein.

16. Zur Schaffung weiterer Arbeits gelegenheit
wurden beſchloſſen die Bepflanzung des weſtlichen Bürgerſteiges derMerſeburgerſtraße von der Sulienſtraße bis zur Straße III, der

Weſtſeite der Merſeburgerſtraße von der Straße III bis zur neuen
Leipziger Chauſſee, der Oſtſeite der Merſeburgerſtraße auf der Strecke
HafenbahnBergmannstroſt, entlang dem Bergmannstroſt ſowie von
dort bis zur neuen Leipziger Chauſſee ſowie die Bepflanzung der Oſt
und Weſtſeite der Merſeburgerſtraße von der Thüringer- bis zur
Huttenſtraße im Geſammtbetrage von 18 470 Mark. Davon werden
14 390 Mart als Arbeitslöhne, der Reſt zur Beſchaffung der
zu pflanzenden Bäume Verwendun finden. Die Anträge
des Herrn Stadtv. Albrecht, die Arbeiten in ſtädtiſche Regie zu
übernehmen, 30 Pfg. Stundenlohn zu zahlen und auch Leute anzu
nehmen, die erſt ein Jahr in Halle ſind, wurden abgelehnt.

Außerhalb der Tagesordnung war ein von 31 Mitgliedern der
Verſammlung eingebrachter Antrag auf beſſere Beleuchtung
des Stadtverordneten- Sitzungsſaale s eingegangen.
Herr Oberbürgermeiſter Staude erkannte an, daß dieſe Klage
berechtigt ſei, da jetzt die Ueberführung der elektriſchen Beleuchtung

des Saales an das s erfolgt und hoffte, daß dieſe
Arbeit bis zur nächſten Sitzung, für welche die Beſprechung des
Antrages angeſetzt wurde, fich erledigen würde.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Shakeſpeare: Maebeth.) Die ge-

waltigſte Tragbdie Shakeſpeares ſtellt an zwei Perſonen außerordent
liche Anſprüche an den Träger der Titelrolle und an den Regiſſeur.
Es iſt einer der ndren Vorzüge des Stückes, daß ſich Alles um den
Helden gruppirt, Alles nur Beiwerk iſt für ſeinen Entwickelungsgang
in Gedanken, Worten und Thaten. Gleichviel in welcher Bearbeitung
die Tragödie uns vorgeführt wird, wir erblicken nicht den fertigen
Mordbuben vor uns, ſondern wir ſehen mit greifbarer grauſamer
Deutlichkeit, wie ſich der Gedanke des Mordes im Hirn Macbeths langſam
einfindet, wie er ſich feſtſetzt, wie der Held ankämpft dagegen, wie er
aber endlich von dieſem Gedanken gänzlich gefangen genommen wird und nun,

am ſicher zu fein, auf der Blutbahn weiterſchreitet. Und darum auch
bleibt dieſer Menſch trotz des furchtbaren Blutbades unſeres Intereſſes
von Anfang bis zum Ende ſicher. Es war keine leichte Aufgabe, die
berr Schreiner als Träger der Titelrolle geſtern übernommen und

es ſei gleich vorweg geſagt mit Erfolg durchgeführt hat. Die
aüächtliche Scene in Vurghofe Macbeths vor der Ermordung Duncans
war wohl das Beſte der ganzen Leiſtung. Wie er mit dem Gedanken,
König zu ſein, liebäugelt, wie ihm daneben der Mordplan als einziges
Mittel dazu erſcheint, zuerſt als ſchreckhafter Gedanke, dann als er
wägbar, dann als für ihn nützlich und endlich als unbedingt nöthig,
wie ſeinem heldenhaften Sinn die gemeine Ausführung der ge-
meinen That widerſtrebt, wenn er ſie ſchließlich auch billigt,
das führte Herr Schreiner meiſterhaft vor. Auch das hohle Trauer

athos und die nicht aus ganzem Herzen kommende Verwünſchung der
häter unter einem Schwall von Worten und Geberden ſeitens

Macbeths, war einer der ſchauſpieleriſchen Höhepunkte des Darſtellers.
Dagegen blieben die übrigen ergreifenden Seenen (ſo die Geiſter
zerſcheinung beim Bankett) zurück, wenn auch damit nicht geſagt ſein ſoll,
daß ſie gänzlich vorübergegangen wären, ohne daß der Vertreter
Macbeths die Aufmerkſamkeit hätte feſſeln können. Jn der Schluß-
jeene hob er ſich wieder zur vollen Höhe ſeines Könnens. Herr
Kunagath hatte die Rolle des vaterlandsliebenden Macduff über-
nommen und ſtellte mit ſo erſchütternder und doch niemals
unmännlicher Tragik den Schmerz um den Verluſt ſeines ermordeten
Weibes und ſeines Kindes dar, erhob ſich aus demſelben zu ſo gewaltigem
edlen Zorn gegen den Mörder Macbeth, daß der nach vollendeter Scene
die Beklommenheit durchbrechende rauſchende Beifall des vollen Hauſes
zin durchaus wohlverdienter war. Es ſei aus der Reihe der Dar
ſtellenden, die ſich im großen Ganzen alle ganz leidlich mit ihren Rollen
abfanden, nur noch die Lady Macbeth des Frl. v. Schultz hervor
ehoben. Sie hatte in rechter Würdigung der Thatſachen ihre Nonchalance,die ſie manchmal in der Annahme ihres unbedingten Könnens zeigt,

daheim gelaſſen, und das nur zu ihrem Beſten. Daß ſich aber dieſe
betreffende Nonchalance oder vielleicht auch Launenhaftigkeit in der Be
handlung der Rollen auf die Dauer rächt, ſah man geſtern an manchen
kleinen Zügen ſo fand ſie den würdevollen Gang
im Königsmantel faſt niemals. Die Regie ruhte in den bewährten

änden des Herrn Scholling. Sie war bei dem ungeheuren
cenenwechſel keine leichte Arbeit, machte aber trotzdem niemals den

Eindruck des Eiligen, Unfertigen. Nur die Stellung der letzten Scenerie
bei der Erſtürmung der Burg Macbeths wirkte nicht beſonders günſtig,
doch immerhin nicht ſtörend. Jedenfalls gebührt Herrn Scholling be
ſonderer Dank. Jm großen Vanzen war die Aufführung ein Ver
trauensvotum, daß die Künſtler ſich und der Bühne ſelbſt ausſtellen

konnten. J. V.: Otto E. Neumann.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Wie ſchon mitgetheilt, iſt als diesjähriges Weihnachtsſtück das Märchen
„Aſchenbrödel“ oder: „Der gläſerne Pantoffel“ von
C. Görner nen ausgeſtattet worden. Die Ausſtattung iſt mit den
modernſten Hilfsmittein der Bühnentechnik, neuen Dekorationen und
durchweg neuen Koſtümen verſehen, auch ſind eine Reihe von eigen
artigen und neuen BalletArrangements dem Werke eingefügt, ſo daß
ſich das Ganze als eine rechte Weihnachtsgabe für die Jugend

äſentirt. Die erſte Aufführung findet am Donnerstag Abend ſtatt.
orgen, Mittwoch, iſt die letzte Aufführung des Luſtſpiels „DieFee Caprice“. Am Freitag dal des Kgl. ſächſ.

Kammerſängers Georg Anthes: „Lohengrin“. Dieſes
Gaſtſpiel ſchließt vorläufig die Reihe der in Ausſicht genommenen
Gaſtſpiel-Abende. Die Direktion hat neuerdings verſchiedene werth
volle Novitäten angekauft: „Alt-Heidelberg“, dieſes epoche
machende Stück von Meyer-Förſter, „Die größte Sünde“ von
Otto-Ernſt, „Das große Licht“ von Felix Philippi u. a. mehr.

Zweite Kammermuſik. Der zweite Kammermuſikabend der
Herren Arno Hilf, Alfred Wille, Bernhard Unken-
ſtein und Georg Willkle, der geſtern Abend im Saale der „Ver
einigten Berggeſellſchaft“ ſtattfand, zeigte ein erheblich anderes Antlitz,
als zu erwarten ſtand. Jnfolge der Erkrankung des Herrn Fritz von
Boſe, auſ deſſen pianiſtiſche Mitwirkung gerechnet worden war, mußte
das ganze Programm umgeſtoßen werden. An Stelle der beiden

Klavierquintette von Brahms und Schumann wurden nur das Streich
quartett in Gmoll von E. Grieg und das Streichquartett in O-dur
(op. 59 Nr. 3) von Beethoven geſpielt. Geſtatten es die Umſtände, ſo
ſoll aber am nächſten Kammermuſikabend, der für den 13. Januar 1902
angeſetzt iſt, Alles nachgeholt werden, was geſtern ausfallen mußte.
Einen Verluſt an ideellen Gütern und an künſtleriſchem Genuß
bedeutete indeſſen der Wechſel in den Programmnummern
keineswegs. Die oben genannten Herren waren in ganz
vorzüglicher muſikaliſcher Gebelaune und bereiteten den drei
Streichquartetten eine Wiedergabe, die faſt bis in alle Einzel-
heiten hinein ganz ausgezeichnet war und den Stimmungsgehalt der
verſchiedenen Werke herrlich zu Tage treten ließ. Mozarts Streich
quartett in D-mol] begann. Der erſte Satz war nur eine Art Vor
bereitung für das Folgende. Er wurde zwar korrekt, aber nicht mit
rechter Herzenswärme zu Gehör gebracht. Fühlung mit dem Empfinden
der Zuhörer gewannen die Spieler erſt mit dem ſchönen Andante und
dem graziöſen Menuett, das in ſeiner fein pointirten Ausſührung
allgemeinen Beifall erntete. Nicht minder beachtet wurde das
Allegretto ma non troppo. Griegs Streichquartett in Gewoll trifft
man ziemlich ſelten auf den Programmen an. Trotzdem iſt es ſchon
im Jahre 1894 unſerem Publikum übermiltelt worden. Hat man ſich
erſt an Griegs Art gewöhnt, der mit Vorliebe ſeine nationale Herkunft
mehr als nöthig betont, ſo wird man zugeben müſſen, daßdieſes Streichquartett viele ſchöne und auch Suherlich wirkungsvolle

Muſik enthält, daß ſich ſeine Bekanntſchaft durchaus lohnt. Für die
Spieler enthalten die einzelnen Sätze ſehr anſehnliche Schwierigkeiten.
Die Rhythmik allein reicht ſchon hin, die Aufmerkſamkeit in vollſtem
Maße in Anſpruch zu nehmen. Die Herren Hilf, A. Wille, Unkenſtein
und G. Wille griffen jedoch die Ausführung mit ſiegesfreudiger
Begeiſterung an und erzielten gerade mit dieſer Kompoſition einen
durchſchlagenden, nachhaltigen Erfolg. Das letzte in der Reihe war
Beethovens Streichquartett in C-dur, das im Jahre 1806 entſtanden
und in der Nachbarſchaft der C-woll-Sinfonie vor faſt einem Jahr-
hundert an die Oeffentlichkeit gelangte. Da die Künſtler dem Werke
Beethovens eine ganz beſondere Tiefe der en und Weihe
im Ausdruck widmeten, ſo kam mit ihm der zweite Kammermuſikabend
zu einem Abſchluß, wie er ſich kaum vollendeter denken ließ.

Dr. W. Kaiſer.

Vermiſchtes.
Königin Wilhelming und ihr Gatte. Der „Roſtocker An-

zeiger“ beſtätigt offiziös, daß alle in letzter Zeit über den Prinzen
der Niederlande in die Preſſe gebrachten tendenziöſen und ge-
häſſigen Nachrichten „von Anfang bis zu Ende erlogen“
ſind. Vielmehr befinde ſich Königin Wilhelmina mit ihrem Gemahl
in glücklichſtem, nicht durch die geringſte Differenz getrübtem Ein
vernehmen im Schloß Het Loo.

Feuer anf der Hohkönigsburg. Auf der dem Kaiſer als
Privateigenthum zugehörigen Hohkönigsburg entſtand dieſer Tage
auf bisher unaufgeklärte Weiſe ein Schadenfeuer, durch welches das
dort errichtete Baubureau vollſtändig eingeäſchert wurde, hierbei ſind
verſchiedene werthvolle Pläne, Bücher und ſonſtige Schrifiſtücke ein
Raub der Flammen geworden. Da die proviſoriſche Waſſerleitung
d eingefroren war, konnten Löſchverſuche nicht vorgenommen
werden.

Sieben Arbeiter verunglückt. Die „Poſener Neuſten Nachrichten“
melden aus Bartſchin: Jn dem nahen Kalkbruch Krotoſchin ereignete
ſich am Sonntag ein Unglücksfall. Bei der Sprengung der Geſteins-
maſſe hatte eine Dynamitpatrone verſagt. Eine Anzahl Arbeiter war
dabei beſchäftigt, ein Vohrloch zu ſchlagen, als die Patrone ſich plötzlich
entzündete. Von den Arbeitern wurden ſieben ſchwer verletzt;
einer iſt bereits geſtorben.Unglück auf der Nordſee. Der Vegeſacker Heringslogger „Weſer“,

welcher am 11. September zu einer Fangreiſe in See ging, iſt nicht
heimgekehrt. Man nimnit an, daß er mit ſeiner aus 14 Mann
beſtehenden Beſatzung untergegangen iſt.

Keine politiſchen Ausſchreitungen in Juowrazlaw, Aus Poſen,
9. Dez., wird gemeldet Die aus Jnowrazlaw verbreiteten Nachrichten
über daſelbſt vorgekommene große Ausſchreitungen werden amtlicher
ſeits als übertrieben bezeichnet. Namentlich entbehrt der Vorfall jedes
politiſchen Charakters.

Eine grauſige Entdeckung machte der Poſtbote Krauſe aus Sellnow.
Er war von dort eine Strecke Wegs nach Colberg zu gegangen.
Auf dem Rückwege bemerkte er auf einem Seitenwege der Papenhagener
Chauſſee einen Wagen, deſſen Pferd ſtillſtand. Die Leine war an den
Wagen gebunden. Beim näheren Zuſehen aber fand Krauſe
den Wagenführer nach der Seite geneigt, noch etwas
röchelnd, auf dem Vorderkaſten ſitzend. Er war der Eigen-
thümer Albert Fleſch aus Sellnow. Nahe ſeinem Gehöft iſt er über
fallen worden und der Thäter hat ihm, wohl mit einem Spaten, den
Schädel geſpalten. Krauſe geleitete das Gefährt nach dem Beſitzthum
des Fleſch, wo ein herbeigeholter Arzt noch eine Operation vornahm
doch ſtarb Fleſch gegen 9 Uhr Abends. Da man bei ihm noch ſein
Geld und ſeine Uhr, auch auf dem Wagen die eingekauſten Sachen noch
fand, ſo vermuthet man einen Rach eakt. Von dem Mörder fehlt
jede Spur.

Entgleiſter Zug. Der Perſonenzug, in welchem ſich die Gemahlin
des Erzherzogs Joſef, Erzherzogin Auguſta, zum Jagd-
aufenthalt nach Kisjeno begeben wollte entgleiſte vor der Station
Nadab in Ungarn. Glücklicherweiſe wurde Niemand verletzt.

Eine armeniſche Kirche wird demnächſt in Paris erbant werden.
Es ſind bereits namhafte Geldbeträge für den Bau geſpendet worden.

Ende eines korſiſchen Banditen. Jm verfloſſenen Juli er-
wartete am Oktroi- Gebäude zu Ajaccio ein gewiſſer Paoli einen
Wagen, auf welchem ſich ein gewiſſer Sanguinetti befand. Paoli
warf Sanguinetti vor, in einem Prozeſſe ungünſtig gegen ihn aus
geſagt zu haben, ſodaß er zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt
wurde. Er hatte dieſe Strafe eben abgebüßt. Als der Wagen
ankam, ſchoß Paoli auf Sanguinette und tködtete ihn, worauf er
ſich in die Berge flüchtete. Seitdem hatte die Gendarmerie wieder
holt Razzias veranſtaltete, um des Mörders habhaft zu werden,
jedoch ohne Erfolg. Geſtern nun wurde in der Nähe von Oletta
in einem Gebüſch, von mehreren Kugeln durchbohrt, die Leiche
Paolis aufgefunden. „Man glaubt“, daß er bei einer Begegnung
mit den Gendarmen getödtet worden iſt.

Gegen das Taſchentuch. Die Hhgieniker wollen, wie das
„Journal des Débats“ ſchreibt, das Taſchentuch unterdrücken, weil
es ein Anſteckungsherd iſt. Jn ſolch einem Leinentüchlein ſind die
Keime zahlreicher Krankheiten verſteckt, beſonders die der allgegen
wärtigen Tuberkuloſe. Was ſoll man erſt von den furchtbaren
blauen Taſchentüchern ſagen, die ſo groß ſind wie Tücher und die
man erſt ſchütteln muß, um ſie ganz zu entfalten? Sie enthalten
ganze Brutanſtalten von Mikroben. Schon vor vielen Jahren hat ſich
der berühmte Profeſſor Brouardel in Paris gegen den Gebyxauch
dieſer Taſchentücher empört. Ein Mittel zur Abhilfe iſt bereits
gefunden: ein Kaufmann, der ein Freund der Hhygiene iſt, will
Taſchentücher aus Seidenpapier in den Handel bringen. Sie
ſollen elegant und unzerreißbar, vor Allem aber ſehr billig fabrizirt
werden. In Japan kennt man derartige Taſchentücher ſchon lange;
man wirft ſie weg, nachdem man ſich geſchnäuzt hat. Ob die
Japaner deswegen weniger tuberkulös ſind als die Europäer, iſt
eine andere Frage. Unſere Hygieniker würden das Verbrennen
der Papiertücher vorziehen. n jedem Salon müßte zu dieſem
Zweck ein Kohlenfeuer brennen. Es giebt aber noch ein ein
facheres Mittel zur Unterdrückung des Taſchentuches; man
ſchnäuzt ſich überhaupt nicht. Das iſt kein Scherz. Gegen 1850
hielt jede hübſche Frau ihr Taſchentuch in der Hand: es war ein
viereckiges Stück feinſter Spitze, in das man wohl kaum die Naſe
hätte hineinſtecken können. Ran ſchnäuzte ſich alſo überhaupt
nicht; man hatte damals noch mehr Poeſie als heutzutage. Aber
tuberkulös war man trotzdem.

Ueber eine entſetzliche Mordthat wird der „Schleſ. Zeitung
aus Guhrau gemeldet: Jn Niedertſchirau hat ein Auszügler
den Ehemann ſeiner Tochter im Bette überfallen, dem
Schlafenden einen Strick um den Hals gelegt und ihn ſo durchs
Haus geſchleift. Als der Schwiegerſohn zur Beſinnung kam und
Widerſtand leiſtete, eilte die Tochter ihrem Vater zu Hilfe und

beide erdroſſelten den ſich berzibeifelt wehrenden Mann. Dann
hängten ſie die Leiche an die Decke des Kellergewölbes. Beide ſind
bereits verhaftet und haben die That eingeſtanden.

Eine beſonders werthvolle Perle iſt bei Auſtralien gefunden
worden. Wie man aus London meldet, iſt dort die Nachricht ein
gelaufen, daß es dem weſtauſtraliſchen Perlenfiſcher Broone ge
lungen iſt, eine Perle an Land zu bringen, deren Werth auf nicht
weniger als 300 000 Mark geſchätzt wurde.

Unwetter. Jn Weſthannover und im Teuto-
burger Wald ging ein furchtbares Unwetter nieder, ſtellen
weiſe mit Gewittern. Die Ems hat infolgedeſſen Hochwaſſer.

Das Goldſchiff. Man ſchreibt aus NewHork vo 24. No
vember: Mit dem zu Anfang der laufenden Woche von hier abge
gangenen Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ wurden
e un Millionen Dollars in Gold abgeſandt. Ueber

ie zum Schutze dieſer koſtbaren Sendung getroffenen Maßregeln
läßt ſich ein hieſiges Blatt wie folgt vernehmen: Für die Aufnahme
der in Kiſten und Fäſſer verpackten 885 Goldbarren war im
Hintertheile des Dampfers ein Behältniß gebaut worden, ſicherer
und ſtärker als je eines auf dem Land errichtet worden iſt. Das-
ſelbe befindet ſich in der Höhe der Waſſerlinie und iſt an drei Seiten
von den Kohlenlagern umgeben. Die Thüre iſt ſchwer zu finden,
noch ſchwerer iſt es aber, die Schlüſſellöcher zu entdecken. Das
Schloß iſt eine kürzlich von einem Deutſchen gemachte Erfindung,
die noch nie vorher benützt wurde. Zwei Schlüſſel ſind noth
wendig, um die äußere Thür zu öffnen. Jm Uebrigen kann kein
Menſch, der nicht in die Geheimniſſe des Zuganges eingeweiht iſt,
an die Thüre gelangen, ohne ſich Lebensgefahren auszuſetzen. Von
der zu dem Raume, der die koſtbare Ladung birgt, führenden Leiter
ſind bloß einige Sproſſen benützbar. Ein Tritt auf eine andere
Sproſſe würde den Sturz des Kletterers herbeiführen. Nur ein
einziger Mann auf dem Schiffe kennt die betreffenden Sproſſen.
Zum Ueberfluſſe ſind am oberen Ende der Leiter bewaffnete Wacht
poſten aufgeſtellt, die jeden Verſuch Unberufener ſofort verhindern
würden. Die Fracht koſtet bei 35 000 Mark, die Verſicherung bei
20 000 Mark, wozu noch die Koſten des Verpackens, Verladens und
der Bewachung kommen. Von den ſieben Millionen gehen fünf
nach Paris, der Reſt mit Ausnahme weniger Hunderttauſend
Dollars nach Berlin.

Wetterbericht vom 10. Dezember 1901, 9 Uhr 15 Min. Vornt.

3 S 5s 2 S SS 2c Name der S S s2 Beobachtungs s Z Windſtärke Wetter S
ſtation 35

7 8 S sz 3 2 eS

1Stornoway 745,1 NN V mäßig heiter 1,10
2BBlackſod 758,3 W NV ſtark wolkig 5,60

3Shields S S S S4Seilly 762,3 NW friſch wolkig 8,305 Jsle d'Aix S S S6 Paris S S S D7WVliſſingen 751,7 W N W friſch wolkig 5,20
8 Helder 748,1 W N W ſtark wolkig 5,99 Chriſtianſund 740,2 080 leicht bedeckt 0,20
10Skudesnges 740,3 880 mäßig Schnee 1,29
11Skagen 739,0 NoO leicht wolkig 1,60912 Kopenhagen 737,8 W ſchwach Gewitter 1,59
13Karlſtad 739,7 NNO leicht Schnee 1,80
14 Stockholm 736,0 N leicht bedeckt -2,20
15 Wisby 735,4 NW mäßig bedeckt 0,40
16 Haparanda 745,6 NO leicht bedeckt 11,20
17 Borkum 745,3 NWV ſteif wolkig 3,19i Keitum 740,6 N V friſch bedeckt 2,79
19 Hamburg 743,1 WN W ſchwach Schnee 1,4020Swinemünde 740 W mäßig wolkig 1,10
21 Rügenwalder-

münde 738,4 W NW friſch bedeckt 2,40
22Neufahrwaſſer 737,71 W mäßig Schnee 1,30
23Memel 734,3 Windſtia! windſtill bedeckt 1,09
24 Münſter (Weſtf.) 747,9 W ſchwach bedeckt 1,49
25 Hannover 746,11 W mäßig bedeckt 2,09
26 Berlin 743,8 W friſch Regen 2,2027 Chemnitz 749,8 88 W leicht wolkig 0,00
28 Breslau 746,4 W mäßig halbbedeckt 1,20
29 Metz

30 Frankfurt a. M. S S S31 Karlsruhe
32 München

33Holyhead 755,2 W ſteif wolkig 4,4034 Bodö 743,51 0 mäßig wolkenlos -3,49
35 Riga 732,6 1 8W ſehr leicht halbbedeckt 1,0*

Hamburg, 10. Dezember, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(äber 765 mw) liegt über dem Biscayaſee, das Minimum (unter
740 mw) über der nördlichen Nordſee, unter 732 mm beträgt es über

dem Rigabuſen. Jn Deutſchland kälter, Niederſchläge, Nordweſten
hatte Gewitter. Etwas kälteres Wetter, Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Dezember.

Wetterbericht vom 10. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Jn Deutſchland dauert das unruhige, veränderliche, zu Nieder
ſchlägen geneigte, meiſt kältere Wetter unter Einfluß tiefer,
über Nordeuropa dahinziehender Depreſſionen fort. Der hohe
Druck lagert tief im Südweſten und erſcheint auch jetzt noch
eine durchgreifende Aenderung ausgeſchloſſen.

Vorausſichtliches Wetter am II. Dezember. Fort
geſetzt ſtark windiges, veränderliches Wetter mit Niederſchlägen,
Temperatur wenig verändert.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Chriſtiania, 10. Dez. Zu Ehren des Prinzen Heinrich
fand geſtern Nachmittag im Schloſſe Galatafel von etwa 120
Gedecken ſtatt. Während der Tafel toaſtete der König auf
Kaiſer Wilhelm, Prinz Heinrih erwiderte mit einem Trink-
ſpruch auf König Oskar.

London, 10. Dez. Nach Meldungen der Blätter aus
Peking von geſtern ſind der deutſche und engliſche Geſandte
nach dort zurückgekehrt.

London, 10. Dez. Die Blätter melden aus Pretoria:
De Wet hat bei Heilbronn mit 2000 Mann den Oberſt Wilſon
mit deſſen Kitchener-Schützen beinahe eingeſchloſſen, Oberſt
Remington habe nach einem Nachtmarſche von 30 Meilen
Wilſon wieder befreit. Beide engliſche Truppentheile ſeien
dann mit geringen Verluſten nach Heilbronn zurückgekehrt.

Peking, 10. Dez. Einer amtlichen Meldung aus
Tientſin zufolge erſchoß angeblich in einem Anfalle
von Raſerei ein Mann des vierten indiſchen Pundſchal-Reai-
ments zwei Mann ſeines eigenen Regiments. Der An-
greifer drang hierauf in das Proviantamt der deutſchen

Brigade ein, wo er mehrere Schüſſe abaab. Kontroleur
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Ehlert wurde tödtlich, zwei Mann ſchwer,einer leicht verletzt. Der Angreifer wurde
Art einem deutſchen Wachtpoſten niederge-

oſſen,
Börſen- und Handelstheil.

Allgemeines.
4 Anleihe der Porzellaufabrik Unterweißbach,

vormals Mann &K Porzelins Aktiengeſellſchaft. Auf die jetzt
zu 100 zur Ausgabe (u. A. in Halle a. S. bei G. H. Fiſcher)
gelangenden 41 zu 103 rückzahlbaren Theilſchuldverſchreibungen
der obigen Geſellſchaft ſei nochmals hingewieſen. Dieſe Schuld
verſchreibungen können als zur Anlage vorzüglich geeignet gelten,
denn das jährliche Erforderniß an Zinſen beläuft ſich auf nur
15 750 während der Bruttogewinn für das letzte Geſchäftsjahr
144 322,64 betrug, ganz abgeſehen von der aus dem Proſpekt
erſichtlicen hohen für die Anleihe gebotenen dinglichen Sicherheit.
W Tpeltſchutdverſchreidungeif lauten auf Appoints von 500 und

Die Direktion der Akkumnlatoren- und Elektrizitäts
Werke Aktiengeſellſchaft vormals W. A. Boeſe Co. in
Berlin glaubt, unter den gegenwärtigen allgemeinen Verhältniſſen
von einer Dividendenſchätzung abſehen zu ſollen.
Indeſſen wird mit einer Verringerung der Dividende gegen
über dem Vorjahre zu rechnen ſein, da der Abruf der vorliegenden

in den letzten Monaten nicht in der erwarteten Weiſe
erfolgt iſt.

Börſe von Berlin vom 10. Dezember.
Die Börſe war zu Beginn nicht ganz zuverfſichtlich. Oeſter

reicher lagen ſchwächer auf Wien, Vanken träge und theilweiſe
niedriger, ebenſo Montanwerthe nicht einheitlich. Nur Fonds,
beſonders einheimiſche Anleihe und ungariſche Kronen, ſowie
Spanier ſprachen ſich recht feſt aus. Jm weiteren Verlaufe Banken
höher und gleichzeitig bewirkte die prozentweiſe Steigerung in
Gelſenkirchener eine Aufwärtsbewegung im geſammten Montan-
Aktien Markt. Von Bahnen Gotthardtbahn feſt, Kanada höher auf
Pew-ork, die übrigen Bahnen ſtill. PrivatDiskont 25 Proz.

Tages-Marktberichte.
CentralStelle der Preufjiſchen Tandwirihſchaftskammern.

KRotirnugs Stelle.
9. Dezember 1901.

1) Für inländiſches Getreide iit in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

165 172x 140 142 132 140 142 147
150 166 131--139 130--145 140 156

Uckermark
Mittelmark, Priegnitz
Reumark 160 169 137x 142 130 136 130 148
Lauſitz 165-175 140--142 137--140 143 150
Magdeburg 156-169 143--147 149--173 148 158
Altmark 150--171 135-- 144 140- 155 135 155
Merſeburg öſtl. d. Mulde 153--169 136 148 129-170 135--158

do. weſtl. d. Mulde 150 167 140 150 144--176 140 155
Erfurt 150--163 143 158 140--175 136--156
Steitin (Bezirl) 164--176 140--148 130 133 140--152
Anklam (Plag) 171 142 127 145Danzig 178 182 140 125--132 146--156Thorn 179 184 147--152 123 128 139 145

Elbing SKönigsberg i. Pr. 165--170 135--141 114 1222, 144 153
Tilſit 164- 170 136 -139x 123 130 139 147
Lyck 166 169 136- 142 e 137- 142Breslau 160--173 145 151 126 144 134 140
Boldberg 173 177 146 150 140--143 140 144
Bunzlau 173 147--150 7 136 140172 177 150 153 135--145 135 140
oſen 168 178 141 148 118--132 131 145

Bromberg 181 145 152 122 134 140Gneſen 178 146 136 138Rawitſch 176 1778 145 15 135 140Niel 160 1671 138 140 134- 135 142x- 150
Reumünſter 155 160 130--140 128 135 130 148
Hannover Stld

do. Elbe Weſer
Weſt

154 160 134--145 138--170 136 168
156 168 136 14- 187

d 154 160 142 146Münſterland 153-- 165 139 147 146 154 146 154
Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 100 -1684 140--148 125--133 154 162
Sauerland 156 160 136--144 7 144--152
Paderbornland 154 1582 135--141 144 151
Kaſſel 157 159 140--146 145 155 147 150

Magdeburg, 9. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken-
(chnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Etr.-Ladungen.

Magdevurg, 9. Dez. (Rounrungen des Magdeburger
Rereins für Landwirtbichaft.) Weizen, Shiriff 161 164
Sommerweizen 159 163 je nach Qualität, Rauhweizen fehlt.
Roggen 143--147 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 140- 147 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152 162 beſſere Chevaliers 164- 168 Feinfarbige Quali
ſäten bleiben über höchſte Notiz geſucht. Hafer 149 153

ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, je nach Qualität, 185
bis 210 Mais, gem. omerikaniſcher loco 160 auf Früh
jahrslieferung 135 ab bier gefordert.

S 9. Dez. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 4 Lieferung prompt 9,05
ſchwefelſaures Ammoniak 20x 58 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 3 AG, ammoniak. Supervhosphat 9 93 7,20
Suverphosphat 15--19 4 à 17x Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,25 Texas
mehl 7,15 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,75 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,45 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte
Palmfernkuchen deutſche 23--264 5,79 ReisFuttermehl 24—-27
5,00 Rappskuchen 38-42 5,85 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien netto Kaſſe

Chicago, 9. Dez., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
er V 79 (782 ver Mai 83 (825 Mais**) perez. 649 (65), Schmalz ver Jan. 9,85 (9,80), per

Mai 9.90 (9,87), Speck (hort clear 8,85 (8,85), Porkper Jan. 16,90 (16,85).

Tendenz Weizen ſiramm.
Tendenz Mais: willig.

Viehmärkte.

Dresden, 9. Dez. S h t nach amklicher Feftſtellung. Ochſen 275 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
36--49, Schlachtgew. 65--70; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 85--38, Schlacht
gewicht 63-—68; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew.
32--34, Schlachtgew. 59--62 4. mäßig genährie junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 27 —30, Schlachtgew. 55- 58 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 23 26, Schlachtgewicht 49--54. Bullen 186 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33-—37, Schlachtgewicht 53--63;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 29--32, Schlachtgew.
54--57 3, gering gen. Lebendgewicht 25--28, Schlachtgew. 47——53.
Kalben und Kühe 173 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33--36, Schlachtgew. 61--65 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29 bis
32, Schlachtgew. 57——60 3. ält. ausgem. Küde und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--28, Schlachtgewicht
51--56; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 23--24,
Schlachtgew. 48-—50; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 44- 47. Geſchäftsgang langſam. Kälber 356 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 42 bis
45, Schlachtgew. 63-67; 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 38 41, Schlachtgewicht 59--62 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 33--37, Schlachtgewicht 54--58; 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang ſchlecht. Schafe 949 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 33--84, Schlacht
gewicht 63—69 2. ältere Maſthammel Lehendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 583--61 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 50--56. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1824 Stück. 1. Vollfleiſchige der feinen Raſſen und deren
Kreuzungen im Alier bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 50--51,
Schlachtgew. 62—63 2. fleiſchige Lebendgew. 47— 49, Schlachtgew.
59 61 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 4.-—46,
Schlachtgewicht 55—-58 4. Fettſchweine Lebendgewicht 51--52,
Schlachtgewicht 63--64. Geſchäſtsgang ſchlecht. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen Bullen 3, Kalben und
Kühe 1, Schafe 130, Schweine 137 Stück.

Hamburg, 9. Dez. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1511
Rinder und 1949 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
1052 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 459 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

J. Qualität Ochſen und Quienen 61,50 64 II. Qualität Ochſen
und Quienen 53 60 Junge fette Kühe 57- 60 Aeltere
fette Kühe 51-54 Al., Geringere fette Kühe 4548
Bullen nach Qualität 48 55 A.

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 59 64 A, für II. Qualität
54 59 für III. Qualität 43--48 A.

Die Beſchickung des Marktes wur eine normale. Der Handel
war etwas belebter als in der vorigen Woche und konnte für Ninder
eine kleine, für Schafe eine etwas größere Preisſteigerung zum Aus
druck kommen. Beſte Kühe waren recht geſucht. Die hervorragend
guten Thiere, welche in den letzten Wochen den Markt zierten, traten
mehr zurück und machten einer recht guten Mittelwaare Platz.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof
vom Freitag v. W. bis beute einſchließlich: 1483 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 200 Rinder, 25 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 60 Rinder, 150 Schafe.

a r

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 10. Dezember 1901. (Eig. Drahtbericht)

Kornuzucker exel., von 889 Rend.
7,95--8,05. Tendenz ſtetig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,00 6,40.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,70.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Clr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Dez. 7,20G, 7,27xB. ver Mai 7 65. 7,67xB.
per 32xG, 7,37xB. per Aug. 7,87x, 7,903B,
per März 7,50G, 7,57B. Tendenz ſtetig.

Hamburg, 10. Dezember 1901. (Eig. Drahtderichk.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RiübenNotzzucker I. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

S

nd feſt.

Dez. 7,22. Mai 7,68x.
Jan. 7.,328. Aug. 7,85. Tendenz: ſtetig.
März 7,50. Okt. 7,82x.

Produkteubörſe.
Berlin, den 10. Dezember.

Weizen Dezbr. 171,25 Mai 172,25 Juli 172,50
Roggen Dezbr. 143,75 Mai 147,75 Juli
Hafer Dezbr. Ac, Mai 155,00 A.
Mais Dezbr. Mai 127,25
Rüböl Dezbr. 55,60 Mai 53,50
Spiritus 100 1 70er loco 32,00 c

Kursbericht der Vaukſirnen zu Halle a. 6.
ne

Dividende zBörſe vom 10. Dezember 1901. ar Z. Coursnoti
o

alleſche conv. 3 Stadt-Anleide von 1882 3298,008
Aeſche 31 Theater Anleibe von 1884 S S 17 97,906

Halleſche 31 Stadt Anleide von 1886. z 98,106Ueſche 33 StadtAnleihe von 1892 S i 98,006n 4 StadtAnleihe von 1900. e S 102.50
Atener 3 Stadt Anleibe S eErjurter 33 St at Anleibe von 1888 c 97,258Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 7 e 4 102,508Erfurter 4 90 Stadt-Anleitde von 1901 e 4 102,50Hatberſtädter 3140 Stadt Anteide S Je 96,25Naumdur ger 33 Stabt Anleihe von 18809 26525Naumburger 4 e StadtAnleihe von 1906. 2 S 4 102,506SZandſchdaftliche 33 CentraiBfanedriefe 1 T
Süchfifde 4 landſchaftliche Pfandbriefe 2 rSächſiſche 33 ia dſchaftl. Pfandbriefe e 3 w AnSächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbrieſe w 3 d enSächſ. ſche 33 Provinzial Anleihe e S 3 97,00HalleHettſtedter 33 Eb. Obl. S 3 94,09 BLade geiiſtedter 42 0 Eb. Obl. e 77 4 102 758
Halleſche Straßenbahn 4 Obl. e 4 7Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 16 104 50
Knappfchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleibe 2 S 4 à
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündt ar bis 1904. u 77AnſtrurRegul. 31 Obligat. (Bretl.-Nedra) S 3 95 75
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 S 227Cröllweyer 499 e 7 S 4 99 006Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.f rückz. mit 102 4 100 00Fabrit 1. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rctz. mit 103 7 4 hKörbisdorf Zuckerfabrik, 40 Hopotbeten Anleihe 4 39 008Waldauer Vrauntohlen 4 rückz. 102 4 99,25 GSächſiſch Th. Braunkohl.Verw. 42 Schuldv. l 4 99.256
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 v. 1890 4 100,00 9
z e t 490 Schuldv. v. 1898 4 100,09eltzer Paraff. u. Solorölfabrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. 7 7 99,508Halleſche BantverernActien 19800 85 4 1409 00b G
Spar und VorſchußbantRetien 1900 4 4 00Cönnerner Malzfabrik-Aetien 1899 00 12 4 T.

e 4 1 4örſtewiz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Netien rVorz.Actien 1899 00 5 4 99 009
Eilenburger KattunManufactur-Actien. 1899 00 3 a 75,000
Feldſchlößchen BrauereiActien e 4Dlauziger ZuckerfabrikActien 18“9 00 11 4 cHalleHettſtedter EiſendahnActten Lit. A. gar. 899,90 3 e 4 88,00B
alleſche Act.Bierdrauerei Act. t896.0 4 98,003 Maſchinenfadrik-Aetien. e 1800 36 a d

Halleſche Stragen bahn Acten 1900 0 4 62,000Halleſche PortlandCementfab.Act. 1900 4
ildebrand' ſche Mühlenwerte-Actien 1899,00 7 4örbisdorjer ZuckerfabrikActien 1899,00 9 4 108. 00

Kovffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetlen 1960 17 a 4
Landsberger MalzfabrikAerien e Donau 4 eNaumdurger BrauntoblenAchen 1899,00 18 4 200 008
Niemoerger MalzfabrikActien 1899,00 9 4 150 008Nienburger Schloßmäherei Actien e 1899, 00 7 4 83,00B
Riebeckſche Monranwerte-Actien 1899 00 14 /2 4 206,00B
Sächſ. Thür. Braunkohlen St.Actien 1900 10 4 143 009
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt. Br. Actien 1900 10
Waldauer BrauntodlenAectien 1899 00 14 eWerſchenWetßenfelſer BrauntodlenActien. ip9,00 20 4 232 006
Zeitzer MaſchinenfabrikAetien (Schaeoe]. 898,00 14 4
Zeiger Parafßn und SolarölfadrikActien, 1899,09 11 4 129 006
Zuderraffnerie Halle Actien 1899/00 4 1174 50hbz.BruckdorfNietlebener Bergbau-VereinsKuxe a ſo. Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure 280,00

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S.,, Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzsoh. n e en re
Zinsfuß Dividende 1809 r Dividende 1899 1900 Dividende 899 1900z Mexik. Anleihe 1899 5 97 80bz. Breslauer Wechſel-Bant 6 95 306 Eilenburger Kattun. 5 7559 Sangerdäuſer Maſchinen 22Coursnotirungen De err. n 4 315822 e 92 5 tis z53 e t. 15 73 J 8835 g. u t 7 233 398z o. aplerRente. armſtädter Bank 25,4065 eiſenkirchen Bergwerk J Schleſ. Zinkhülte St. 2 22 ,90do. e r a 99 25 G Deſſauer Zandecbant: 7 7 t on e Gerresheimer Gilashaitte. 10 160 00 do. do. St. 27 22 302909,256

der Berliner Börſe vom 10., Dez., Port. Staats-Anl. 88--89 ſr. 39.496. G Deutſche Bank 11 41 255 100 Gef f. elektr. Unternem. 10 8 94 Schuckert 19 10 „22 096 G
2 Uhr Nachmitta 8 Rumän. amort. 5 92,70 do. Genoſſenſchaftsbant 6 s 1166.000 Giauziger Zuckerfabrik. S 8 116 006 V Siemens Glasinduſtr. 17 18 236,90

g. do. do. 1891 a 79.306. G DiscontoCommandit 10 2 178 5001. Große Berſ. Pferdeb. 10 11 190,00 G Staßfurt Chem. Fabr. [12 144.75 v G
e J 56 r z g 138320 ahnen 3 35., 34389 n m 9 8 1415 10b Gwed. St. An 3 ankVPereln. 4 nion. do. St. Pr.Preußiſche und deutſche Fonds do. d de vo 3 98,800 G Gothaer rund Creditdan 7 126.5560 0 da Packetfahrt. 8 110 t 167 756 Sudenburger Maſchinen 0 S

e en e h beeren a e l uins er old r. 0. reditanſta e mann, wo yiri er Se en 6 5derte 2100 90 do. Rente 1884.... 67 100 Lelpz. Spar u. Creditbant 2 Hidernia K Shamerock. 12 15 163 806. Weſteregeln Alkall 17 17 1133 75 t
W m. z 100 50 Ungar. Gold Rente 77 4 188 Magdedg. Privatbank 185 7 r Mühlen. 67 0 a v hre S 25 81do. do. er 1064 Mitteldeutſche Creditbank, u usky 12 5 eitzer Maſchinen 2 2Wenn Conſ. Weite konv 3020 do. do. 100 4 1100,906 Nationalbant f. Deutſchland s 103 80 Äſcherslebener Kalt 10. 10 1140 005
(unk. bis 1905) z 100 g0 J 123 135 Zuckerſaörik., 9 182752reuß. en-CEre W uurahntte en e Eiſenbahn Stamm Aktien d S h a. u ne n Wechſel Conrſe.5 3 D. S T 9 m r. v 3 4 92eine P v d We rn des 3 u die Sobel ten Privatdiskont 22/4 ſone Reichsbank e 1 /48 15 bz. G o. 9. Pr. wee 3 v 2Zeche 4 g8 So Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 2. 117 833 Norddeutſcher Lioyd. Zä„82102, 20 Schweiz 100 Fr. t. 80 856

Smdſchafti. Central 1103,605 Anatoliſche 85.400 Soaffbauſ. BankVerein 8 112 25 Vordſtern, Kodlenvergwerk 16 (20 222 90 Fil. Prägz 100 798553
do. do. 97 900 DortmundGronan Str. 8 gue Schiehſcher VaneVerein. F. 7 Wege Seaar Liſte 13 18 e ter W geh l cs vanſgaſt d. Preb. Sachſen 19388 e 382 Phente Den Lit. A. 15 12e e Vin 12 de 67892 0do. do. à 95 000 e Si-pr. 193 30 0 Riebeck Montanwerce. 14. 14 773382 Lond. i Liore Sterl. Tage z. 20.40do. do. 87 228 Oſtoreußiſche Südbahn 61 Jnduſtrie- Papiere n wer ten t3 438 d Zond. 1Liwresterl. 3Monate ig. 2024Halleſche Stadtanlelhe. 3 98 256 do. do. St.Pr 5 1106,7 s B o Zulerf. 12 135 00 Paris 100 Fr. t. 81706 Gdo. do. von 1900 4 1102 80t 6 Buſchtiehrader Bahn La B. 13 112 Tr 7 a un z 18 2 e 00 Wien 100 Ar. tz. 86.25 Bn urger yp.B t Oeſterr ich. Südba 2 s 00 G viden t er.ne h e 4988080 See e. 18 Gerl.-Böhm. rauh 11*/211 193.704 Hamburger Hyp.Bant Gotthardbahn 6,68 165.2564 do. S 47 75606(unk. bis 1906) a 91 50 t Jtal. Meridionalbahn 62 6 do. Brauerei Schultheis 2 1211606Haim. BodenCredit do. Mittelmeerbahn do. Union Gratwell. 5 1101.900 Schluß Courſe.(unk. dis 1904) 32 94,00t G Luxembg. Pr. Hnr. S 52/0) 90, 106. A. G. f. Anilinfabr. 1 165 222,506 SHann. Boden Crebit Schweizer Centralsahn 100.25 S Augem. Elektr. 15 1130,505 Tendenz befeſtigt.(unk. bis 1904) 3 e 92,006 d r u Anhalter Sebien. iä g 8 90,106 ſo Reigeaucleide 90 30 Nariendurger 66,09I u m ba IIIIIIIIIIIIIIIIIII 494 IIIIIIIIIIII IIIAus lä diſche F do Tanado geh z 112 100 d 10 tat 173.40b1 üng. Goldrente. III 77 Oſtpreuß. Südbahn III 80,90u 2 Northern Pacifie e 4 100 50 Schwargkopff e e 13 en 176 bz. G Italiener e e 100,40 Sotthardbayn e 165,202Zinszfuß Berthoid, Meſſingl. 11 10 Spanier 7240 Prince Henri. t 2488Bismarckhütte T e J rn 192. bz. G Türken D. h e 24,50 Warſchau Wien h e e 2222 1 333Argent. Gold Anleihe Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 169 254. Oeſterreichiſche CreditAktien. 206, 50 Nordd. Lloyd 192do. innere do. 4 532822 Buderus Eiſenwerke 6 „50 t G Disconto-Commandlit. 179 40 Hamb. Packet e 10775driech ten. Goldt, m 1Ep. 256 Dividende ſ eoo ſ 1000 Sugauer Chem. Fabrir. s i 006 G Deutſche Bant 205,30 Sochumer Eußfiahl 17942
do, MonopolKul n r Cröllwitzer les 10 1196.00 Berliner Handels geſellſchaft. 138,75 Dortm. Union St. r. z 754 mit iſd. p. 42,850 v Berliner e /2 8 137,90 Dannenbaum 3 00 Dresdner Bank h e 126 00 Laurahütte e re re 182,2de. Gold Anl. v. 1800 Berliner Bank 82.100 e Donnersmarckhütte conv. 1 16 190 26 Darmnſtädter Bank Harpener Kohien. h 160,0mit Eps. ifd. 7 606 0 BörſenHandels Verein Zle 6 100000 S Dortmunder Union 7 3130 Rationalbank für Deutſchlond. 10275 Hibernia on 1622D o9talienſiche Rente. 4 100 905 Breslauer Diak. Bank Ja 4 73,100 6 TgeſtorffSoljwerke 62 9 1145, 00 Dorrmnnd Grongu 153,50 l Selſenlirche 173,0



Pelzwaaren
e

Reizende
Nenheiten in

Herren u.
Pelz Capes, Muffen nnd Kragen

Pelz-Colliers, Baretts,
Herren-Pelzmützren n. rasehenPeladecken, Pelzbesätge ein größter Auswahl und jeder Frägattung

u billissten 6 unuſſfen von 2.,50e reren an Pelzfſachen werden in eigener Werkſtatt

h gut und billig gemacht.

gediegene habriraſe, empfehlen in
Danmenpelzen,

c am

Aderhold Müller,
Inhaber

Otto Müllfer,
Kürſchnermeiſter,

42 Gr. Ulrichſtr. 42.

o ä

I

kommt
Stodt- Thenter

Halle a. S.
Divrektion: M. Riehards,Mittwoch den II. Dez. 1901,

Abende 74 Uhr.
89. Vorſtellung im Vaſſepart.

Abonnement. I. Viertel.
66. Abonnements-Vorſtellnng.

Farbe: roth.
Zum r Male-

Die Fer Caprice.Lumpiel in 3 Akten r Oscar

Blumenthal.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Perſonen:GrafCornel von Lund C. Schreiner.

Marion, ſeine Frau M. Halden.
Lothar, Freiherr

von Falkenhagen C. Scholling.Wendeilin von Frick M. Schiet er.
Rolf Eberhard C. Schmalz.
Hubert von Stauf J. Koegel.
Edith ſeine Steinſchreiber.Malva ſ Schweſtern E. Mehnert.
Gerhard Winter 3 Beckow.
Miß Kitty Robſon O. Vötticher.Hofrath Menck Du Berend.
Llfride, ſeine Vontin Roſen.
Franz, Diener G. Jungk.
Nelly, Kammerzofe E. Zeiſing.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 9 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Unbert.

Letzte Woche
des brillanten Spielplans.

Tartakofſ-Truppe,
8 Perſonen, bene ruſſiſche Geſangs

und Tanz Geſellſchaft.

W D'Osta-Trio, WDe phänomenaler Luftakt.
Einzig und unerreicht! W

Les Grisantos,wunderb. Fantaſie- un MialAlt.

Zamalya,
Gymnaſtik. am ſchwebenden Drapez.

Tom Jneck-Trio,
hochkomiſche muſikaliſche Excentrics

Alexandra Fernandi,Equitibriſtin auf dem geſpannten
Trahtſeil.

es Sadiünevtes,
franzöſiſche Verwandlungs

Duettiſtinnen.

Max Reichardtder geiſtreiche Original Humoriſt.

mit nur ſelbſtverfaßtem beillanten
Repertoir.

American-Biosceope,
lebende Photographien in
unerreichter Tarſtellung.

Nen! Feuer Feuer!“ Neu!
Die Zarenfamilie
in Fredensborg.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

vom Hauvtbahnbof.

Gaſtſpiel
von

O iss Deyo,
der berühmten amerikaniſchen
Charakter- und Verwandlungs-

Tänzerin.

S Uason Porbes,
S die beſten Cxcentrics.
S. Patty FPrank-Truppe,
S Flite-Parterre-Akrobaten.

Runuaäno Ingar,

S Sopranſänger
S und Primadonnendarſteller.
S Charles Pox,K. arrikaturen u. Landſchaftz

S maler m. Händen u. Füßen.

S Brothers Behrwall,
Kunſtturner.

S Mr. PFraneis,
t KraftEquilibriſt.
S Carl Seydel,
S Sag Humoriſt.

Dröse's Velograph,
S. Der Traum d. Kindes“,
S aroß Weihnachtsſerie mit

90 000 Aufnahmen.
Anfang 8 Uhr. Endegeg. 11 Uhr

Jede

Marokko,

EHan u

J

welche reell und billig bedient ſein will, kaufe ihren

Reif nadſits Sed ar

für

Tis C

M eal le

r

Le en ung aumuoll- Waren

KKiüchen- umch
eſibwäs ehe

in der großen w. m. der Firma
e

9
S. Leiwpigerſ 94.

Verlobt:
mit Hrn. Oberleutnant zur See

Hans v. Krohn
Kiel). Frl. Frida

I Hrn. Oberſtabsarzt
Walther

Hrn. Hauptm.

rinſtadt).am Rhein Da

Frl.

Frankenthal).
Verehelicht;

Zimmer Berlin).
Appenrodt m. Frl.
Ganzlin Gordhauſen).

Koch m. Frl.

re reGevoren:Rechtsanwalt Dr.

Otto Schreiber

Eine

Leipzig Deuet Theater):
ochzeiLeipzig nes Theater):

Frau Holle. Abends: Der Götze
von Venedig.

rauſch und Edelweiß.

(Brettl) Abend.

ſchmied.

Erfurt Stadt Thegater)
und Muſikaliſcher Seceſſions

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 11. Dezember 1901.

Figaro's

Nachm.

Leipzig (Carola Theater): Almen-

Litterar.

Weimar (HofTheater): Der Waffen

Vortrag des Herrn

nach

Verein für Erdkunde,
Sitzung am Mittwoch, denI11. ds. Mts., um 8 Uhr im

„Hötel zum Kronprinzen“.
Privat

do ent r. Kamuneyer:Land und Leute,
eigener Reiſeforſchung.

Der Vorſtand.

Welt- aunorama,
Gr. Rlrichſtr. G, I.Geöffnet von 2 16 Uhr.

Ahlbeck.
Rächſte Woche: Tirol.

Mittwoah Uebg.Neue Sing- A. Abends 5 Uhr f.

Sopr. u. Alt, G Uhr f. g. Chor.
Volksschulo. Meld. sohriftlich bei
Dir. Wurſschmidt., Iägerpl.23.

C. l. Blau,
gegründet 1843.
Kaffee-, Thee-,

der Nähe von

E. Wein undDessert-
Gehäcke.

Zur Mitvorbereitung f. d.
Kadettenhans, April-Aufnahme,
nimmt noch Zöglinge, beſ. Quintan.

und Quurt. auf [71Alnmnat v. Srezepansküi,Naumburg a. S., Buchbolzſtr. 45.

Bekanntmaehung.

Mittagstisch wen 12-2,
im Aonnement 50 Pſ.

Preussischer Hof, Deſitzscherstr. 3.

ſind durch ihren vielſeit.
vollen

Eleg. gebunden 1 Mk.

Eleg. gebunden 1 Mk.

kalender.

reizendes Geſchenk für
gebhd. 1 M. 50 Pf.

Raum und alle benöthi
Mit Märkteverzeichniß

50 Pfg.,

Papierhandlung käuflich.

Inhalt als tre
Sanmrrilienkalendergeſchätzt:

Trowitzſch's Volkskalender
75. Jog. Gediegenſte Ausſtattung;
reicher Leſeſtoff. Mit Märkteverz.

2 r o witz arg Fender zu erftagen bei der Hebamme Frl.

emüth
liche

Trowitzſchs Reichskalender.
Vornehmer, beſtausgeſt. Familienk.

Trowitzſch's Verbeſſerter
Kaleuder. 199. Jahrgang. Billiger
Kalender mit umfangreichem Unter

haltungsſtoff; geh. 50 Pf.
Trowitzſchis Chriſtbaum-

Mit Gratis-Wandkal.
Quartform. geh. nur 40 Pfg.

TrowitzſchsDamenkalender
zierlicher, hochelegant. Almanach;

Damen

l Aug. beliebt durch ihre handl. Form., prakt.
Einth. u. ſolrde, modern geh. Einbände ſind
rawiuteh s Notizkalender.
Auf gutem Schreibpapier.
m. 1 Seite pro Tag 1 M. 75 Pfmit x Seite pro Tag 1 M. 25 r

Trowitzſchis Landwirth-
ſchaftlicher Notizkalender.
hält für Eintragungen reichlich

Ausg.

Ent

ten Tab.
ür Nord

und Mitteldeutſchland. Gebund.
1 Brieftaſche in Ganzleinen 1 M.

in Ganzleder 2 M.Jn jeder Buch und beſſeren

J. Dame, Sängerin (Altſt.),
J empfiehlt ſich Vereinen und Geſell

ſchaften gegen mäßiges Honorar.
Off. unt. A- V. 113. Leipzig,
Eliſenſtraße 43, p.

Eine geſunde

III
vom Lande empfiehlt ſich. Näheres

Hädieke in Friedeburg a. S.

Perſonen,
die verlangt werden.

Oek.InspekKtoren
Gek. Verwalter

werden gute Stellen nach-
wieſen per Februar undLipri 1902 durch Wülhelm

Beam, Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtraße 6.

CLebensſtellung.
Thätige Proviſionsreiſende auf

Kaffee geſucht. Verkauf in 5 Pfd. und
9x Pfd. Packung per Nachnahme.

Gefl. Off. unt. E. F-, Zeitz, d
poſtlagernd erbeten. [72209

Verwalter geſucht!
Per 1. Januar oder ſpäter findet

ein energif ſcher junger Mann als

alleiniger Beamter
Stellung in einer intenſiven
Wirthſchaft bei Halle. en
im Rübenbau erforderlich. Offert.
unter Z. 7150 an die Exped. d.
Ztg. erbeten.Kindergarinerin e

II. Klaſſe
wird tagsüber für einen S jährigen
Knaben ſofort geſucht.

VPeiwaltetGrſuqh.

Ein junger Verwalter oder
Volontär wird bald oder 1. Januar

auf ein größeres u
ißenfels t.Nähere Auskunft wie Herr

Ehrlich, Weißenfels die Güte
haben zu ertheiten. 722

Zum 1. Jan. 1902 wird
von unverheir. Landwirth eine

Maruſell
geſucht, welche im Kochen erfahren.

Die ſelbe muß auch den inneren
Haushalt leiten. Off. mit Zeugniß
abſchriften unter T. 7222 an die
Exped. d. Ztg. Nichtbeantwortung
gilt als Abſage.
c

n,die h ab icten. v

Suche für meinen Verwalter,
26 J., den ich ars i. a. Zw. d. Ldw.
gründlich erfahr. ſehr empf. kann,
Stelinng als

I. Beamter.
Geh. 5——600 Antritt n. Bel.

Amtmann Köllner,
Dom. Witzleben, Bez. Arnſtadt.

Candwirth,
31 Jahre, ſucht Stellung als Jn

or ev. 1. Beamter.
niſſe Ia. ſtehen z Verfügung.
Offerten unter Z. 7103 an die Ex
pedition dieſer Zeitung

Landwirth,
bereits 7x J. auf größeren Rüben

und Samenrübenwirthſchaften als
Beamter thätig, im Beſttze beſter
Empfehlungen, ſucht zum 1. März
1902 oder ſpäter anderw. Stellung.
Off. unt. Z. 7185 an die Exp. d. Zig.

Aarnhen Mwerſchweizer,
verheirathete

auch einzelne Schweizer, zu jed.
Viehſtand, zu jetzt u. Nerjabr. Nur
tüchtige, mir bekannte Leute.

Kalim, Oberſchweizer,
Obersdorf bei Trebnitz (Markh).

Junges, geb. Mädchen, in allenbäuslichen heiten erfahren, ſucht

Stellung zur

der Hausfrau in feinem Hauſe.
Off. u. P. S. 500 poſtlagernd

Thäüringen.

30 u. 24 Jahre
alt, gute iſſe, ſuchen Stellen

d. nna F n gerFrau E. J. geb. Rdel, Stellne

Zeug

e

Vermiet ungen.

Herrſchaftliche

Wohnungen
mit Ausblick auf den Waiſenhaus-garten ſind im Grundſtück Stein
weg Nr. 16 per 1. April 1902 zu

en. Auskunft ertheilenvermieth

Traue G woThomaſiusür. 45.

Erich Meine,
Goldechmied,

Geiststrasse 65.,
Reichhaltiges Lager

reizender Weihnachtsgaben
in moderner Stylart,

Eigene Werkatatt,

Schleſien).
(Rordhauſen). Hrn.
Timmermann (Cöthen).

GSeſtorben:
a. D. Benjamin Wagner
Hr. Heinrich

(Erfurt). Hr.
Hofmann (Magdeburg).
Rittmeiſter a. D.

Chriſtopch Nickel
Großenehrich). Hr. Dr.
Friedr. Karl Danco
Hr. Amtsgerichtsrath

Dr. phil et jur.
(Berlin). Fr. Alwine
ufprt Fr. Emma

Anna Mathis (Berlin).

(Danzig).

Dommri h (Nordhauſen).

Frl Eliſabeth Richter

Magdeburg-
erroth mit
Dr. Wilh.

(HartensdorfSchwedt
a. Oder) Frl. Elſe Richnow
mit Hrn. Leutnant Wilhelm von
Reichel (SchönebergBerlin). Frl.
Marie Paula von Ploetz mit

im Generalſtave
Walther v. Haxthauſen r

zr
Eliſabeth Koch mit Hru. Franz
Opel (Raguhn-- Calbe a. S.).

Dora Stauch mit Hrn.
Aſſeſſor Dr. jar. Willy Hoeckner
(Rudolſtadt--Zittau). Frl. Cora
Mayer mit Hrn. Londgerichts
rath Friedrich Escales (Berlin--

Hr. Bergaſſeſſor
Heinrich Stäbler m. e Gertrud

Wilhelm
Eliſabeth

Herr
Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Guſtav

Marie Thomas

n Sohn: Hru.
Sondheimer

(Gelnhauſen). Hrn. Kgl. Neg.
Sekr. Osc. Rißmann (Magde-

4 burg). Hrn. Ernſt Kratzert
(Magdeburg). Hrn. Hermann

d Hrn.taßfurt). Hrn.
Aug. Hubert (Herzberg a. E.

Tochter Hrn. Amts
richter Hoffmann Bernſiedt. in

Hrn. Albert Mohr
Friedrich

Herr
eſſau).

Franke (Sund
hauſen). Hr. Bernhard Frauke

Bankier Louis
Friedrich (Auerbach). Hr. Prof.

Herr
v. Köppen(Darmwſtadt). Hr. Odergmogn

o
med,

Bonn).
inrich

Zopf (Adorf). Hr. Geheimrath
Karl H

ulze
Heine

(Erfurt). Verw. Fr. Geh. Juſtiz
rath Ottilie Pilet (Berlin). Frl.

Marie Auguſte von Frantzius
Frl. Marie Boehm

(Charlottenburg). Fräul. Lina

Todes-Amzeige.
Heute Nacht 1 Uhr endete ein sanfter Tod die langen,

schweren Leiden unserer lioben Tochter und Schwester

M ari e.
Vm stille Theünahme bitten äm Namen der Hinterbliebeneo
Halle a. S., den 10. Dezember 1901.

Mähblweg 50.

Theodor Goedecke u. Frau
geb. Sehwarzlose.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend X10 Uhr entſchlief F anft und unerwariet

m 70. Lebensjahre mein heißgeliebter Mann, unſer guter Vater,
Schwiegervater und Großvater,

der Rentier Oskar Toeising.
Halle a. S., den 10. Dezember 1901.

Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Wilhelmine Zelsing geb. Kroysing-

Ort und Zeit der Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

TodesAnzeige.
Nach ſchwerem Leiden verſchied heute Nachmittag 34 Uhr

in Halle meine innigſt
Mutter, Schwieger und

8 eliebte Gattin, unſere treuſorgende
roßmutter, Frau Lehrer

Ida Hincdorf
geb. Wolff

im eben vollendeten 55. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
u. St. Ulrich, am 8. Dezember 1901.

mideg 2 i ſawoch den 11. d. Mis., Nach
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Handelskammer zu Halle a. S.
II. (Schluß.)

n. Halle, 9. Dezember.
Weiter ſprach ſich die Kammer für Frühzugsverbindunwiſchen geit er s und Rieſa und zwiſchen Herm (Rieſa

Dresden aus, ebenſo für Zugveränderungen, die Herr Direktor Voigt
Bitterfeld für Bitterfeld- Magdeburg als dringend nothwendig bezeich
nete; ebenſo wurde beſchloſſen, nochmals für das H alten von
Schnellzügenin Hettſtedt und Mansfeld einzutreter

Sodann wurde der Beſchluß gefaßt, eine Petition des
Vereins deutſcher reiſender Kaufleute um 50 Proz. Er
mäßigung des Preiſes der Fracht für Muſterkoffer zu unter
ſtützen und daneben darauf hinzuweiſen, daß die Kammer nach wie vor
für Ermäßigung der hohen Gepäckfrachten iſt. Bei der Beſprechung
betonte, nachdem Herr Kaufmann Hofmeiſter die Vorlage empfohlen
hatte, Herr Malzfabrikant Reinicke, daß man doch an dem alten Grund
ſatze der Kammer feſthalten möge daß prinzipiell auf Aufhebung
der zu hohen Grundſätze für Gepäck hinzuwirken ſei, ohne einen
beſonderen Spezialabſatz für Muſterkoffer; wenn dieſe jedoch nicht
u erreichen ſei, müſſe als Uebergangsſtadium die Er-üllun der Petition der Reiſenden empfohlen werden. Während auch

Herr Hnettor Mann Naumburg ſich für den Vorſchlag von Herrn

Reinicke geäußert hatte, betonten die Herren Kommerzienrath Pilz
und Generaldirektor Kuh lo w, daß man die beiden Forderungen doch
nicht verquicken möge. Schließlich wurde der erwähnte Beſchluß er

Weiter wurde über die Wünſche gegenüber dem Aus-
lande für den Abſchluß neuer Handelsverträge ver-handelt. Der Berichterſtatter, Herr Handelskammer-Sekretär Dr. Pfahl,
hob hervor, daß nach Feſtſtellung der Frage des eigenen Zolltarifs
auch die Wünſche wegen der Tarife der auswärtigen
Staaten feſtzulegen ſind. Es ſollen in dieſer Beziehung die Export
firmen um ihre Nachrichten gebeten werden. Dieſelben beziehen ſich auf
die Zollſätze der Artikel, durch welche der deutſche Export zu ſichern und
neuer zu gewinnen iſt, weiter auf die Erfahrungen bei den bisherigen
Handelsverträgen, ob ſich alle Artikel im Wortlaut der Zollpoſitionen
genügend bewährt haben, ſo daß ſich die auswärtigen Jntereſſenten durch
Auslegung den Verpflichtungen nicht entziehen können, endlich auf die
Zollbehandlung der Muſter, der Retourwaaren, der Behandlung der
Geſchäftsreiſenden u. ſ. w. Es werden den Export Firmen Frage-
bogen übermittelt werden, die ſchon gedruckt ſind. Es ergeht
deshalb an die Kammer die Mittheilung um eigene Wünſche,
um das Bekanntmachen des Zwecks der Umfrage in den
Kreiſen der Export Firmen, und endlich die Mittheilung des
einkommenden Materials an den Deutſchen Handelstag, der die
einſchlägigen Nachrichten ſammelt und veröffentlicht, damit die
mit der Frage der Feſtſetzung der Zolltarife betrauten Beamten das
nöthige Material zur Verfügung erhalten. Augenblicklich konnten der
Handelskammer entſprechende Wünſche noch nicht übermittelt werden ſie
ſieht dieſen entgegen.

Sodann kam der Entwurf eines Reichsgeſetzes betreffend
Sicherung der Bauforderungen zur Erörterung. Der
Vorſitzende hob hervor, daß es auf den erſten Blick ſo erſcheinen
könne, als ob dieſe Frage gar nicht Sache der
Kammer ſein könne, und doch enthalte der Geſetzentwurf äußerſt
merkwürdige Beſtimmungen gegen die man Front machen
müſſe, weil damit übers Ziel hinausgegangen werde. Wohl müßten
die Handwerker in ihren Forderungen geſichert werden, aber jedoch ohne
daß dadurch die Banken und HypothekenJnſtitute in ihren Jntereſſen
geſchädigt würden. Herr Dr. Pfahl legte zunächſt die typiſche Form
des Bauſchwindels dar und hob hervor, daß gegen dieſelbe auch den
Bauhandwerkern beſſerer Schutz zu Theil werde, ohne daß die berech
tigten Jntereſſen leiden. 1897 ſei ſchon der erſte Entwurf eines ein
ſchlägigen Reichsgeſetzes erſchienen, der in Wiſſenſchaft und Praxis viel
beſprochen ſei, auch von Handelskammern, und mancherlei getheilte
Beurtheilung gefunden habe. Die Mehrzahl der Handelskammern habeſich entſchieden gegen den Entwurf geänſeet; für denſelben hätten die

bayeriſchen Kammern geſprochen, meiſt Handels und Gewerbe- Kammern
mit zumeiſt hervorragend einer gewiſſen politiſchen Richtung der Hand
werker, ferner einige kleinere ſüddeutſche Kammern, die das Bedürfniß
für ihre Bezirke geleugnet haben, jedoch meinten, daß der Entwurf
wohl für andere Bezirke von Erfolg ſein könne. Auch der Ausſchuß
des Deutſchen Handelstages behandelte 1898 den Entwurf, lehnte den
ſelben ab und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Sache nicht weiteren
Fortgang haben werde. Seitdem jedoch haben preußiſche und Reichs
behörden die Angelegenheit weiter behandelt und jetzt liegt ein neuer
Entwurf vor, der vom Miniſter der Kammer zur Aeußerung zugegangen iſt.
Herr Dr. Pfahl äußerte ſich nun über den Entwurf, in welchem
er als beſonders gefährlich die Beſtimmung hervorhebt, daß die behörd
liche Taxirung der Bauſtelle eine höchſt bedenkliche Sache iſt, welche
dazu führen kann, daß häufig die Bewerthung weit zu niedrig ge
troffen wird. Bisher haben ſich erſt zwei Kammern, nämlich Arnsberg
und Sorau, über den Entwurf geäußert, die ſich ſehr ablehnend ver
halten. Der Berichterſtatter empfahl auch der Kammer, ſich gegen den
Entwurf wegen der finanziellen Stellung ablehnend zu verhalten; doch
beſchloß die Kammer, zunächſt die Erörterung des Geſetzentwurfs der
gemeinſchaftlichen Handels und Gewerbe Kommiſſion zu übertragen,
worauf das Plenum die Angelegenheit nochmals zu berathen
haben wird.

Genehmigt wurde dann eine Poſtverbindung Löbejün-
Naundorf zum Anſchluß an die Eiſenbahnverwaltung, ferner Mit
theilung gemacht von einem bei der nächſtjährigen Düſſeldorfer Aus
ſtellung ſtattfindenden internationalen Kongreß zur Hebung des deutſchen
Fluß und Schifffahrts Verbandes und endlich Kenntniß gegeben von
der ablehnenden Antwort auf das Geſuch gegen die Ver
legung des Poſtamt s III vom Moritzzwinger nach der Hacke
bornſtraße.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus dem Wahlkreiſe Wittenberg-Schweidunitz, 9. Dez.

(Freiſinniger Wahltrik.) Wie aus dem „Berliner Tage
blatt“ hervorgeht, fühlt ſich der „weibliche“ Freiſinn, deſſen hervor
ragendes Mitglied Dr. Barth, der Sozialdemokratengönner, iſt, da
durch ſehr beunruhigt, daß die Konſervativen im Wittenberger
Wahlkreiſe ſo wenig Werth auf Wahlverſammlungen und
Flugblätter legen. Ja, die Sache iſt aber ſehr leicht ver
ſtändlich. Wenn das „jliberale“ richtiger freiſinnige
Wahlkomitee, wie in dem genannten Kreiſe, ſo „geſchickt“
für die Konſervativen agitirt, mit ſo haarſträubenden Uebertreibungen
und Verdrehu nungen arbeitet, dann haben es unſere Parteifreunde

gar nicht nöthig, ſich in Unkoſten zu ſtürzen. Herr Dr. Barth, der
gleichzeitige Freund der Kommerzienräthe und der Sozialdemokratie,
der Börſenſchützer und „Junkertödter“, iſt ja auch ein ſo „bekannter“
Kandidat, daß ſchon von vornherein jeder Landwirth, jeder Kleinge
werbetreibende und Handwerker, jeder Beamte und Angeſtellte ganz

genau weiß, wie er mit ihm daran iſt.
Das Berliner Tageblatt“, und ihm nachbetend die „Saale

Zeitung“, ſucht aber die konſervative Zurückhaltung nach Art der
Börſenmacher auszubeuten und zu einem Wahltrik zu benutzen. Wie
man an der Börſe auf die Stimmung zu drücken ſucht, indem man
durch Gerüchte „flau“ macht, ſo ſucht das „Berliner Tageblatt“
gegen Herrn v. Leipziger ein Gerücht zu „lanciren“, wonach der
konſervative Kandidat nur aus „Noth“ aufgeſtellt worden ſei, weil
der eigentlich zum Bewerber Auserſehene ſich ablehnend geäußert

habe. Dieſe Mittheilung iſt erfunden, ſie ſollte
natürlich auf die Stimmung der Wähler „abflauend“ wirken, wird
aber dieſe Wirkung verfehlen, weil man derartige freiſinnige Wahl
triks kennt und darauf nicht hineinfällt.

Merſeburg, 9. Dez. Telegramm des patriotiſchen
Vereins an den Reichskanzler.) Der patriotiſche Verein
des Kreiſes Merſeburg ſandte gelegentlich der geſtrigen Verſammlung
folgendes Telegramm ab. „An den Reichskanzler Gafen Bülow, Berlin.
Der patriotiſche Verein für den Kreis Merſeburg ſpricht in ſeiner zahl
reich beſuchten Verſammlung dem Herrn Reichskanzler Grafen von Bülow
den wärmſten Dank aus für die kräftige und zielbewußte Art ſeines
Eintretens für geſunde Weltpolitik auf der Grundlage einer nationalen
Heimathspolitik und erwartet zuverſichtlich, daß es gelingen möge, das
große Werk des Zolltarifs unter gerechter Berückſichtigung der Land
wirthſchaft wie der Jnduſtrie zum Heile des Vaterlandes zu glücklichem
Ende zu bringen. Der Vorſtand: Graf Hohenthal Dölkau (Vor-
ſitzender), Bock, Demand, Franz, Graf d'Hauſſonville, Hertel, Hochheim,
Lenze, Neubarth, Trautmann.

Corbetha, 9. Dez. (Bahnanſchlüſſe.) Ueber den
wiſchen hier bezw. der Thüringer Bahn und Leipzig beſtehenden
ahnverkehr iſt ſchon des Oefteren bei der Handelskammer in Leipzig

Klage geführt worden, neuerdings iſt dies wieder von Thüringen aus
geſchehen. Es wird über das läſtige Umſteigen in Corbetha, die über
mäßig lange Fahrzeit der einzelnen Züge, den ausgedehnten Aufenthalt
derſelben in Corbetha, die verurſachten Anſchlußverfehlungen, den
Mangel an geeigneten Schnellzügen und die theilweiſe Verſchlechterung
der Fahrpläne gegen frühere Jahre geklagt. Die Kammer beſchloß, von
Neuem bei den zuſtändigen Behörden, ſo u. A. bei der Kgl. Eiſenbahn
direktion in Halle um Abſtellung der beregten Uebelſtände vorſtellig
zu werden.

W. Weißenfels, 8. Dezbr. Ein Verband der Orts-
krankenkaſſen) im. Bezirk der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt konſtituirte ſich heute hierſelbſt. Jn der zu dieſem Zwecke
einberufenen Verſammlung waren 49 Orte, darunter Magdeburg,
Halle, Erfurt, Naumburg, Merſeburg, Weißenfels, Zeitz, Halber
ſtadt, Stendal, Salzwedel vertreten. 93 Kaſſen mit über 100 000 Mit-

liedern hatten 117 Delegirte entſendet. Als Vorort wurde Magde-
urg gewählt, als Ort der nächſten Generalverſammlung Halle.

J Ouerfurt, 10. Dez. (Große Verwüſtung.) Jn große
Aufregung wurden geſtern Abend gegen 8 Uhr die Einwohner unſerer
Stadt verſetzt. Um dieſe Zeit erhob ſich von Weſten her ein Gewitter,
das von einem Orkan mit Schneegeſtöber begleitet war. Während es
fortgeſetzt blite und donnerte, wurde der Sturm heftiger, hob das
Dach der neuerbauten Domänenfeldſcheune auf der Schloßgebreite ab
und trug das Gebälk desſelben über die Bböſel'ſchen Gärten und den
Entenplan. Hier traf es die Front des Handwerg'ſchen, Dannhauer'ſchen
und Voigt'ſchen Hauſes, zertrümmerte die Fenſter und beſchädigte die
Wände und Dächer. Die Gärten, Höfe und Dächer der Oberſtadt ſind
mit zerſplitterten Balken und Brettern und Stücken Dachpappe über
ſtreut. Bald nach der Kataſtrophe ertönten die Sturmglocken und die
Feuerwehr wurde alarmirt. Dieſelbe hat faſt die ganze Nacht auf dem
Entenplane mit Aufräumungsarbeiten zu thun gehabt. Durch die
umherfliegenden Holzſtücke iſt die elektriſche Beleuchtungsanlage am
Entenplan und theilweiſe in der Nebraer Straße zerſtört und eine
Telephonleitung beſchädigt worden.

W. Riethgen (Kreis Weißenſee), 9. Dez. (Leichenfund.) Heute
Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr fand der hieſige Gemeindediener in
einem Baggerloche an der Loſſa die Leiche eines gut gekleideten, etwa
30jährigen Mannes mit hellblondem Schnurrbart. Neben der Leiche
lag ein feiner Spazierſtock und eine grüne Mütze über die eine Hand
war ein iſ Fauſthandſchuh zuſammengezogen. Man nimmt
an, daß hier ein Unglücksfall vorliegt.

W. Benneckenſtein, 8. Dez. (Die Differenzen der Zeche
„Gertrud mit ihren Arbeitern und Beamten wurden Freitag und
Sonnabend beigelegt. Der Betrieb der Zeche ſoll in Kürze wieder auf
genommen werden.

Benneckenſtein, 9. Dezbr. (Sturm. Gewitter.)
Jnfolge des in den letzten Tagen und Nächten hier wüthenden
Unwetters (Sturm, begleitet von anhaltenden Regengüſſen) ſind in
unſerer Stadt und in den umliegenden Wäldern nicht unbedeutende
Schäden entſtanden. Dächer, Planken und Zäune ſind abgeriſſen,
umgebrochen und vernichtet. Jn den Forſten ſind Bäume ent
wurzelt. Bäche und Mühlgräben ſind ſtark angeſchwollen und die
Rappbode iſt bei dem anhaltenden Regen aus ihren Ufern getreten.

Heute Abend 6, Uhr entlud ſich über unſere Stadt ein ſtarkes
Gewitter, welches mit Blitzen und Donnerſchlägen niederging. Einſtarkes Schneegeſtöber wüthete zugleich, ſo daß in kurzer Feit der

Schnee 20 Centimeter hoch lag.
Ernrfurt, 8. r (Vandalismus eines Jrr-

ſinnigen.) An einem der letzten Abende wurden auf dem Fried
hofe des Dorfes Wüllersleben dreizehn Grabdenkmäler zertrümmert.
Bald gelang es dem Gendarmen, auf dem Wege zwiſchen genannten
Orte und Marlishauſen den 16 Jahre alten Dienſtknecht Armin
Weißbach aus Angelhauſen, welcher einen Fran in der Hand trug,
feſtzunehmen. Weißbach, welcher von ſeinem Dienſtherrn in Bös
leben entlaſſen worden war, gab auf Befragen nach dem Motiv zur
That an: „Der liebe Gott hat es mir geheißen Der Burſche
a bereits einmal dreiviertel Jahre in der Jrrenanſtalt in Hildburg

auſen zugebracht.
O Heiligenſtadt, 9. Dez. (Unwetter.) Nach dem Fpnigen
n Sturm wurde heute früh heftiges Wetterleuchten mit

Donnerſ rn beobachtet. Heute Abend brach ein ziemlich lange
währendes Winter-Gewitter mit grellen Blitzen und ſtarken
Donnerſchlägen herein. Nachdem trat ein derart ſtarker Schneefall
ein, daß in kurzer Zeit eine hohe Schneedecke lag.

Jena, 9. Dezbr. (Trauerfeier. Prüfung) Die
grise eerdigung des verewigten Direktors vom landwirthſchaft
ichen Jnſtitut der Univerſität Jena, Profeſſors Dr. Settegaſt,

re ſich zu einer erhebenden Trauerfeier. J den Lehr
örpern der Univerſität und den Abordnungen der Verbindungen

der Studentenſchaft hatten ſich u. A. Departementschef Geheimrath
cellenz von Wurmb, Wirkl. Geheimrath Excellenz von Rotenhan,

p. lreiche Vertreter von landwirthſchaftlichen Vereinen, ferner Ver
reter von Freimaurerlogen eingefunden. Die Grabrede hielt Archi

diakonus Dr. Auffarth über das Schriftwort: Sei ZFetreu bis in
den Tod, ſo will ich. Dir die Krone des Lebens geben. Dann
ſprach Profeſſor Pierstorff in warmer Anerkennung der Ver
dienſte des Heimgegangenen um die Fakultät und die Hebung des
landwirthſchaftlichen Jnſtituts und legte einen Kranz nieder.
Vertreter der Loge „Prometheus“ hob beſonders hervor, daß der
Verſtorbene dieſer als Meiſter vom Stuhl angeht habe. Es
wurden ſehr viele Kranzſpenden niedergelegt. Am hieſigen Ober-
landesgericht haben am Sonnabend vier Rechtskandidaten, zwei
aus dem Großherzogthum, einer aus Meiningen und einer aus
Gotha die Referendarprüfung beſtanden.

W. Eiſenach, 9. Dezbr. (Für die Buren.) Jn einer von
über 600 Perſonen beſuchten Verſanmlung ſprach am Sonnabend
Abend hier der deutſche Gutsbeſitzer und frühere Burenkommandant
Banks über die Chamberlain'ſchen Schmähungen des deutſchen Heeres
und über ſeine Erlebniſſe in Südafrika. Der Vortrag wurde mit

wo Beifall aufgenommen. Eine Sammlung zu Gunſten der
Burenfrauen und Kinder ergab einen reichen

Gotha, 8. Dez. (Zur 300. iederkehr des Ge
burtstages Herzog Ernſt des Frommen) am 24. De

ſoll, wie bereits mitgetheilt, im Schloſſe Friedenſtein eine

usſtellung der bis dahin a Modelle und h zum
Denkmal des Herzogs, wie der Schätze der Bibliothek, des Muſeums
und des Münzkabinets, ſoweit ſie ſein Leben und Wirken ver
anſchaulichen, ſtattfinden. Bei der feierlichen Eröffnung dieſer Aus
W n der Regent Erbprinz von Hohenlohe-Langenburg an
weſend ſein.

W. Coburg, 9. Dezember. (Einbruch.) Jn der Nacht zum
Sonntag iſt in der Villa des Präſidenten Excellenz Dr. Tempeltey
am Feſtungsberge ein ſchwerer Einbruch verübt worden. Es wurder
mehrere ſilberne Geräthe und koſtbare Kleidungsſtücke geſtohlen. Vor
dem Thäter fehlt bisher jede Spur.

Leipzig, 10. Dez. (Ein zweites Gewitter im De
zember.) Bekanntlich ging bereits am 1. Dezember ein Gewitter
über Leipzig nieder geſtern, am 9. Dezember, entlud ſich ein zweites
Gewitter über unſerer Stadt. Abends kurz nach 8 Uhr erhob ſich
plötzlich ein ſtarker Sturm, der wirbelartig ſowohl Regen als auch
Schnee durch die Straßen trieb und wiederholt und zwar ruckartig mit
ſolcher Heftigkeit tobte, daß leider zu befürchten iſt, daß er auch Schaden
an Bäumen und Gebäuden angerichtet hat. Etwa 10 Minuten nach
8 Uhr leuchtete ein greller Blitz auf und kurz darauf folgte ein ſtarker
Donnerſchlag. Es blieb bei dieſem einen Schlage genau wie bei
Je Gewitter am 1. d. Mts., doch hielt das Unwetter noch längere

eit an.
Perſonal Nachrichten.

Verliehen wurde dem Eiſenbahn-Lokomotivführer a, D. Ferd.
Hartwig zu Magdeburg Buckau, dem Eiſenbahn-Lokomotiv
heizer a. D. Heinrich Gerecke zu Goslar und dem Waldarbeiter
Friedrich Kron berg zu Horla im Mansfelder Gebirgskreiſe das
Allgemeine Ehrenzeichen. Den nachbenannten Offizieren c. iſt die Er
laubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden er
theilt worden und zwar des Komthurkreuzes 2. Klaſſe des ſachſen-
erneſtini ſchen Haus-Ordens: dem Major von Bismarck im
8. Thüring. Jnf.Regt. Nr. 153 und dem Major z. D. Herwarth
von Bittenfeld, Kommandeur des Landwehrbezirks Altenburg
des Ritterkreuzes 1. Klaſſe desſelben Ordens dem Major v. Eber-
hardt und den Hauptleuten Freiherr v. Gemmingen-Gutten-
berg und Müller, ſämmtlich im 8. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 153,
und dem Hauptmann z. D. von Roques, Bezirks-Offizier beim
Landwehrbezirk Altenburg des Ritterkreuzes 2. Klaſſe desſelben
Ordens: den Oberleutnants Heuduck und Mylius, beide im
8. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 153 der demſelben Orden affiliirten
goldenen Verdienſt-Medaille dem Feldwebel und Zahlmeiſter-Aſpiranten
Eckſtein im 8. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 153 und dem BezirksFeld
webel Köhler beim Landwehrbezirk Altenburg der demſelben Orden
affiliirten ſilbernen Verdienſt-Medaille: dem Büchſenmacher Behrendt,
den Sergeanten Moſer, Scherf und Ameis, den Sergeanten
(Hoboiſten) Oßwald und Belter, ſämmtlich im 8. Thüringiſchen
Jnfanterie- Regiment Nr. 153, dem VizeFeldwebel Feyer und dem
Sergeanten Börſch, beide beim Landwehrbezirk Altenburg der
RitterJnſignien 2. Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen Haus
Ordens Albrechts des Bären: dem Leutnant Fried. Albert von
Goßler im Magdeb. HuſarenRegt. Nr. 10.,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Der Berliner Effektenhandel unter dem Einfluß des
Börſengeſetzes“ erhielt Herr Chriſtoph Knipper aus Niederweiſel
S r von der philoſophiſchen Fakultät derhieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Zur bhundertjährigen Jubelfeier der
Berliner Univerſität, die im Jahre 1910 bevorſteht, werden
ſchon jetzt die 5 Vorarbeiten in die Wege geleitet. Zunächſt iſt
man dem Vernehmen nach dabei, eine große Kommiſſion einzuſetzen,
in welche die vier Fakultäten ihre Vertreter entſenden. Die Haupt
arbeit, die wohl nur durch Mitwirkung verſchiedener Kräfte zu be
wältigen iſt, wird eine Geſchichte der Univerſität ſein.

Der General-Stabsarzt Dr. von Leuthold in Berlin
iſt zum außerordentlichen Honorar Profeſſor in der Berliner
mediziniſchen Fakultät ernannt worden.

T Die Karl Ritter-Medaille iſt von ver Geſellſchaft
für Erdkunde für dieſes Jahr dem Leipziger Privatdozenten der
Geographie Dr. Sappert verliehen worden. Dr. Sappert iſt
bekannt geworden durch ſeine Arbeiten über Guatemala und
Centralamerika.

Wie telegraphiſch r wird, wurde am Sonnabend
Abend in Athen das Nationaltheater feierlich eröffnet.
Die königliche Familie und der ganze Hof waren anweſend. Die
Baukoſten betragen 750 000 Mk. Die Gehälter von zwanzig
Bühnenmitgliedern werden vom König beſtritten

Bier-Grosshandlung von E. Lehmer, alle a, S.
Haupt Contor, Lager und Eiskellereien mit direktem Glelsanschluss Landsbergerstr. 7, Fernsprecher 238, 2. Contor im Hauso meines früheren Geschäftes Bölhergasso 2, Fernsprecher 1267,

Echt Pfungstädter Bock-Ale.
v Märzenbier..
25

NB.

empfiehlt in Göbinden, Flaschen und Syphon:
Echt Böhmisch moeheled, chſeine dern.

Grätzer Gesundheitsbier,

Kaiserbräu. Echt Nürnberger Exporthier Eeht ünchner Kind
Echt Goburger Actienbler, Engl. Porter und Pale Ale.
KRästritzor Schwarzbier, Grätzer und Englische Biere nur in Fässera und Plasehen,

Echt Kulmbacher Exp.
u

Echt Köstritzer Schwarzbier e
stillonde Mütter und Reconvaleseenten jeder Art,

orthbier.
räu.
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Weihnachts-NKusverkan

Bedentend ermäss Preise.

Einen
Posten:

Seſcdſenhaus Georg Schwarzzenberger,
ecialgeschäſt für Sammet und Seidenstoffe.

Als vortheillhaſten Gelegenheitskauf eompfeble.

Gestreifte blusensammete,

Amliche Fekanntmachungen,

W eDer nächſle Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem
n Viehhofe findet am Sonnabend, den 14, Dezember

Halle a. S., den 7. Dezember 1901.
Die Verwaltung des ſteptiſcher Zchlacht und Viehhofes.

eimers.
Bekanntmachung.

Zwecks Vornahme von Chauſtrungsarbeiten wird die Thalſtraße
oom Geſtüt bis zur Stadtgrenze vom 9. d. Mts. ab bis auf
Weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 7. Dezember 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der HerſtellunBücherabſchluſſes vom 24. Dezember R. 8., Mittags 12 Uhr

Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken,
daß die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1901 dem Gut
haben per 1. Januar 1902 von Amtswegen zugeſchrieben und von
dieſem Tage ab als Kapital yerzinſt werden, es alſo einer beſonderen

ge des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zweck im Monat Januar
I. Js. nicht bedarf. Die Berichtigung der in den Händen der Ein-
leger Von Sparkaſſenhücher kann erſt vom 15. Februar k. Js.
an erfolgen, ſie wird aber ſchon vorber von der Sparkaſſe bewirkt
werden, wenn das gedachte Buch zur Abhebung oder Einzahlung vor

des

gelegt werden ſollte.
Halle a. S., den 3. Dezember 1901.

Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Wüinter.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten

für das b zerkleinerte Coke 1 Mk. 20 Pfg.
für das bl groffſtückige Coke 1 Mk. 10 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 h übernehmen wir die Ab-
fuhr und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das kl.

Halle a. S,, den 31. Juli 1901.
Die Verwaltung

der Gas und Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

Da die Einſtellungen von Schiffsjungen in die Kaiſer-Marine im April n. Js. ſtattfinden und Bedarf noch
vorhanden iſt, ſo können ſich junge Leute, welche in dieſelbe ein

krten wollen, an jedem Mittwoch und Sonnabend, Vormittags
chen 8--10 Uhr beim Bezirks Kommando, Deſſauer-
r ghumer Nr. 27, behufs Feſtſtellung ihrer Taug-

Hinzugefügt wird, daß die ſich Meldenden in der Regel 15x Jahre
gilt ſein müffen, jedoch das 18. Lebensjahr nicht überſchritten haben

n. Nur bei großer Körperſtärke iſt die Einſtellung bereits im
lter vom vollendeten 15. Jahre ab geſtattet. Die Jungen müſſen

vollkommen geſund, kräftig gebaut, frei von körperlichen Gebrechen
und zu chroniſchen Krankheiten ſein, gute Sehleiſtung,
normales Farben Unterſcheidungsvermögen, gutes Gehör auf beiden
Ohren und eine fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache beſitzen.

Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und
einen Bruſtumfang von mindeſtens 0,73 m, nach dem Ausathmen
n beſitzen, er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne

ſtoß leſen und die vier Grundrechnungsarten gebrauchen können.
Bei der Anmeldung iſt der Geburtsſchein und ein polizei-

liches r vorzulegen.Halle a. S., den 8. Dezember 1901.
Königl. Bezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 29 ver neuen Satzungen der Landſchaft der

ovinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der
Eandſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende

o ige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der
rovinz Sachſen ausgelooſt worden:

z 1000 Thlr. Nr. 42. 305. 374. 529. 581. 702.
u 500 Thlr. Nr. 88. 502. 672. 958. 1167.
u 100 Thlr. Nr. 1. 188. 1097. 1108. 1148. 1290. 1320.
u 50 Thir. Nr. 131. 308.
u 25 Thlr. Nr. 136. 148.

„Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur
inlöſung durch Baarzahlung des Nennwerthes am 1. Juli 1902 ge

digt und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zins
en und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande

geliefert werden.
Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
lltage, ſo hat der ſäumige Jnhaber nur noch Anſpruch auf die

der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme; mit ſeinen weiteren
echten wird er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden
von der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme

3 f S Fe er wehen den Einſendernge onderer Anträge unter voller Werthangabe portopflichtigeſandt werden. s BotisZugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren
Bwlooſungen noch rückſtändig ſind

E. die 49igen Band rich v r Kreditverbandes
er Provinz Sachſen:S 1000 Thlr. Nr. 208.

u 500 Thlr. Nr. 21. 390. 935,
u 100 Thlr. Nr. 214. 737.
u 25 Thlr. Nr. 273.

8. die 3, higen Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz
Sachfen:

Zu 3000 Mk. Nr. 955.
u 1000 Mk. Nr. 194.
u 500 Mk. Nr. 14.
u 300 Mk. Nr. 56.
u 150 Mk. Nr. 6.
Halle (Saale), am 18. November 1901.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Goeldner. Bertram.

Poststrasse No. 11
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Carl Goldschmidt
vis-à-vis dem Kaſserdenkmal

Bankgeschäft,
Solide, mündelslehere Anlagewerthe zur Be-
legung von Cassengeldern habe stets in

grosser Auswahl vorräthig.
Alle per I. Januar 1902 fällig werdenden CGoupons werden schon von

heute ab kostenlos hei mir eingelöst,

Bei allen Capitalanlagen
ertheile äusserst zuverlässige und gewlssen-

hafte Auskunft.

e e e
Amtliche

Bekanntmachungen.

Aufgebot.
Im Grundbuche von Halle a. S.,

Band 32, Blatt 1163 ſtehen in
der III. Abtheilung unter Nr. 22
für den Rittergutspächter
Heinrich Brandt zu Pruſſen-
dorf 36 000 Mk. Darlehn
eingetragen. Der Hypotheken-
brief über dieſe noch beſtehende
Poſt vom 14. Mai 1890 iſt an
geblich abhanden gekommen.

Auf Antrag der iczigen Hypo-
thekengläubiger, der Erben bezw.
Erbeserben des Rentners Carl
Ludwig Blau, als
1) der Wittwe des Conditors Otto

Blau, Auguſte geb. Götze zu
Halle a. S.

2) des Hotelbeſitzers Max Blau
zu Buttſtedt,

3) der Ehefrau des Conditors
Marie geb.Albert Müller,

Blau zu Delitzſch,
4) des Kunſigärtners Hermann

Blau zu Magdeburg,
wird der Jnhaber des Hypotheken
briefes aufgefordert, ſeine Rechte
ſpäteſtens im Aufgebotstermine am
7. April 1902, Vorm. 11 Uhr
an Gerichtsſtelle, Kl. Steinſtr. 7,
II, Zimmer Nr. 31 anzumelden
und den Brief vorzulegen, widrigen-
falls deſſen Kraftloserklärung er
folgen wird.
Halle a. S., den 2. Dez. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Gutsverkauf.
Das zu Bad Bibra, unweit

der Zuckerfabrik Laucha ge-
legene, ca. 130 Morgen Feld und
reichliche Wohn und Wirthſchafts
räume enthaltende Nietzſche'ſche Gut
ſoll mit ſämmtlichem Jnventar frei
händig verkauft werden.Rahere Auskunft ertheilt der

Konkursverwalter
Bruno Kuntz, Naumburg a. S.

In einer Kreis und Garniſon
ſtadt der Provinz Brandenburg iſt hil
das einzige größere
Kohlengeſchäft

am Platze mit Gleisanſchluß zu
verkaufen. Offerten unt. Z. 7170
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

2 Landammen, 2 Mädchen
empf. ſofort Bmma Lemgau,
Stellenvermittlerin, Leopoldſtr. 34.

Großes,
ſtehendes

Vergnügungs-

Etahliſſement

mit Saal und Garten, in Mitte
großer Jnduſtrie- und Reſidenz-
ſtadt Thüringens gelegen, mit vor
züglichem, noch bedeutend zu
erböhendem Umſatz, iſt infolge
Jndispoſition der Beſitzer ſofort
oder ſpäterzu verkaufen. Koloſſaler
Grundwerth. Preis 160 Mille.
Nur von kapitalkräftigen Selbſt
reflektanten erbitte Adreſſen unter
Z. 7151 an die Exped. d. Ztg.
Agenten erhalten keine Antwort.

Preuß. Fuchsſtute,
9 J., 1,74, von Reſeroeoffizier bei
der Truppe geritten und Jagd
gegangen, Gewichtsträger, hoch
elegant. Preis 900 Mark

Ungar. Rappſtute,
12 J., 1,68, ſicheres Damenpferd,
auch ein und zweiſpännig gefahren.
Preis 759 Mark, Umſtände halber
ſofort zu verkaufen. Off. unter
Z. 7225 an die Exped. d. Ztg.

Rittergut Troſſin hat zwei
reinblütige 11 Jahre alte Simmen-

Bullen
zu verkaufen; ebendaſelbſt ſteht
eine 3jährige Graditzer

Halbblutſtute,
zur Zucht geeignet, zum Verkauf.

10 pferd. Dampfanlage, 8, 6
und Z pferd. desgl., 3, 10 u. 15
bis 20pferd. Lokomobilen,
10 pferd. Dampfm., 6Gpferd.
Gasmotor, neue und gebrauchte
Drehbänke, Hobel u. Shaping-
maſchinen, Filterpreſſen, Venti-
latoren, Rootégebläſe, Pumpen,
2 Dynamo, 1 Stanuchmaſchine,
Tranusmiſſionen, Lager, Riemen-
ſcheiben, Fahrradrohre i
illig

H. Risentrant, Halle a. S.,
Meckelſtraße 24.

ſeit 25 Jahren be
n e rev V D t Sh a S Sb

Die Einlösung der am 2. Januar 1902 fälligen
Zinsscheine unserer Hypothekenpfandbriefe
16. Dezember 1901 ab ausser

erfolgt vom

an unserer Kasse, Hamburg, Hohe Bleichen I8,
bei
Verkaufsstellen.

den sonstigen bekannten Zahblstellon und allen Pfandbrief
Die Direktion

P Anleihe der Ctadt Zürich.

Wir nehmen Zeichnungen auf obige Anleihe zum Courſe von
100/, J bis Sonnabend entgegen.

Friecmann Weinstock,
alle a. S. Leipzigerstr. I2.
S Vrerſicherungsſtand ca. 44 Tauſend Policen.

Allgemeine,Renten-Auſtalt
Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganifirt 1855.

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

ebens-, Renten- u. Kapitalverſicherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern J

der Auſtalt zu gut.
E Billigſt berechnete Prämien. M Hohe h

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende,
Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II, Giebichenſtein.
e T

eſondere S
[6578

e J

Kieferne Baumpfähle,
2,50 m lang, liefere jeden Poſten
billigſt franko jeder Bahnſtation.

ugo Schütze,
Dampfſägewerk u. Schiffswerfte

Alsleben a. S.
Birnhaum- und

Pflaumenbhaum-Nutzholz
in möglichſt ſtarken Schäften oder
trockenen Bohlen wird zu kaufen

0 geſucht von
Chr. Berghaus, Sägewerk,

Halle a. S
Suche dauernde Abnehmer

für monatl. 1--3 Ladungen nur
ſichtener Hretter,

beſäumt, 25 mm ſt., 4 u. 4x m I.
Gefl. Off. bef. sub T. 7223 die
Exped. dieſer Ztg.

Thüring. Weiss albeſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stodtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Halle a. S.,
Königſtr. 62.

Fernſprecher 560.

Von Mittwoch, d. 11.
ab ſteht bei mir

ein großer Poſten
bayeriſcher

Zugochſen,

ſowie
hochtragende und friſchmilchende

Kühe
[7211

Moritz Schloss.

Billigſte Bezugsquelle

für Drahtgewebe
in jedem Metall, Dynamobürſten
aus reinem Kupferdraht liefern
billigſt Lehmann Sohn, Draht-
weberei, Jeßnitz i. Anh.

Ca. 4 Morgen Kraut verkauft
Oekonomie Alter Markt 7.

n äDT S
Jeder Pferdebesitzer

Kkaufe nur unsere gtets Scharſen

patent toten
Kronentritt anmöglieh)

mit nebigerFabrixkmarkoe. E.

Naohahmungen
weise man zurüek, da die
Vorzüge der H-Stollen
bedingt sind durch eine
besondere Stahl-Art,

die mur wir verwenden.
an vVerlange neaesten illustr. Katalog.

Leonhardt Co.

Trockenſchnitel,
Melaſſe-Torfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko
aller Stationen 5436Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt.

öGchweret.

erbietungen

HypothekenGeſuch.

Zur erſten Stelle

90000 Mk.
zu 55 geſucht auf ein Sanatorium
in Thüringen. Werth des Objeltes
laut Taxe 220000 Mark. An-

nur von Selbſt-
darleihern unter J. T. 9001
an Kudolſ Mosse, Berlin SW.
760 000 Mark habe ich auf

gute Acker-
hypothek à 38 zu verleihen.
Off. sub A. II. 153 an Rudolf
Mosse, Magdeburg.

18000 Alk.
ſuche zur J. Hypothek zu 45 auf
meinen Grundbeſitz im Mansfelder
Seekteiſe im Werthe von 42 000
Mark per ſofort zu leihen. Off.
erbitte sub Z. 7042 an die Exped.

d. Ztg. [704295-6000 Mk.
gegen jährl. Adzahlung v. 1000
durch Ueberweiſung von Zinſenaus einer Stactstafe ſof. geſucht.

Gefl. Offerten unter Z. 6934 an
die Exped. d. Ztg.

K. 500
ſucht Staatsbeamter gegen Accept
u. hohe Zinſen auf 4 Jahr. Gefl.
Off. unt. Z. 7080 an die Exp. d. Ztg.

ankeredit, Wechſeldiscont, Be
triebs u. Hhypotheken- Kapital zc.

ſtreng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch' Verlag, Mannheim

Alte, gut fundirte Firma mit
ſteigender Produktion ſucht zur Ab

20 6 BankKredits
40 000 MI.gegen gute Verzinſung und hypo-
thekariſche Sicherheit. [7226

Offerten unter Z. Z226 an die
Expedition dieſer Zeitung.
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sutgelagerto douguetrelehe Roth-,

Alle feinen Delicatessen,
Feine Fleisci- und Wurstwaaren, Wild und Seftügel,

Austern, Hummern, Pasteten, Caviar.
Feinsto Gemüse und Früchte Gonsorven

anr aus den ronommirtesten Fabriken bezogen, in anerkannt bes ter Qualität. Bei Hehrabnahme Rad att,

Alle in- und ausländischen Liqueure, Cognac's, Rum Arrac. S
Schwedisehe Punsche, F. ächte Düsseldorſer Punsch-Essenzen,

Rhein-, Mosel- u. Desseort-Weine, Deutsche u. französ, Champagner.

Caſſee Thee Cacaoin allen Preislagen, o mässjigen Preigen,

nan Prompter Versande nseh Aus wärts, n
Gebr- o M Grossh. Sächs, Hoflieferanten, Halle a. S.

Vnsere neue Preisliste wird auf Verlangen gratis
T

v.S Jittsburg Disible-
Scſireibmascſine,

beste erstklassigeSchreibmaschine modernen Systems
Soſort sichtbare Schrift

Vinfaehe Handhabung! Leicht zu erlernene Auf Wunsch Wird die Maschine 8 Tage zur Probe gegeben.
Geschäftsbücherfabrik.Soe bis c ſä, Halle a. S., ör. Steinstr. 82,

Srl
a

jerings Malzerkrakt
ter Hanamiteei zur Kräftignug fur Kranke und Rekonvaleszenten ans dewahrt ſich vorzugitch

e
Niederlagen Halle: Kaiſer, Stern, Adler, Engel, Hirſch, Waiſenhaus-Apotheke, [4059

Berlin N., Chauffer-Biraßge 19. r gratis und franko.

werden billig und gut angefertigt,
Stickereien u. Felle ſauber garnirt.

C. Busech, Georgſtr. 4.
Beſtellungen auf

Christstollen
in jeder Preislage und Qualitä
werden dankbar entgegengenommen
durch die Führer meiner beiden Brot
wagen und in den Geſchäftslokalen.
Firma: P. Nebelung,

Gr. Ulrichſtr. 37, Laurentiusſtr. 18.

Gute Stellung
erhalten junge Leute nach gründ- e
licher Ausbildung in der Land-
Wwirthschaftlichen Lehr- Anstalt

ſt ein anals Lin Sei Reiſugänden de Aluungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten e. Fl. 78 Pf. i. 1,50 M. und Lehr-Molkerei Braumn-MalzErxtr mit en gehört zu den am leichteſten ver die Zähne ni t sohweig, Madamenweg 160M z kt mit K e z J n ecdansgatdirer
alzExtra mi a genannte Amtassekretär, Molkereigobilfen ete.Furderb cher Werke ehe Stellennachweiss Lehr

non
Pensionat der Anstalt. (6077

H. Krause, Direktor

13. Dezember 190Ziehung m v m e irre er reBerliner Pferde-Lotterie.
8333 Gewinne, Gesammtwerth Mk. S

100 000.
10 000 10000

zu 8000 8000zu 5 500 5500zu 5 000 5000
4000 4000zu 3 090 3000zu 2500 5000zu 2400 7200

12 zu 250 300032 zu 200 640040 zu 100 4000110 u 20 22001020 zu 10 10 2002100 zu 5 10 500Loose à I Mk., 11 Loose 10 M.
Porto und Liste 20 Pfg. extra Ver-

u

S e n 2
7 3 7

e 7
5 9 R9 e eJ e

endet auch unter Nachnahme Hotflieferant Sr. Maj. des Kafsers u. Königs Wlihelm i.Carl Heintze, General-Debit,
Berlin WVF., Unter den Linden 3.

Schmutzwolle
kaufe jeden Poſten. Geübte Schaf
ſcherer ſtehen jederzeit zur 47 ß
fügung.

G. Ahlem ann,
Quedlinburg.

Altes Gold, Silber, Juwelen, e
Uhren, Münzen u. dergl. HnſtFohlmann, Dachris er. 6, I.

Gegründet 1846.

am Rathhause in RHEINBERG em Niederrhein,

FABRIK-

Anerkannt bester Bitterlikör?
MARKE Gegründet 1846.

Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk.,
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen-
verstimmaungen, h e Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster
Wirkung.Seiten giebt eine durststillende vortretffliche Limonade. ein Theelötfel Vnderborg-Boonekamp in einem Glase Zucker- odgt

UVUnentbehrlich für jeclhe Familie?
Ean verlange ausärüehſeh: Vnclerberg- Boonekamp.

Döllnitzer Weizenmehl
No. O älletze-4 Pfd. 50 Pfg. 25 Pfd. 3,25 H.

00 v u 95 u u v 9500
9 000 v v 80 v 3,585

Laiser-Auszng v u 70 9y 9 425
Sämmtliche anderen Backwaaren in den feinſten Quali

täten zu billigſten Preiſen.

Döllniher Mehl-Niederlage.

Max Bernstein,
Geiſtſtraße Z32.

Für die Kinder u. die Alken der Reumarktgemeinde

erbitten wir auch in dieſem Jahre freundliche Gaden zu einer
Weihnachtsfreude. Sachen bitten wir unmittelbar bei Schweſter Martha
in der Kinderbewahranſtalt, Henriettenſtr. 34, und bei der Gemeindelt
Schweſter Wilhelmine, Lautentiusſtr. 9, adgeben zu wollen. Zur
Empfangnahme der Gaben an Geld ſind gern bereit

Meinhof. WagnerPaſtor an St. Laurentii. Diakonus an St. Saurentii.

Einbruchs-Diebstahl
Zum Abeehluess von Diebstahl-Versieherungen
empfiehlt ich Johs. Erbss, Magdeburgerstr. 34,
Fernsprecher 986. Vertreter der Frankfurter
Transport-, Vunſall- und Diebstahl-Ver-

sicherungs-AKtien-Gesellschaft.
Mobiliar Polieen von 5 MHK. Prämie an-

F T
Als vorzügliches Baumaterxial empfehlen unſeren

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Referengen. 0 BlIgete Tagespreise.
e Roth's Dampſuiegelel und Cementfahrik,

Teruſpreher

e

und franco zugesandt.
r g S ene r a e e e c t ez W. e en S dea m r e c e ePolſter u. Tapezierer Arbeiten

jr Wende
Verlobungs- Anzeigen

und sämmtliche übrigen

Druchsachen kür amiliären Bedarf

fertigt in geschmackvolier Ausführung
preiswerth an

Buchäruokerei Otto Thiele,

HMallesche ZTeitung,
Leipziger Strasse 87.

a aPaäcicgqogieam
zu Raeck Sachsa am Südharz,

berechtigte Realſchule.
Die Anſtalt, welche ihre Zöglinge mit der Ber. z. einj.-freiw.

Dienſt entläßt, nimmt z. Neujahr neue Zöglinge auf. Proſp. koſten

frei d. d. Direktion. (7214

e deEin routinirter Obergn

und zwei leiſtungsfähige Jnſpektoren
von Generalagentur Halle a. S., einer alten, hochangeſehenen deutſchen
Verſicherungs Geſellſchaft geſucht, welche die Lebens und Unfall
verſicherung mit allen modernen Nebenbranchen betreibt. Neben

ixum werden Baarproviſionen und Speſen vergütet. Gefällige
üngebote nimmt entgegen unter Chiffre A. E. 170 die Exped. d. Zig.

m

Ziehung in Berlin vom 16.--20. Dezember 1901.
vaar 100 000, 50 000, 25 000 ete. Br.
Originalloose Mk. 50. Porto u. Liste 30 Pfg. extra. Ausland 60 Pfg.

Berlin W., Peter Loewse, Marburgerstr. 7.

Glückspeter
Weihnachtsbitte

der 1, Kinderbewahr-Auſtalt Sophienſtr. 24 mit ihrer Zweig
anſtalt kl. Klausſtr. 8.

Auch in dteſem Jahre gedenken wir den uns anvertrauten 175
Kindern unſerer zwei Anſtalten eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Jm
Vertrauen auf den bewährten Wohlthätigkeitsfinn unſerer Mitbürger
bitten wir, uns mit Liebesgaben an Geld, Kleidungsſtücken und Gegen
ſtänden aller Art zu unſerſtützen. Durch die Liebesgaben unſerer

und Gönner iſt uns alle Jahre die Möglichkeit gegeben den
indern, welche den unbemittelſten Ständen an gehören, den Weihnachts

ſtiſch zu decken.
Wir hoffen auch dieſes mal nicht vergeblich zu bitlen und werden

milde Gaben, auch der kleinſten Art mit Dank von den Leiterinnen
der Anſtalten Frau Kühne Sophienſtraße 14 und Fräulein Biſchoff
kl. Klausſtraße 8 und den unterzeichneien Vorſtandsmitgliedern der
Anſtalt gern angenommen.

Der Vorſtand.
r. Kuhnt, Baumeiſter. Hübner, königl. Kommerzienralb.ad Schnixe Fabrik Direktor. Th. Lange, Dr. med. Pütter,

Stadtratb. Dr. Schmidt, Oberpfarrer u. Prof. Frau e
meiſter Staude, Frau Prof. Köppe-Finger, Frau Kommerzienra

Hübnerx, Frau Siadtrath Niemeher, Frau Geheimrath Lindnets
Frau

3

anitätsrath Lüdicke, Frau Obervfarrer Prof. Dr. Schmidt



Ala e e S.Gr. Uhr tohstrasse 17,

part. m e e

Vunsere grossenstgewerbliche Weinnachts-Kusstellung

ist eröffnet und bietet eine wnühbertroffene Auswahl reizender Gegenstände für Laxus und Bedarf bei
re Preisen. Zur Besichtigung unserer Ausstellung laden ergebenst ein.

37 J u Gegründet 1883.

rnprechu 2278.

e

Hochfeine gweſnveine

Flasche von 75 Pfg. an bis zu den feinsten
Hocbgeowächsen.

Durch Waggonladungskauf stets
grösste Vortheile u. billigste Preise

für unsere Abnehmer

m

Flasche von 80 Pfg. an bis Mk. 7,

Pottel Broskowski,
W'eingrosshandlunug.

Deutseche und tranzösische

Ghampagner
zu besonderen Vorzugspreisen,

Frische blumige Mosel,
Bowlen- und Tischweine von 50 Pfg. an,

feine Tafelweine von Mk. 1,-- bis 6,

Alte Bordeauxweine
nur bester Jahrgünge, 2-—3jähriges Flaschenlager,

selton billige feine Orescenzen,

Feine Dessertweine,
grossartige Frühstücksweine, ganz alte u

weine, Sberry, Madeira, Malvasier, Ungar-
und Samos-Woeinoe.

neodor Sterz 5
Halle Leipzigerſtraße 34, III, Vertreter derHeyde zreich'ſchen Preßtoblen fabrik und Kohlenhandlung,en pfiehlt den Herren Bäckermeiſtern zur Weihnachtsbäckerei

als vorzügliche Kackoſenkonhle:
doppelt ausgesiebte Nietlebener Nusskohle

pro Hektoliter (ca. 140 Pfd.) 58 4 vor das Haus oder
60 frei in den Keller Halle und Umgegend.

Ferner empfohlen zu Hausbrandzwecken:
Kohlen-Frobernhren, enthaltend: 500 Stück beſte Niet-lebener Preßkohlenſteine u. 9 Hektoliter ausgeſiebte Niet
lebener Knorpelkohle, à 14,62 c frei in den Keller.Nietlebener Preſtkohlenſteine tauſend Stück A. 17,00

Knorpelkohle pro Hektoliter ö/68
1a, Riebeck ſche W Briketsé pro Etr. 0/80
Ia. Brikets a. d. Grube „Fortſchritt“ bei Roſitz-

Weuſelwitz 0,80leſche Lack zu z h der Hall. lein

Kapitalien
gut und s cher anzulegen, sowie Rath und Auskunft in
allen Geldange legenheiten durch [667
Woldemar Thoss,

Ia.

Bankgeschät, Halle a. S.,
Sechulstrasse 7, I.

a ehe8 e Z.

Entree 50 In Kinder Pfg.

Sesichtigung es Thierparks
täglich geöffnet von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm.Besueh des Lokals nach 5 6

ist seit Jahrzehnten
bewäbrt und anerkannt,

Verbessert Aroma
und GesehmackK

üulchel- wie

1 des KaeegetränkKs, r

hund Musikcfübrer zu 20 Pfg., am Concoerttage von 4 Ubr ab auch bei
Herrn Wissell, gegenüber der Kirche.

Bee 2
e eS T W S S J

r Frei.

h e e e e S t ahrum 6oh e S lehaun Sonfec n W r T Tdoh du en ne S Se eJohs wübein Gvnlitore t b fadri Iohs Vilholu's (ondfrel
h l I

Weotinen 2 SeKaſten, Bogen, Saiten in großer S Br onehiol- Cigaretten Cen
Auswahl empfiehlt S geſ. geſch h Nr. 43 751. Präparat taR. Hunger, Scharrenſtr. 3. ſengend Sei e a7 5 n Preis per 10 Stck. 6,60, 0,75, ſicht

Für F1,00 und 1,50 Mt.e Frauen 8 General Depot für Halle a. S. Rne Pe e X. Steinst 7 z S X. Steinstr. 6 Apotheke ehrDertkleiderſtoffe all. Art, Teppiche, einstr. 1 s n einstr. zum Deutſchen Kaiſer, eDecken, Strickwolle, Leinen h 642 Glauchaerſtraße I. tagenei waren ſeidene Fernsprec er Bronchiol Geſellſchaft in. b. H onzu nd S Weg Portrores Berlin W. 7. Rei(An ehwann Heller empfehlen ihr grosses Lager zum Einkauf von Beſtandtheile Blätter der
nnahmeſtelleu. Muſterlager Tabakspflanze, Gannabis ingiea, Einkroſerttrih dareheleei. e e Satz. Eiriworinn, Anigäi deh v eihnachts- Geschen en-einſten ne x erMarzipanlebbuchen n Friſches Obſtverkaufe vom Kahn an Weineek'sle hin bin t Brücke SSinghaProfessor O. ReubKe.)

e tung

Miſttiwoch, den 11. Dezember 7907Abends 6 Uhr in der Marktkirche:

S Je S S S 7 r 5
Oratorium von Georg Friedrich Händoel.

Bearbeitung von Rohb. Franz
Holisten Fräulein Anna Münch, Gera.

Fräulein Elisabeth sSchenk, Weima
Herr Carl DBieriäeh, Berlin.
Herr Franz Fitzau, Borlin.

Orgel: Herr Chordirektor C. KlIanert Halle.
Orchester: Die Kapelle des Füs, Regts. Graf

Blumenthal (HMagdeb.) No. 36.
Karten zu 3, 2 und 1,50 Mk. in der HofmusikalienbandlungReinhold Koen, Barfüsserstrasse 20. Dasolbst Texto 20 10 Pfg.

Für Studirende bei dem
Castellan der Universität.

Mir zugedachte
Anfertigungs- Aufträge

auf

Herrenwäsche,
Damenwäsche,

Kinderwäsche,
Bettwäsche,

Taschentücher
Monogramm-Stickerei ele.

erbitte ich mir, sofern dieselben als

Weihnachts-Geschenke
dienen sollen, im er T protttgor Foertigstellung

recht bda göttger Nachf.,
Grosse Steinstrasse 9.

Ziehung vom 16.-20. DezembereheOriginalloose à Mk. 3,30, per und Liste 30 Pfg. extra

z Frieurieh Starete,
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